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Unliebſame Unterbrechungen 


in der regelmäßigen Lieferung des „Geſelligen“ werden beim 
Quartalswechſel nur dann ſicher vermieden, wenn die Er⸗ 
neuerung des Abonnements einige Tage vor Ablauf des 
Quartals erfolgt. Beſtellungen auf das mit dem 1. Oktober 
beginnende neue Vierteljahr nehmen alle Poſtämter und 
die Landbriefträger entgegen. Der „Geſellige“ koſtet wie 
bisher vierteljährlich 1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn vom 
Poſtamte abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Brief⸗ 
träger in's Haus gebracht wird. Für Zeitungsbeſtellungen, 
die nach dem Beginn des neuen Quartals gemacht werden, 
wird von der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pfg. erhoben, 
wenn die bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden 
an Bei der ſtets fteigenden Abonnentenzahl iſt die 
achlieferung überhaupt häufig nicht mehr möglich. 

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 

1. Oktober erſchienene Theil der Novelle 


„Deutſche Treue“ 


von C. Zöller⸗Lionheart koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die 
September ⸗ Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Anfang des 


Bürgerlichen Geſetzbuches 
und der Anfang der Artikelreihe 
Eine Nordlandsreiſe 


auf Dampfer Capella im Juli 1896, von einem oſtpreuß. Pfarrer. 
Abonnenten, denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich gefl. 
durch Poſtkarte an die Expedition des Geſelligen wenden. 


Erinnerung und Mahnung. 

Zwei Jahre ſind es heut her ſeit jenem unvergeß⸗ 
lichen Tage von Varzin, an dem 2000 deutſche Männer 
und Frauen aus Weſtpreußen unter dem Geſang der „Oſt⸗ 
wacht“ in jenen pommerſchen Schloßhof einrückten. Um 
dem größten Manne Dentſchlands eine Huldigung der 
Dankbarkeit darzubringen, waren ſie ausgezogen aus 
Deutſchlands Oſtmark, „vom Weichſelſtrom und Baltenmeer, 
aus deutſcher Niedrung grünen Au'n, wo Ritterburgen 
niederſchau'n“ — fie kamen auch, um ihr Herz zu ſtärken 
an den Worten des deutſchen Mannes, der ſtets mit Kraft 
und Geſchick die „Anmaßung fremder Elemente“ zurück- 
gewieſen, das Deutſchthum ſcharf und erfolgreich vertheidigt, 
und die uneinigen deutſchen Brüder immer auf die große 
Gefahr hingewieſen hat, die vom Slaventhum ihr droht. 

Aus der Rede unſeres ehrwürdigen deutſchen Ritters 
und erprobten Heerführers im Kampfe gegen das Polen⸗ 
thum wollen wir heute die Sätze wiederholen als eine 
Erinnerung und Ermahnung: 

Ich ſpreche in der Hoffnung, bei unſern deutſchen Lands⸗ 
leuten den letzten Reſt von Polenſympathie, von Sym⸗ 
pathie für Poloniſirung und das polniſche Junkerthum zu be⸗ 
kämpfen und auszurotten und meine deutſchen Lands⸗ 
leute zu bewegen, daß ſie gegenüber den phantaſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen und Sympathieen feſt zuſammenhalten und 
ſie ſich auch nicht bis an den Mantel kommen laſſen, viel 
weniger bis ins Herz hinein, wie es bei uns mitunter geſchehen 
iſt. — Gerade Sie in Weſtpreußen würden das Haupt⸗ 
objekt der Verſuchung für polniſche Begehr lichkeit 
ſein. Danzig iſt für einen polniſchen Staat mit Warſchau 
ein noch dringenderes Bedürfniß als Poſen. Poſen, werden 
die Polen denken, läuft ihnen nicht weg, denn da haben 
fie einen Erzbiſchof!. 

Was dieſer Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen Dr. 
v. Stablewsdki für die National⸗Polen ift, das wird 
doch nun ſelbſt das kurzſichtigſte Berliner Auge in letzter 
Zeit erkannt haben. — 

Ein polniſcher Geiſtlicher in Weſtpreußen hatte 
neulich im Hauſe eines deutſchen Gutsbeſitzers zu ſagen 
Rete „Es bedarf nur eines Winkes, und das polniſche 
teich iſt wieder fertig“ — wenn das auch anmaßende 
Prahlerei iſt, ſo zeigt ſie die Geſin nung und 
deutet darauf hin, weſſen wir Deutſche in den Oſtmarken 
uns zu verſehen hätten, wenn dem böſen Willen auf 
national⸗polniſcher Seite noch andere und ſtärkere Macht⸗ 
mittel als bisher zu Gebote ſtänden. 

Von der preußiſchen Regierung erwarten wir, daß der 
„Einklang der amtlichen und der nationalen 
Ueberzeugung innerhalb der deutſchen Länder den 
Polen gegenüber“ — wie ſich Fürſt Bismarck am 
23. September 1894 in Var zin ausdrückte — bei jeder 
ſich darbietenden Gelegenheit gründlich fejtgeftellt wird 
und nirgendwo auf deutſchem Boden, mag es in Poſen 
oder Weſtpreußen ſein, national⸗polniſche Kundgebungen 
irgend welcher Art geduldet werden. Von jedem Deutſchen 
in den Oſtmarken erwarten und hoffen wir, daß er 
maunhaft und feſt polniſcher Anmaßung entgegentritt im 
privaten und im öffentlichen Leben. 


Rußland, England und die Türkei. 

Unter den Salutſchüſſen der engliſchen Kanal 
—.— iſt der Zar mit ſeiner Gemahlin am Dienſtag 
ormittag 10 Uhr mit feiner Yacht „Standart“ von 
Kopenhagen auf der Rhede des 3 Hafens Leith 
eingetroffen. Der Prinz von ales, der Herzog von 
Connaught der ruſſiſche Botſchafter v. Staal 
waren dem Zarenßäar auf einem Dampfer entgegengefahren 
und hatten die ruſſiſchen Gäſte an Bord des „Standart“ 
auf das herzlichſte begrüßt. Als der Kaiſer von Rußland 
mit der Kaiſerin ſpäter in Leith an Land ging, präſen⸗ 


tirten die dort aufgeſtellten engliſchen Truppen, die Muſik] Preußen nur 10 Lehrerinnenſeminare, während die Zahl 


ſpielte die ruſſiſche Nationalhymne und eine große Menſchen⸗ 
menge jubelte dem Herrſcherpaare begeiſtert entgegen. Auf 
der um 21% Uhr angetretenen Weiterreiſe nach Schloß 
Balmoral, dem ſchottiſchen Landſitze der Königin Viktoria, 
wiederholten ſich ähnliche Huldigungen auf einzelnen Bahn⸗ 
höfen, auf denen kurzer Aufenthalt genommen werden 
mußte. Seit ſeinem Vorfahren Nikolaus I. iſt Nikolaus II. 
der erſte Zar, der die Gaſtfreundſchaft der Königin Viktoria 
in Anjpruch nimmt. Er wird beim Volke einen wärmeren 
Empfang finden als jener, denn heute erwarten weite 
Kreiſe gerade der liberalen Parteien ſeine Mithilfe bei dem 
ſchweren Werke der Reformirung der Türkei. Sie 
wollen ihn förmlich bitten, Konſtantinopel zu beſetzen, um 
den türkiſchen Gräueln ein Ende zu bereiten, ſie rechnen 
auf den Einmarſch ruſſiſcher Truppen in Armenien, nur 
damit der Herrſchaft des verhaßten Sultans ein Ende be⸗ 
reitet wird. Selbſt die Radikalen, die das Oberhaus ab⸗ 
ſchaffen wollen und vielleicht am liebſten auch die Monarchie 
abgeſchafft ſehen möchten, blicken nach Balmoral im 
ſchottiſchen Hochlande, damit die Königin, das königliche 
Haus und Lord Salisbury das zu Wege bringen, was alle 
Entrüſtungsverſammlungen und Briefe Gladſtones nicht 
vermögen. 

Es zeigt ſich plötzlich bei den Engländern, den natür⸗ 
lichen Gegnern Rußlands in der Orientpolitik, ein ganz 
merkwürdiges Anſchmiegen an Rußlands politiſche Unter⸗ 
nehmungen. Man gönnt plötzlich Rußlaud nicht bloß 
Erfolge gegen die Türkei, nein, man ermuthigt den Zaren 
faſt, einen Entſchluß zu faſſen. „Wenn Rußland“, ſo 
ſchreibt ein engliſches Blatt, „einen Theil des türkiſchen 
Reiches wünſcht, wird es niemals eine günſtigere Gele⸗ 
genheit haben. Es kann ſeine eigenen Bedingungen ſtellen, 
wenn nur die Herrſchaft der Hölle auf Erden aufhört“. 
Mit dieſer Herrſchaft der Hölle iſt die Mißwirthſchaft der 
türkiſchen Regierung und die Mißhandlung der Armenier 

emeint, gegen welche die Engländer in Volksverſammlungen 


in letzter Zeit fo oft vergeblich Stellung zu nehmen ber: 
ucht haben. Nun ſcheint es faft, als ob die Söhne des 


Is zen Albion, in richtiger Erkenntuiß der eigenen Ohnmacht, 
ſich dem ruſſiſchen Koloß an die Rockſchöße hängen und 
ihm Gebietserweiterungen auf Koſten der Türken gönnen 
wollten, nicht ohne die ſtille Hoffnung, daß auch für Groß⸗ 
britannien ein anderer Theil des bisher vom Sultan 
regierten Landes abfallen könnte. 

Die „Times“ geht ſogar ſchon ſo weit, eine ruſſiſche 
Mobilmachung gegen die Türkei anzukündigen; ſie 
läßt ſich, wie ha ML. bereit3 der Telegraph meldete, aus 
Sebaſtopol depeſchiren, daß eine größere Anzahl ruſſiſcher 
Schiffe auf Kriegsfuß geſtellt ſei und den Befehl erhalten 
habe, nur eines Winkes des ruſſiſchen Botſchafters in 
Konſtantinopel gewärtig zu ſein, um direkt nach dem 
Bosporus zu gehen. Wie weit dieſe Nachrichten ernſt zu 
nehmen und wie weit hier nicht etwa engliſche Wünſche 
den Thatſachen vorausgeeilt ſind, muß abgewartet werden. 

Wenn Der die ſchlauen Engländer nur nicht etwa 
täuſchen! Der Austauſch von Höflichkeitsbezeugungen, das 
Abſtatten von Beſuchen und die Entgegennahme von „Hoch's“ 
und rag 9 von jeiten einer leicht durch Aeußerlich⸗ 
keiten zur „Begeiſterung“ entflammten Volksmenge haben 
kaum jemals auf die Entwickelung politiſcher Maßnahmen 
eruſtlichen Einfluß gehabt. Und jo könnte es vielleicht auch 
im vorliegenden Falle ſein. Wenn nun Rußland von einer 
Allianz mit England nichts wiſſen wollte und es vorzöge, 
auf eigene Fauſt am Bosporus zu operiren, gerade im 
Gegenſatz zu der engliſchen Jutereſſenpolitik! 

Wie gründlich ſich die Anſichten über den Werth der 
türkiſchen Herrſchaft am Bosporus verändert haben, er⸗ 
kennt man u. a. auch daraus, daß kürzlich hohe ruſſiſche 
Militärs die türkiſchen Befeſtigungen an den 
Dardanellen amtlich beſichtigt haben. Wenn überdies ge⸗ 
meldet wird, daß der ruſſiſche General Tſchichatſche w 
dem Sultan über die Mängel der Befeſtigungen be⸗ 
richtet habe, jo fehlt es auch nicht an Humor, denn die jo 
reichlich mit Krupp'ſchen Kanonen verſehenen Forts haben 
bekanntlich urſprünglich den Zweck gehabt, einen Einbruch 
der Ruſſen zu verhindern. Jetzt ſollen ſich die Feuerſchlünde 
gegen die Engländer richten, falls dieſe wieder einen 
Verſuch machen würden, mit ihren Panzerſchiffen die 
Dardanellen zu forciren. Bei der Rekognoscirungsfahrt 
des Generals Tſchichatſchew paſſirte ein ruſſiſches Kriegs- 
ie bie Dardanellen, hielt an verſchiedenen Stellen an, 
die Offiziere begaben ſich an's Land, um Beobachtungen 
zu og der ganze Kanal wurde ſorgfältig ſondirt und 
die an demſelben gelegenen Befeſtigungswerke wurden genau 
beſichtigt. Eine ſolche, mit Erlaubniß des Sultans vor⸗ 
genommene Inſpektion ſeitens fremder aktiver Militärs iſt 
zwar noch keine Verletzung des Meerengen⸗Vertrags und 
auch nicht unerhört, allein daß es Ruſſen ſind, welche die 
ſchwachen estar der zum Schutze Konſtantinopels aufge⸗ 
führten Befeſtigungen ausſpähen, dürfte den Engländern 
in Wahrheit doch nicht angenehm ſein. 


Vom internationalen Frauen ⸗ Kongreß. 

Das Thema für die Dienstag⸗Nachmittagsſitzung war 
ſcuten ? bung, Lehrerinnenbildung, Berufs⸗ 

ulen.“ 

Fräulein Eliſabeth Mießner⸗Berlin ſprach über „Die 
deutſche Frau in den Volksſchu len.“ Es gebe in 


ſelli 
für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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der Lehrerſeminare 112 betrage. Dennoch habe die Zahl 
der Lehrerinnen bedeutend zugenommen; 1879 habe es in 
Deutſchland 5089 Lehrerinnen gegeben und 1895 ſchon 
9309. Schulvorſteherinnen aber konnten die Lehrerinnen 
noch nicht werden und, wenn ſie auch große Erfolge zu 
verzeichnen hätten, ſo würden ſie doch immer noch in jeder 
Beziehung in kraſſer Weiſe gegen die Männer zurückgeſetzt. 

Oberlehrerin Frl. Laura Herrmann⸗Berlin behandelte 
das Thema „Höhere Mädchenſchulen und Lehre⸗ 
rinnenſeminare.“ Die Rednerin meinte, es widerſpreche 
der deutſchen Erziehungsidee, die Männer von der Er⸗ 
ziehung der Mädchen auszuſchließen. Wer das fordere, ſei 
ebenſo einſeitig, wie die Männer es geweſen ſeien, die 
in früheren Zeiten den Männern allein die Erziehung der 
Kinder überlaſſen wollten. Das harmoniſche Zuſammen⸗ 
wirken beider Geſchlechter ſei das Richtige. Die 
deutſchen Schulmänner verlangten für das Recht, höheren 
Unterricht zu ertheilen, auch eine entſprechende Vorbildung. 
Das ſei eine durchaus richtige Forderung, wenn es auch 
die Frauen zwinge, durch ſehr energiſches Selbſtſtudium ſich 
die nöthigen Kenntniſſe zu erwerben. Der Schritt von der 
Volksſchule zur Univerſität ſei ein fo großer, daß er nicht 
ſo ſchnell gethan werden könnte, wie manche ſich ein⸗ 
bildeten. Deutſchland ſei ein Land, welches Sprünge 
nicht liebe, ſondern ſich langſam und logiſch entwickeln 
wolle. Was zunächſt zu geſchehen habe, das ſei die etats⸗ 
mäßige Hebung der Stellung der akademiſch gebildeten 
Lehrer an den höheren Mädchenſchulen. Rednerin ſchloß 
mit dem Ausdruck der Hoffnung, die allezeit tüchtigen 
deutſchen Männer würden den Weg dazu finden, daß die 
deutſchen Frauen ihren vollen Antheil an den Segnungen 
des Friedens erhielten. 

Mlle. Pauline Dupont, eine mit höchſter Eleganz ge⸗ 
kleidete typiſche Pariſerin, verlas einen Vortrag, der weiter 
nichts war, als eine Reklame für eine gewerbliche Mädchen⸗ 
ſchule in Paris, deren Leiterin ſie iſt. 

Ein halbes Dutzend Vorträge war von der Tages⸗ 
ordnung geſtrichen; ſonſt hätte die Sitzung bis in die Nacht 
hinein dauern müſſen. 

In einer Sektions⸗Sitzung wurden die beiden inter⸗ 
eſſanten Gegenſtände „Reform der Kleidung“ und 
„Sittlichkeitsfrage“ behandelt. 

Herr Dr. med. Spener bezeichnete die Frauenkleidung 
„als ein noch bedeutſames Hinderniß für die Bewegung der 
Frau in der Frauenbewegung“. Faſt alle weiblichen 
Kleidungsſtücke verurtheilt er aus praktiſchen, geſundheit⸗ 
lichen und moraliſchen Gründen. Zunächſt den Kleider⸗ 
rock, der den freien Schritt der Beine hemmt und als 
Staubfänger wirkt. Er müſſe nach allen Seiten fußfrei 
werden, mindeſtens 10 em vom Erdboden ab. Die Unter⸗ 
röcke, welche das 16. Jahrhundert erfunden habe, damit 
die Frauen leichter recht breite Hüften heucheln können, 
ſeien durchaus zu verdammen. Noch mehr das Korſet. 
An einer Kreidezeichnung der Venus führte der Redner die 
Schädlichkeit des Korſets vor. Noch viel zu wenig wird 
beachtet, daß das Mieder namentlich durch die Laſt der 
Röcke enger wird. Wenn die weibliche Jugend durch Leibes⸗ 
übung gekräftigt wird, kann fie auch des Korſets entwöhnt 
werden. Das Haar ſei möglichſt einfach und ohne Brenn⸗ 
eiſen zu behandeln, als Bedeckung ſei ein weicher Filzhut 
oder ein kappenartiger Hut zu empfehlen. Endlich wendete 
ſich der Redner noch gegen Haarnadel, Schleier und un⸗ 
zweckmäßige Mäntel. Die Ausführungen fanden lebhaften 
Beifall. 

Frau Prölß gab zu, die jetzige Frauenkleidung ſei weder 
praktiſch, noch geſund, noch ſchön. Der Kleiderrock werde 
ſtets ein Symbol der weiblichen Hilfloſigkeit und 
Abhängigkeit bleiben. Habe ihr doch ein Arzt geſagt, 
er glaube an keine Frauenemanzipation, ſo lange die Frau 
noch „rumkrabbeln“ müſſe, um ihre Taſche zu finden. 
Die Männertracht ſei ja entſchieden praktiſcher, aber ſchön 
und äſthetiſch ſei fie auch nicht. Darum dürfe auch die 
neue Frauentracht nicht nach Art der jetzigen Männertracht 
geſtaltet werden. Als die geſundeſte und anſprechendſte 
Tracht ſei die ſogenannte Königin⸗Luiſen⸗Tracht anzuſehen, 
abgeſehen von der Decolletirung. Die Rednerin empfahl 
die Errichtung eines Ateliers als Verſuchsſtation 
für eine vernünftige Frauentracht. 

Frl. Bona Peifer⸗Berlin empfahl die moderne Rad⸗ 
fahrhoſe, fie erſetze jeden Unterrock und mache das Korſet 
überflüſſig. Frl. Karſten⸗Berlin gab wehmüthig zu, daß 
die Frau doch allzu ſehr Sklavin — der Schneiderin ſei. 
Schließlich ſchien die Verſammlung den Vorſchlag der Frau 
Prölß bezüglich der Errichtung eines „Verſuchs⸗Ateliers“ 
Kir das Beſte zu halten, und es ward als vorbildlichen 

ypus einer künftigen Kleidertracht auf eine anweſende 
Dame, Fräulein Dr. Möller⸗Kopenhagen, hingewieſen, die 
ſich in einer der Königin⸗Luiſen⸗Tracht ähnlichen Robe ſehr 
vortheilhaft präſentirte. 

Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung wurde die 
Sittlichkeitsfrage verhandelt. Die Vorſitzende, Frau 
Jeannette Schwerin, forderte die jüngeren Auweſenden auf, 
die Verſammlung zu verlaſſen, wofern ſie ſich für die Frage 
noch nicht reif genug hielten. 

Fran Bieber⸗Böhm bekämpfte energiſch den traditio⸗ 
nellen Lehrſatz, daß der Mann unter anderen moraliſchen 
Geſetzen als die Frau ſtehe. Das einzige Mittel, dem Un⸗ 
weſen der Proſtitution zu ſteuern, erblickt die Rednerin in 
dem Verbot jener durch die Geſetzgebungz dies zu 


* 


erreichen, fordert ſie alle Frauenvereine Deutſchlands 
auf, ſich zuſammenzuthun, um durch eine geſchloſſene Ma⸗ 
jorität auf den Reichstag einzuwirken. 

Frau Prölß empfiehlt Entziehung des Alkohols; Ver⸗ 
meidung ſchlechter Lektüre, Abſchaffung der Kellnerinnen⸗ 
kneipen und aller ähnlichen, auf den „Sinnenreiz“ berech⸗ 

ö neten Dinge. 

Frau Schulrath Cauer bezeichnet als die Haupturſache 
der Proſtitution die ſchlechten Lohnverhältniſſe der weib⸗ 
lichen Arbeitskräfte. Erſt die materielle Selbſtſtändigkeit 
der Frau bis in's unterſte Volksleben hinein, fo ſchloß die Frau 
Schulrath ihren Vortrag, ſichere eine Beſſerung der ſitt⸗ 
lichen Verhältniſſe. 

Frau Güsberg⸗Berlin erblickt die Wurzel der Proſti⸗ 
tution nicht etwa im Weſen der Geſchlechter überhaupt, 
ſondern in der heutigen kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung; 
wolle man, daß der Mann rein in die Ehe trete, ſo müſſe 
— es ihm ermöglichen, jung, früher als jetzt, zu hei⸗ 
rathen. 


Gegen die geplante Zwangsorganiſation 

des Handwerks 
hat ſich der Verbandstag deutſcher Gewerbevereine, welcher 
in Stuttgart zugleich mit dem 38. Verbandstage württem⸗ 
bergiſcher Gewerbevereine abgehalten worden iſt, erklärt. 
Faſt einſtimmig wurde eine Erklärung angenommen, worin 
die Ablehnung des Geſetzentwurfs gewünſcht und die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen wird, daß vor Einführung irgend 
welcher Handwerksorganiſation der ganze deutſche Hand⸗ 
werker⸗ und Gewerbeſtand und nicht nur der in den 
Innungen vertretene kleinſte Theil deſſelben gehört 
werde. Eine Verſtändigung ſei nur betreffs Errichtung 
von Handwerkerkammern und Regelung des Lehrlingsweſens 
zu erzielen. 

Aus der Erörterung ſind manche intereſſante und be⸗ 
herzigenswerthe Aeußerungen hervorzuheben: 

Der Vorſitzende des Verbandes, Ingenieur Berghauſen 
(Köln) hob bei der einleitenden Rede herdor, gegenwärtig werde 
wiederum ein Sturmlauf gegen die freien gewerblichen 
Vereinigungen unternommen, welcher gleichzeitig auf 
Beſchränkung der Gewerbefreihefit gerichtet ſei. 

Finanzamtmann Dr. Trüdinger⸗Stuttgart meinte, 
der Handwerker müſſe ſich mehr den Anforderungen der Neuzeit 
betreffs Geſchmacksrichtung ꝛc. anpaſſen, und müſſe sein 
Gewerbe mehr kaufmänniſch betreiben. In der jetzigen 
Zeit des Verkehrs müſſe er auch auf neue Abſatzquellen ſein 
Augenmerk richten. Ein großer Krebsſchaden des Handwerks 
ſei auch feine Schwer fälligkeit bei Innehaltung von 
Lieferfriſten. Nicht minder zu tadeln ſei die gegen⸗ 
ſeitige Ueberbietung der Handwerker bei Submiſſionen. Ein 
Befähigungs nachweis im Rechnen thäte vielen 
Handwerkern bedeutend mehr Noth, als der Befähigungs⸗ 
nachweis im Handwerk; denn die Unterbietungen würden nicht 
vorkommen, wenn die Handwerker beſſer rechnen 
könnten. (Lebhafter Beifall.) Die Handwerker ſchimpfen immer 
auf die Konſumvereine. Beſſer wäre es, wenn ſie ſich in Roh⸗ 
ſtoff⸗, Verkaufsgenoſſenſchaften u. ſ. w. zuſammenſchlöſſen. Viel 
könne auch das Publikum zur Hebung des Handwerks beitragen, 
Es komme ſehr häufig vor, daß das Publikum den Handwerker 
jehr lange mit der Bezahlung warten laſſe und jo thue, als ob 
der Handwerker, der für ſeine Arbeit Bezahlung verlange, 
ein Almoſen fordere. (Rufe: Sehr richtig!) Weiter ſei 
es nothwendig, dem Lehrlingsweſen größere Beachtung zu ſchenken. 
Es ſeien von Staats- und Gemeindewegen Lehrwerkſtätten, 
ſowie Fach⸗ und Fortbildungsſchulen zu ſchaffnn. Wenn man 
auf dieſem Wege fortſchreite, daun werde dem Handwerk 
bedeutend eher geholfen werden, als durch Zwangsorganiſationen. 
[Lebhafter Beifall.) 

Schreinermeiſter Ruetz (Kaſſel) bemerkte: Angeſichts der 
Zuſammenſetzung des Reichstages ſei es wohl kaum zweifelhaft, 
daß der Berlepſch'ſche Entwurf Geſetzeskraft erlangen werde. 
Dies dürfe aber den Verband nicht abhalten, unabläſſig gegen 
ein Geſetz zu proteſtiren, das eigentlich jchon ſeit einem Jahr- 
hundert abgethan ſei. Die Zwangsorganiſation werde es dem 
Handwerk unmöglich machen, ſich den Zeitverhältniſſen entſprechend 
zu entwickeln. Das Handwerk werde dadurch erſt recht der 
Konkurrenz des Großkapitals unterliegen. 

Malermeiſter Petri (Gießen) bemerkte, in ſeiner Heimath 
habe man durch Schaffung einer ſtändigen Ausſtellung von 
Handwerker arbeiten, ſowie von Fach- und Fortbildungs- 
ſchulen, und durch den Zuſammenſchluß der Handwerker in 
Gewerbevereine vorzügliche Reſultate erreicht. Er müſſe ſich 
im Namen ſeiner Mandatgeber ganz entſchieden gegen die geplaute 
Zwangsorganiſation erklären. 

Direktor v. Cramer (Nürnberg) erklärte ſich im Namen 
des Verbandes der bayeriſchen Gewerbe vereine mit 
aller Entſchiedenheit gegen die geplante Zwangsorganiſation. 
In Nürnberg, woſelbſt im Mittelalter das Handwerk in höchſter 
Blüthe war, habe niemals ein Zunftzwang beſtanden. 
Daraus gehe jedoch hervor, daß nicht durch Zwangsorganiſation, 
ſondern durch die Thatkraft des Einzelnen das Handwerk 
gehoben werden könne. Er frage, was werde mit den Hand- 
werkern geſchehen, die bei der Prüfung durchfallen. Und daß 
viele Handwerker bei der Prüfung durchfallen werden, ſei doch 
nicht zweifelhaft. Die Eraminatoren werden ſchon dafür ſorgen, 
daß die Konkurrenz nicht zu groß werde. 


Berlin, den 23. September. 
— Mitte Oktober beabſichtigt der Kaiſer auf Schloß 
Friedrichshof einzutreffen, um bei dem Beſuche, den das 
ruſſiſche Kaiſerpaar von Darmſtadt aus der Kaiſerin 
Friedrich auf Schloß Friedrichshof abſtattet, zugegen zu 
ſein. Von dort aus wird ſich Kaiſer Wilhelm zum Beſuch 
nach Wiesbaden begeben. 
— Der türkiſche General der Artillerie Grum bkow! 
Paſcha iſt am Dienſtag von Konſtantinopel nach Berlin 
abgereiſt, um dem Kaiſer Wilhelm ein Handſchreiben des 
Sultans zu überbringen. 
— Die bereits erwähnten Verhandlungen des Majors 
von Wißmann mit dem Direktor der Kolonialabtheilung 
Dr. Kayſer, am letzten Montag, haben, wie die „Poſt“ hört, 
zu dem Ergebniß geführt, daß Herr v. Wißmann beſchloſſen hat, 
noch einmal auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Zur Zeit 
ſoll Herr v. Wißmann von einem ſtarken Unwohlſein be⸗ 
fallen ſein. 
— Der Vorſtand des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths hat einem Beſchluſſe des ſtändigen Ausſchuſſes zu⸗ 
folge eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet, in 
2 er nochmals entweder die Beſeitigung aller ge⸗ 
miſchten Tranſitläger und Mühlenkonten oder die 
Berzinfung der Zollbeträge 5 das in den freien Verkehr 
tretende Getreide oder Mehl vom Tage der erſten Ab⸗ 
fertigung zu einem gemiſchten Tranſitlager oder zum 

/ Mühlenkonto bis zum Tage der Zollzahlung beantragt. 
Er hat ferner in der Eingabe beantragt: 

Daß bis zur Beſeitigung aller gemiſchten Tranſitläger 1) in 
den „Monatliche Nachweiſe über den auswärtigen Handel des 
deutſchen Zollgebiets“ der Beſtand an Getreide am 1. jeden 
Monats auf den gemiſchten Tranfitlägern und die Ein⸗ und 
Ausgänge an Getreide auf dieſen Lägern im Laufe des voran⸗ 


gegangenen Monats, und daß 2) in den jährlichen Nachweiſen 
über den auswärtigen Handel des deutſchen Bollgebiets gleich⸗ 
falls der Beſtand an Getreide am 1. Januar jeden Jahres auf 
den gemiſchten Tranſitlägern neben den bereits publizirten jähr⸗ 
lichen Ein⸗ und Ausgängen an Getreide auf den Niederlagen 
veröffentlicht werden. Der unter 2) geforderte Nachweis war 
bereits von 1872 — 79 mit noch vielen anderen werthvollen An- 
gaben über den geſammten Niederlageverkehr in die Handels⸗ 
ſtatiſtik des Deutſchen Reiches aufgenommen und iſt erſt auf 
Anordnung des Bundesraths ſeit 1880 aus derſelben fortgelaſſen. 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
haben auf Antrag aus Intereſſentenkreiſen beſchloſſen, den 
Handelsminiſter um die ſchleunige Veranlaſſung von Schritten 
bei der ruſſiſchen Regierung zu erſuchen, um dieſe zur 
Zurücknahme der neueſten Zollmaßregeln oder doch mindeſtens 
zum Zugeſtändniß billiger Uebergangsbeſtimmungen zu bewegen. 

— Der Großherzog von Baden hat den außerordentlichen 
Profeſſor der Univerſität Freiburg, Dr. Heinrich Rickert, einen 
Sohn des Reichstags⸗Abgeordneten Rickert, zum ordentlichen 
Profeſſor der Phi loſophie ernannt. 

— In der 68. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte zu Frankfurt a. M. ſprach Profeſſor Hans Buchn er⸗ 
München über Geſundheitslehre. Er meinte, Militär⸗ 
dienſt, Turnen und Sport leiſten Gutes; aber ſie reichen, 
namentlich gegenüber der ſtarken geiſtigen Belaſtung, nicht aus. 
Es müſſe die Gleich berechtigung der körperlichen 
Iugenderziehung mit der geiſtigen gefordert 
werden und dieſe könne nur dann als gewährleiſtet angeſehen 
werden, wenn der körperlichen Ausbildung ein größerer 
Theil der Zeit als bisher gewidmet werde. Nicht als 
Neben ſache, wie bisher, ſondern als Hauptſache habe fie 
zu gelten, was ſich ſchon durch die Eintheilung der Tageszeit 
kennzeichnen ſollte, indem die Vormittags ſt unden der 
geiſtigen Arbeit, wenigſtens zwei Nachmittags- 
ſtunden täglich aber regelmäßigen körperlichen 
Uebungen gewidmet werden müſſen. Eine ſolche Eintheilung 
habe ſich anderwärts ſchon bewährt; andere Völker ſeien dem 
idealen Ziele der Geſundheitslehre auch ſchon weit näher ge⸗ 
kommen, als wir. 

— Von dem Falle Kummert (die Entziehung der Be⸗ 
rechtigung zum Tragen der Landwehruniform) erfährt die „Stett, 
Abendztg.“ noch folgendes Nähere: Das bekannte Erkenntniß 
des Oberverwaltungsgerichts, welches die disziplinariſche Geld⸗ 
buße gegen Kummert wegen Ueberlaſſung des Saales des Strand⸗ 
ſchloſſes zu einer Wahlverſammlung der Sozialdemokraten auf⸗ 
recht erhielt, iſt dem Kommando der 3. Diviſion in Stettin mit⸗ 
getheilt worden. Dieſe hat das 2. Regiment in Stettin beauf⸗ 
tragt, in der Sache ein Ehrengericht zu bilden. Das Ehren⸗ 
gericht hat nach Anhörung des Angeklagten entſchieden, daß 
ihm der Titel eines Offiziers abzuſprechen ſei; er 
habe eine ſtandeswidrige Handlung unter erſchwerenden 
Umſtänden begangen. Das Urtheil mußte dem König zur 
Beſtätigung vorgelegt werden. Darauf erſchien eine Kabinets⸗ 
ordre, die dem Angeklagten ebenſo wie das Urtheil im Auguſt 
durch Vorleſen bekannt gemacht wurde. In der Kabinetsordre 
iſt geſagt, das Urtheil ſei viel zu hart und ent ſpreche 
der Sachlage nicht. Es liege gegen Kummert nur der 
einzige Fall vor und das Oberverwaltungsgericht ſelbſt ſage nicht, 
daß er deshalb nicht mehr Beamter ſein könne. Das Ehren⸗ 
gerichtserkenntniß wurde durch die Kabinetsordredahin abge⸗ 
ändert, daß dem Angeklagten nur das Recht abzuſprechen 
ſei, die Uniform eines Offiziers noch zu tragen. 
Kummert hat das Erkenntniß in der nächſten Magiſtratsſitzung 
den Mitgliedern mitgetheilt. 

— Polniſche Theatervorſtellungen ſollen 
im November dieſes Jahres in Berlin ſtattfinden. Eine 
gegenwärtig in Lodz gaſtirende Theatergeſellſchaft, welche unter 
Leitung des polniſchen Luſtſpieldichters Michael Wolowski 
ſteht, gedenkt in einein Berliner Privattheater eine Reihe von zwölf 
Aufführungen neuerer polniſcher Originalſtücke zu veranſtalten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der chriſtlich⸗ſoziale Ar⸗ 
beiterverein hielt am Montag Abend in Wien in der 
Vorſtadt Margarethen eine öffentliche Volksverſammlung 
ab, bei welcher es zu großen Kundgebungen der Sozial⸗ 
demokraten kam, welchen die Chriſtlich-Sozialen den 
Zutritt zu der Verſammlung verwehrten. Viele Arbeiter 
wurden dabei verwundet. Die Polizei zerſtreute die Ruhe⸗ 
ſtörer, welche hierauf, 3000 Mann ſtark, eine Verſammlung 
im Freien abhielten und gegen das Vorgehen der Chriſtlich⸗ 
Sozialen proteſtirten. 

Ein Gendarm verhaftete am Dienſtag den ruſſiſchen 
Oberſten Petrowiez Kurtanow, welcher in Bauern⸗ 
tracht verkleidet die galiziſchen Feſtungsmanöver bei 
Orchewice beobachten wollte. 

Nordamerita. In den Silbergruben von Leadville 
iſt es aus Anlaß des Streikes der Bergarbeiter zu 
blutigen Ausſchreitungen gekommen, weil die Bergwerks⸗ 
direktoren die Gruben ſchloſſen und ſämmtliche Arbeiter, 
auch die nicht ſtreikenden, entlaſſen haben. Die Direktoren 
wurden von den Arbeitern bedroht. Dieſe begaben ſich zu 
den Silbergruben und veranlaßten daſelbſt mittelſt Dynamit⸗ 
bomben mehrere Exploſionen. Drei Poliziſten und 
mehrere Arbeiter wurden dabei ſchwer verletzt. Als die 
Streikenden die Gruben in Brand ſtecken wollten, ſchritt 
die Miliz ein und verhinderte die Arbeiter an ihrem 
Vorhaben. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 23. September. 


— Dienſtag früh 4 Uhr unternahm der Kaiſer eine 
Jagdausfahrt nach dem Belauf Theerbude. Der Hirſch, 
der in Sicht kam, war nur „gering“ und wurde deshalb 
nicht geſchoſſen. Der Kaiſer erkundigte ſich beim Förſter 
des Bludßer Belaufes nach dem Erfolg des Frühver⸗ 
hörs der Hirſche und kehrte darauf nach 10 Uhr heim. 
Nach 11 Uhr unternahm der Kaiſer einen Spaziergang in 
den dem Jagdhaus nächſtgelegenen Dorftheil, beſichtigte 
die Neubauten und ſprach in den bereits bewohnten 
Arbeiterhäuſern mit den Bewohnern. Auch den Bauplatz, 
auf dem zum nächſten Jahr das bereits abgeſteckte Arbeiter⸗ 
haus erſtehen ſoll, nahm der Kaiſer in Augenjchein. 

Bei der Nachmittagspürſche im Belaufe Dagutſchen 
ſchoß der Kaiſer einen ſtarken Hirſch. 

— Das Waſſer der Weichſel war geſtern Vormittag 
bei Thorn auf 1,05 Meter über Null geſtiegen und ſteigt 
ſeitdem nicht mehr. Im oberen Stromlauf und in den 
Nebeuflüſſen iſt das Waſſer auch geſtiegen, jo daß in 
den nächſten Tagen bei Thorn noch mehr Wachswaſſer zu 
erwarten iſt. 

— Die ſtreikenden Flößer der Netze haben beſchloſſen, 
eine Kommiſſion zu wählen und durch dieſe mit den 
Spediteuren und Holzintereſſenten zur Abſchließung eines Ver⸗ 
trages in Verbindung zu treten. Die Flößer wollen die Flößerei 
von Weißenhöhe abwärts ſelbſt übernehmen und jede Kaution, 
welche die Spediteure wünſchen, zur Verfügung ſtellen; die 
Kaution ſoll ſchon geſichert ſein. Ferner wollen die Flößer ſelber 
in Weißenhöhe einen Beamten anſtellen, der die ſämmtlichen 
Geſchäfte zu beſorgen hat. (Außerdem ſind die Flößer im Begriff, 
eine freie Kranken⸗ und Sterbekaſſe zu gründen, 
deren Statuten ſchon in den Händen der Regierung ſind.) Wenn 
die Spediteure und die Holzintereſſenten auf diesen Vorſchlag 


eingehen, — ann Streik und allen u End vorgebeugt, 
Die Holzintereſſenten beabſichtigen für die Zukunft eine Ver, 
einfachung des Flößens dadur h, daß derſelbe Flößer vom Hafen 
in Brahnau bis zur Oder ſchwimmk, auf welcher Strecke bis jetzt 
ſich drei Flößer ablöſen. Durch die neue Ordnung würde eine 
große Anzahl Flößer brodlos. 

— Zu der das Porcoſan empfehlenden Ankündigung 
der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer er⸗ 
halten wir von der „Vereinigung Deutſcher Schweinezüchter“ 
(Dr. Kirſtein⸗Berlin) eine Zuſchrift, der wir folgendes 
Weſentliche entnehmen: 

Nach den bis jetzt feſtgeſtellten Unterſuchungen ſind in dem 
„Porcoſan“ virulente Rothlaufbazillen nachgewieſen, welche 
man durch den Zuſatz einer chemiſchen Subſtanz wahrſcheinlich 
abzuſchwächen oder zu vernichten verſucht hat. Von vielen 
Seiten iſt ſchon jetzt konſtatirt worden, daß alle Schweine 
nach der Impfung mit „Porcoſan“ ſchwer erkrankt 
und viele davon zu Grunde gegangen find; 
auch haben ſich chroniſche Erkrankungen an den Gelenken der 
geimpften Schweine eingeſtellt, welche dann den Tod ſolcher 
Schweine herbeiführten. Es iſt demnach das „Porcoſan“ dem 
längſt aufgegebenen, weil mit großen Verluſten verbundenen 
Paſteur'ſchen Impfſtoffe in Zuſammenhang und Wirkung 
ähnlich. Sind alſo die in dieſen Impfſtoffen enthaltenen Roth⸗ 
laufbazillen zu ſtark abgeſchwächt, dann geht die Wirkung der 
Impfſtoffe verloren, und die Thiere ſind gegen den Rothlauf⸗ 
bazillus nicht geſchützt. Durch die nach der Impfung erkrankten 
Schweine kann aber lelcht auch eine Verſchleppung und 
Uebertragung des Rothlaufs auf andere ge⸗ 
ſunde Schweine, ja ſogar in andere Ortſchaften ſtattfinden. 

Die Behauptung, daß Schweine durch die Impfung mit 
„Porcoſan“ vollſtändig auf die Dauer von 10—12 Monaten 
gegen den Rothlauf geſichert werden, iſt bisher nirgends 
erwleſen. 

Ein Impfverſuch in der Provinz Weſtpreußen will 
zwar feſtgeſtellt haben, daß unter Umſtänden Schweine durch 
die Impfung mit „Porcoſan“ immun gemacht worden ſind, jedoch 
ſind dem Beſitzer zwölf Schweine, darunter ein ſehr werthvoller 
Eber, nach der Impfung mit „Porcoſau“ krepirt. 


— Die letzte Abgeordneten⸗Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard, welche bekannt⸗ 
lich mit der Wahl des polniſcheklerikalen Kandidaten, Propſt 
Dr. Wolszlegier, Gilgenburg, endigte, iſt jetzt von deut⸗ 
ſcher Seite angefochten worden. Da nämlich 10 Wahl⸗ 
männer⸗Wahlen als ungiltig zu erklären waren, dem jedoch 
widerſprochen wurde, ſo wären für beide Kandidaten je 228 
giltige Stimmen vorhanden geweſen und es hätte das Loos 
entſcheiden müſſen. Ein Proteſt iſt bereits an das Ab⸗ 
geordneteuhaus eingejandt worden. 


— Aus Alt⸗Bukowitz (Reg.⸗Bez. Danzig), der 
Anſiedler-Ortſchaft, in der neulich der im Geſelligen ab⸗ 
gedruckte polniſche Brandbrief an einem Baume 
angeheftet gefunden wurde, iſt jetzt, nachdem ſchon zwei 
Ta ge nach der Auffindung jenes Drohbriefes der Ziegel⸗ 
ſchuppen des deutſchen Gemeindevorſtehers Goeden nieder⸗ 
brannte, ein weiterer Brand vorgekommen. Ein zu⸗ 
verläſſiger Freund unſeres Blattes ſchreibt uns darüber: 

Unter Bezugnahme auf das am 11. d. Mts. an einem Baume 
in Alt Bukowitz aufgefundene Plakat, das die polniſchen Katho⸗ 
liken zum Einäſchern der Gehöfte der Deutſchen auffordert, 
theile ich ergebenſt „als Fortſetzung“ mit, daß in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag (20. zum 21. September) die Scheune 
des deutſchen Anſiedlers Carl Krüger in Alt Bukowitz mit 
vollem Einſchnitt abgebrannt if. Brandſtiftung 
muß angenommen werden. 

Bei dieſer allgemeinen Unſicherheit ſcheint uns im 
Intereſſe der deutſchen Koloniſten von Alt⸗Bukowitz eine 
ganz beſonders energiſche Unterſuchung dringend geboten. 

— Das Körungsgeſchäft für die zum Decken 
fremder Stuten zu verwendenden Hengſte des Kreiſes Schwetz 
wird am 2. Oktober auf den Bahnhöfen in Laskowitz um 10 Uhr 
Vormittags, Warlubien um 12 Uhr Mittags und Pruſt um 
2½ Uhr Nachmittags abgehalten werden. 

— Für die Obſt⸗Ansſtellung in Bromberg hat 
der Landwirthſchafts-Miniſter mehrere Staatsmedaillen zu 
Prämiirungszwecken überſandt. 

— Die hieſige Artillerie rückte heute Vormittag mit 
ſchmetternden Trompeten aus dem Manöver wieder hier ein. 

— Die Kapelle des 141. Regiments giebt morgen, Donnerſtag, 
im „Tivoli“ ein Konzert, mit welchem eine Abſchiedsvorſtellung 
des beliebten Humoriſten Willy Robert verbunden ſein wird. 

+ — Herr Oberpoſtrath Krieſche aus Hamburg, welcher 
ſeit April kommiſſariſch die Stelle des Oberpoſtdirektors in Danzig 
verſieht, iſt endgiltig zum Oberpoſtdirektor ernannt. 

— Dem Hauptmaun v. Fumetti vom Inf.⸗Regt. Nr. 54 iſt 


für Rettung eines Dienſtmädchens aus der Perſante vom Tode 


des Ertrinkens und dem Sergeanten Vandrey von dem⸗ 
ſelben Regiment für Rettung eines Kindes aus der Perſante 
vom Tode des Ertrinkens die Rettungsmedaille am Bande ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Geheime expedirende Poſtſekretär Freytag in 
Königsberg iſt zum Poſtrath ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Neils iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter 
bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn beſtellt. 

* — [Per ſonalien beider Poſt.] Als Poſtanwärter 
iſt angenommen der Depot ⸗Vizefeldwebel Ra dame in Bütow. 


Verſetzt ſind: der Ober-Poſtaſſiſtent Staſcheit von Dt. Eylau 


nach Thorn, die Poſtaſſiſtenten Claſſen von Danzig nach 
Langfuhr, Palm von Danzig nach Berlin, Piduhn von 
Maldeuten nach Reichenbach (Dftpr.). Die Poſtaſſiſtenten⸗-Prüfung 
haben beſtanden: die Poſtgehülfen Ziepelt in Berent, Gardey 


in Thorn, Hannemann in Dt. Eylau, Müller in Thorn, 
Nehring in Graudenz. 


2, Danzig, 23. September. Die zur hieſigen Panzer⸗ 
Reſerve⸗Diviſion gehörigen Kanonenboote „Mücke“ 
und „Natter“ ſind geſtern zur Vornahme von Reparaturen in 
das Schwimmdock der Kaiſerlichen Werft gegangen. Nach 
Beendigung der Reparaturen verholen ſie an der Werft, wo dann 
ſämmtliche vier Kanonenboote in ihrer Winterverkleidung liegen 
werden; eins allerdings nur theilweiſe, nämlich das Stamm⸗ 
ſchiff „Mücke“, da auf dieſem ſtändiger Dienſt herrſcht Kommandant 
der Diviſion für den Winter 1896/97 iſt Kapitän⸗Lientenant 

a ſchen. 
8 Sie een tset dene . 
wurde als Deputirter für den in Berlin ſtattfindenden 
„Preußiſchen Städtetag“ Herr Münſterberg gewählt. Für 
bauliche Veränderungen an der Einfahrt in den Kielgraben 
wurden 36500 Mk. bewilligt. Die am 9. Februar d. J. in 
Baden geſtorbene Baronin v. Witzleben geb. v. Normann hat 
beſtimmt, daß ein Theil ihrer Hinterlaſſenſchaft der Stadt 
Danzig zufallen und zu einer „Marie v. Normann'ſchen 
tiftung“ verwendet werden ſoll. Die Stadt Danzig ſollte er- 
halten, was nach Abzug der den beiden Söhnen der Erblaſſerin 
zukommenden Pflichttheile und der übrigen Legate noch übrig 
bleiben würde. Die letzten Berechnungen haben den der Stadt 
zufallenden Antheil auf 289 385 Mk. bezi Der Magiſtrat 
hat ſich nun mit den Erben auf einen leich geeinigt, 
wonach die Stadt rund 200 000 Mk. ausgezahlt erhält. Die 
Verſammlung ertheilte ihre Zuſtimmung zu dem a. 
Die Kochſchule des Vereins „Frauenwohl“ eröffnet 


am 1. Oktober die neuen Winterkochkurſe, zu denen bereits An⸗ 
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meldungen aus Stadt und Provinz vorliegen. Sie tritt damit 
in das vierte Jahr ihres Beſtehens. 

Der durch einen Motorwagen überfahrene Oekonom Sent- 
piel iſt bereits geſtorben. 

A Danzig, 23. September. Vor dem Schwurgericht 
begann heute die auf zwei Tage angeſetzte Verhandlung gegen 
den 26jährigen Volksſchullehrer Bernhard Bruß aus Rokittken; 
der noch unbeſtrafte Angeklagte iſt ſeit dem 6. März d. Is in 
Unterſuchungshaft. Er ſoll am 28. Februar das Schulhaus in 
Rokittken angezündet, ferner in ſeiner Eigenſchaft als Gemeinde⸗ 
ſchreiber 577,94 Mk. unterschlagen haben, außerdem werden ihm 
kleinere Unterſchlagungen an Schulholz zur Laſt gelegt. Die 
Anklage geht davon aus, daß Br. das Schulhaus angezündet 
habe, um das Fehlen der Geldſumme zu verdecken. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet Alles; das Geld ſei, ſo behauptet er, bei dem 
Brande geſtohlen worden. Vorgeladen ſind 57 Zeugen. Der 
Angeklagte beſuchte von 1888 —1891 das Seminar zu Marien⸗ 
burg, war dann 2. Lehrer in Lamenſtein, wo er ein Darlehen 
von 200 Mk. aufnahm, da er mit ſeinem Gehalt nicht auskam. 
Seit dem 1. Oktober 1894 war er erſter Lehrer in Rokittken, wo 
er auch nicht auskommen konnte. Sein Gehalt betrug ins⸗ 
583 1127 Mk. mit Einſchluß der Wohnung und der Heizung. 

ruß nahm auch in Rokittken Darlehen auf Darlehen auf und 
zahlte hier und da größere Summen ab, die er ſich durch neue 
Darlehen oder, wie die Anklage ſagt, aus der Kaſſe beſchaffte 
Am Tage vor dem Brande war Bruß aufgefordert worden, 
359 Mk. Feuerkaſſengelder, die von ihm einkaſſirt waren, abzu⸗ 
liefern, da die Verſicherungsgeſellſchaft mahnte. In der folgenden 
Nacht brannte das Schulhaus theilweiſe ab. 

Thorn, 22. September. Im vergangenen Jahre haben 
die umliegenden Zuckerfabriken hier ihre Zucker vorräthe 
unter zollamtlichem Verſchluß gelagert und dann im Frühjahr 
auf der Weichſel nach Danzig verſandt. Zu Lagerungszwecken 
wurden ſchon im vergangenen Jahre, da die vorhandenen 
Speicher nicht ausreichten, Schuppen gebaut. Das Verfahren 
der Zuckerfabriken hat ſich bewährt und ſoll beibehalten werden. 
Da in dieſem Jahre vorausſichtlich noch größere Zuckermengen 
als im Vorjahre hier zur Ueberwinterung kommen werden, ſind 
die Intereſſenten auf die Errichtung neuer Schuppen und auf 
Erweiterung der alten bedacht. Für unſeren Ort iſt das Lagern 
des Zuckers inſofern von großer Bedeutung, als viele Arbeiter 
und Fuhrwerksbeſitzer beim Abladen und Abrollen des Zuckers 
während des Winters lohnende Beſchäftigung finden. Auch der 
Weichſelſchiffahrt kommt die Lagerung zu Gute, da die Kähne 
gleich bei Beginn der Schifffahrt Ladung finden. 

Brieſen, 22. September. Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat zur Vergrößerung der Bibliothek der 
hieſigen ge werblichen Fortbildungsſchule 50 Mk. 
bewilligt. 

x Brieſen, 23. September. Am letzten Jahrmarkt gelang 
es den hieſigen Polizeibeamten, den Hochſtapler, welcher auch 
im Graudenzer Kreiſe durch Angebot von Getreide Vorſchüſſe 
zu erlangen wußte, hier zu verhaften. Er nannte ſich Flakowski 
aus Baumgart, hier hat er bei einem Kaufmann für 70 Mk. 
Waaren beſtellt und wollte ſie nach ſeiner Hochzeit bezahlen. — Vor 
einem Jahte hatte der Arbeiter Meter owski jeine Frau mit 
der Axt ſchrecklich zugerichtet. Als die Polizei ihn verhaften 
wollte, ergriff er die Flucht und war nicht aufzufinden. Die 
Sehnſucht nach der Heimath muß in ihm doch zu groß geweſen 
ſein, denn er fand ſich wieder hier ein, und ſo fand der erlaſſene 
Steckbrief endlich ſeine Erledigung. 

ER Oſche, 22. September. Bei dem kürzlich hier ab⸗ 
gehaltenen Jahresfeſte des Gu ſt av⸗-Adolf⸗Zweigvereins 
der Diözeſe Schwetz wurden folgende bedürftige Gemeinden 
mit Liebesgaben bedacht: Steyr in Oberöſterreich mit 75 Mk., 
Lnianno und Lesnian mit je 150 Mk., Dulzig mit 77,21 Mk. 
und Groß⸗Schliewitz mit der Feſtkollekte in Höhe von 67 Mk. 

Kreis Flatow, 22. September. An ſtaatlichen Bei⸗ 
hülfen zu den Lehrer beſt all ungen werden in unſerem 
Kreiſe außer den geſetzlichen Zuſchüſſen von 500 Mk. für jeden 
erſten bezw. alleinſtehenden und 300 Mk. für jeden zweiten und 
folgenden Lehrer im kaufenden Jahre noch 37 188 Mark gezahlt. 


P Schlochau, 21. September. Der Männer⸗Turnverein 
Penkuhl feierte geſtern die Fahnen weihe. Der Vor⸗ 
figende, Hauptlehrer Wollſchläger, hielt die Weiherede. An 
die Feier ſchloß ſich ein Schauturnen. Patriotiſche Lieder, Reden 
und ein Tanz bildeten den Abſchluß des Feſtes. 

* Dirfchan, 22. September. Der Kultus miniſter hatte 
bisher unſerer Stadt zur Unterhaltung der höheren Mädch en⸗ 
ſchule einen Staats zuſchuß von 1400 Mk. bewilligt. Dieſer 
Zuſchuß iſt nun auf 3000 Mk. erhöht worden. 


Pelplin, 22. September. Das Trompeterkorps des 
Feldartillerie Regiments Nr. 36, welches am 
Sonntag hier in Quartier lag, brächte dem Herrn Biſchof 
Dr. Redner ein Ständchen. 

Elbing, 22. September. Die Anmeldungen zu der vom 
hieſigen Geflügel zucht⸗ und Vogelſchutz⸗Verein 
am 3. und 4. Oktober geplanten Gefkügel⸗Schau ſind 
nunmehr geſchloſſen. Es kommen zur Ausſtellung: 14 Gänſe, 
43 Enten, 15 Puten, 293 Hähne und Hühner, 116 Tauben. 

* Königsberg, 22. September. Der Regierungsaſſeſſor 
Umpfenbach iſt, weil er den Amtsgerichtsrath Alexander zum 
Zweikampf hatte herausfordern laſſen, durch das Kriegsgericht 
ſu drei Tagen Stubenarreſt verurtheilt worden. 

x Oſterode, 22. September. Am Sonntag trifft der Ober- 
präſident von Oſtpreußen, Graf Bismarck, zur Pürſchjagd 
in der Oberförſterei Taberbrück bei Liebemühl ein. Wenn es ſeine 
Zeit geſtattet, weilt er jedes Jahr einige Tage während der 
Brunſtzeit dort. 

Kreis Brannsberg, 22. September. Der im Vorjahre 
einzelnen Schulgemeinden entzogene Staats zuſchu B iſt 
von der Regierung wieder bewilligt worden. ; 


“2 Goldap, 22. September. Auf die wiederholten Eingaben 
mehrerer Hiefi_en Kaufleute wegen Rückerſtattun g der 
Steuer für die von auswärts bezogenen und wieder aus⸗ 
geführten Biere hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, daß für das eingeführte, dem⸗ 
nächſt aber in Originalgebinden wieder ausgeführte Bier die 
bezahlte Steuer zurückvergütet werden ſoll. 

Bartenſtein, 22. September. Die Maurerpolier Klein'ſchen 
Eheleute feierte geſtern die goldene Hochzeit. Der Kaiſer 
hat dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 


1 Wartenburg, 22. September. Heute früh fand man 
zwiſchen den Bahngeleiſen nahe der Eiſenbahn⸗Blockſtation Lengainen 
einen beſinnungsloſen Mann, der ſchwere Verletzungen am 
Kopfe erlitten hatte, und brachte ihn in das hieſige Krankenhaus. 
83 die Urſache des Unfalles konnte noch nichts feſtgeſtellt 

erden. 

. Jg Mühthauſen, 22. September. Zum 1. Oktober wird 
die hieſige Gerichtsvollzieherſtelle nach Weggang ihres 
bisherigen Inhabers durch die Juſtizbehörde aufgehoben 
werden, da für den Beamten zu wenig Beſchäftigung war. In 
Zukunft werden die Geſchäfte von Pr. Holland aus beſorgt. 


B Sziitkehmen, 22. September. Der hieſige Schmiede 
meiſter Laupichler, welcher wegen Altersſchwäche ſeinem 
Beruf nicht mehr vorſtehen kann und geſtern ſeinen 83. Geburts⸗ 
tag beging, erhielt auf ein an den Kaiſer gerichtetes Geſuch 

ade zum geſtrigen Tage ein kaiſerliches Geſchenk von 
fzig Mark. — Auch in Pabl ind zen ſoll ein Zollhaus 
gebaut werden. 

Wormditt, 21. September. Am Sonntag begab ſich der 
78 jährige Hoſpitalit Hi 1 el zum Ackerbür ig B. = PA 
Als die Gäſte ſich zum Abendbrot festen, fiel Hiepel um und 
war todt. Der Arzt ſtellte Schlaganfall feſt. 
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Memel, 23. September. Der Kaiſer hat den General- 
abjutanten, General der Kavallerie Grafen Lehndorff mit 
ſeiner Vertretung bei der Enthüllungsfeier des Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. am 3. Oktober beauftragt. 

. Kroue a. d. Br., 22. September. Der Diſtriktsbote 
Wisniewski wurde auf einem Amtsgange auf dem Wege von 
Falkenburg nach Zolondowo von zwei Strolchen überfallen 
und durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Die 
Strolche nahmen dem W. Amtsgelder im Betrage von 80 Mark 
ab und verſetzten ihm noch einen Meſſerſtich in die Bruſt, 
welcher nur deshalb nicht tödtlich war, weil das Meſſer an 
einem Ledergurt abprallte. 

Krone a. d. Brahe, 22. September. Elektriſche 
Beleuchtung ſollen die hieſigen fiskaliſchen Mühlen erhalten. 
Die Beleuchtung ſoll mit Waſſerkraft nur für die Mühlen ein⸗ 
gerichtet werden. 

* Pakoſch, 22. September. Die hieſige Zucker fabrik 
und die hieſige Apotheke befanden ſich bis jetzt in deut ſchen 
Händen. Vor kurzem ſind beide aber von Polen käuflich 
erworben worden. 

Lobſens, 22. September. Im Gaſthauſe zu Szezerbin 
entſtand eine Schlägerei, wobei ein Arbeiter derart zu⸗ 
gerichtet wurde, daß er am folgenden Tage ſtarb. 

Budſin, 22. September. Intereſſenten von hier und aus 
der Umgegend waren bei der Eiſenbahndirektion Bromberg darum 
vorſtellig geworden, daß zur beſſeren Verbindung von 
Budſin mit Schneidemühl und Kolmar in den um 9 Uhr 
Vormittags auf unſerem Bahnhofe ſich kreuzenden Güterzügen 
915 und 916 Perſonenwagen nicht nur bis Kolmar, ſondern bis 
Budſin eingeſtellt werden möchten. Dieſer Bitte wird nun 
vom 1. Oktober ab entſprochen werden. 

Liſſa i. P., 17. September. Der landwirthſchaftliche 
Hauptverein der Kreiſe Liſſa, Frauſtadt, Koſten, 
Schmiegel, Rawitſch und Goſtyn hat den General⸗ 
ſekretär des Zentralvereins aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem 
Amt zum Ehrenmitglied ernannt. 

h Schneidemühl, 22. September. Die Regierung hat der 
Wahl des Stadtverordneten Mühlenbeſitzers Kirſtein zum 
unbeſoldeten Stadtrath die nachgeſuchte Genehmigung verſagt, 
weil ſonſt dem Magiſtratskollegium zwei Schwäger (Drewitz und 
Kirſtein) angehören würden, was nach $ 30 der Städte⸗Ordnung 
nicht zuläſſig iſt. 

* Frauſtadt, 22. September. Ein Einbruchsdiebſtahl 
wurde in der Nacht zu Montag in dem benachbarten Weine bei 
dem Handelsmann 3, welcher gleichzeitig Rendant der 
katholiſchen Schulkaſſe iſt, verübt. Der Dieb muß davon 
Kenntniß gehabt haben, daß die Schulbeiträge ſoeben an den 
Rendanten abgeführt waren, die Schulkaſſe daher gefüllt war. 
Nachdem der Dieb mittelſt Einſteigens durchs Fenſter in den 
Laden gelangt war, erbrach er die Ladenkaſſe und eignete ſich 
den Inhalt an. Sodann begab er ſich in das Nebenzimmer, um 
die Schulkaſſe ihres Inhalts zu berauben. Die Tochter des 3., 
welche in dem Zimmer ſchläft, erwachte jedoch infolge des von 
dem Diebe verurſachten Geräuſches und ſchlug Lärm. Der Dieb 
ſuchte nun das Weite; der ihm ſogleich folgende Z. vermochte 
ihn nicht einzuholen, will ihn jedoch erkannt haben. — Heute 
Nachmittag fand unter großer Betheiligung die feierliche Be⸗ 
erdigung der Leiche des Rittergutsbeſitzers Gilka⸗Boetzow, 
welcher ſich am vergangenen Donnerſtag in einem Anfall geiſtiger 
Störung erſchoſſen hat, im Parke des Schwuſener Schloſſes ſtatt. 

Stolp, 21. September. Der Landwirthſchaftliche 
Verein Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg verband 
mit feiner erſten Sitzung nach den Ferien das 60 jährige 
Stiftungsfeſt. Beſchloſſen wurde, der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft beizutreten. Zu der vom Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter empfohlenen Verſuchs⸗-Tuberkulin⸗ 
Impfung verhielt ſich der Verein abwartend, weil der Vieh⸗ 
beſtand des Landwirths, der ſich zu der Verſuchsimpfung ver⸗ 
ſteht, 1 bis 2 Jahre den vorgeſchriebenen Maßnahmen unter⸗ 
worfen ſein würde. Herr Rittergutsbeſitzer Baron v. Courbisre⸗ 
Sanskow, erbot ſich, in ſeinem beträchtlichen Viehbeſtande die 
Verſuche vornehmen zu laſſen. Der Vorſitzende wies auf die 
Not wendigkeit hin, daß die landwirthſchaftlichen Vertretungen 
Einfluß auf die Preisnotirungen für Rindvieh und 
Getreide erhalten. Ueber dieſe Frage hat die deutſche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft ein allgemeines Rundſchreiben an die 
einzelnen Vereine erlaſſen. Dieſe wichtige Frage wurde auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt. Dr. Breyer⸗ 
Crampe hob anerkennend den ſeit den letzten Jahren befolgten 
Grundſatz der Proviantämter hervor, möglichſt direkt von den 
Getreideproduzenten ihren Bedarf zu decken. Das hieſige 
Proviantamt hat im letzten Jahre 17000 Zentner, im vorigen 
ſogar 20000 Zentner Getreide von hieſigen Landwirthen gekauft. 
An die Sitzung ſchloß ſich ein Feſtmahl, bei welchem der Vor⸗ 
ſitzende die Feſtrede hielt. Die Rede ſchloß mit einem Kaiſer⸗ 
hoch. An das Ehrenmitglied, den Fürſten Bismarck, 
wurde ein Telegramm geſandt, welches von dieſem mit 
freundlichen Worten erwidert wurde. 


Verſchiedenes. 

— Den Kaiſer als Jäger hat neuerdings Bildhauer 
Hauptmann Pfretzſchner dargeſtellt, der Schöpfer des Jung⸗ 
Bismarck⸗Denkmals auf der Rudelsburg. Der Kaiſer erſcheint 
hier in kleidſamer Waidmannstracht, die geſpannte Flinte in 
der Hand; ſein Blick iſt auf das Wild gerichtet, das ihm vor den 
Schuß kommt. 

— [Mädchen handel.] In Grindelwald (Schweiz) iſt 
in den letzten Tagen ein Mann aufgetaucht, welcher ſich in ver⸗ 
dächtiger Weiſe an verſchiedene Dienſtmädchen heranmachte 
und ſie aufforderte, durch ihn in Südamerika und in der Türkei 
ſehr gut bezahlte Stellen als „Stützen der Hausfrau“ und 
„Repräſentantinnen in Pfarrhäuſern“ anzunehmen. Er zeigte 
ihnen ſogar Papiere, aus denen hervorgehen ſollte, daß er ſolche 
Aufträge beſitze. Allen ſagte er Reiſegeld nach Havre oder Trieſt 
zu. Plötzlich aber miſchte ſich die Polizei ein, welche durch eine 
Depeſche aus Havre benachrichtigt worden war, daß man es mit 
einem gewiſſen Feldtmann aus Warſchau, einem der be⸗ 
rüchtigtſten Seelenverkäufer Polens, zu thun habe, 
welcher mit mehreren Helfershelfern ſein Geſchäſt nunmehr auch 
auf die Schweiz ausgedehnt hat. Man ſchritt ſofort zu feiner 
Feſtnahme und belegte ſeinen Koffer mit Beſchlag, worin ſich 
verſchiedene unwiderlegliche Beweiſe ſeines ſchändlichen Berufes 
vorfanden. Unter anderen lag eine Depeſche aus Rio de Janeiro 
darin, worin es hieß: „Sende mit erſtem Schiffe durch Moſes 
wenigſtens fünfzehn „Knoſpen“, gut mit hochmodernen Kleidern 
verſehen, her.“ Andere Depeſchen und Briefe ließen erkennen, 
daß die Gauner unter „Knoſpen“ junge, unbeſcholtene Mädchen 
verſtanden. Feldtmann iſt inzwiſchen nach Bern transportirt 
worden, wo er früher ſchon mehrere Mädchen verleitet hatte, 
mit ihm zu reiſen. 

— Vor der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. 
hat am Dienſtag der Prozeß gegen den Bankier Paul 
Berend begonnen, der am 21. März d. Is. wegen des Verdachts 
des Betruges und der Unterſchlagung von 94443 Mk. 
Depots verhaftet worden war. Zur Verhandlung ſind 46 Per⸗ 
ſonen als Zeugen geladen. Der Angeklagte bekennt ſich der 
Unterſchlagung ſchuldig, beſtreitet jedoch, Untreue und Betrug 
verübt zu haben. 

— lEs lebe ber Reſervemannl“] Bei der Abfahrt 
von zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten, welche zur Ver⸗ 
vollſtändigung des vierten Bataillons eingezogen waren, auf 
dem Bahnhof zu Kottbus kam es neulich zu einem hübſchen 
Auftritt. Wie es nun einmal Soldatenbrauch iſt, hatte ſich gar 
mancher der Vaterlandsvertheidiger ſeine Dienſtzeit durch ein 
ſogenanntes „Verhältniß“ angenehm zu geſtalten gewußt, und fo 
kam jetzt die eine und die andere der verwaiſten Schönen zum 
letzten Lebewohl noch zur Bahn. Beſonders ſchmerzlich ſchien der 


Abſchied ein Mädchen zu bewegen, das mit einem etwa 1½ 
alten Kinde auf dem Arm vor der Koupeethür ſtand und ſchließlich 
das Kleine ihrem ſcheidenden Schatz noch einmal zum Abſchied 
inauf reichte. Im ſelben Augenblicke ein Pfiff, der Zug ſetzt 

ch in Bewegung, das Mädchen kann auſcheinend das Fenſter 
nicht mehr erreichen, und unter brauſendem Gelächter ſeiner 
Kameraden fährt der verdutzte Reſervemann mit der 
ſüßſen Laſt auf den Armen von dannen. 


— [Aus einem Breslauer Gerichtsſaale.] 
Wegen Taſchendiebſtahls wurde kürzlich von der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Breslau Pauline Poludniok zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Da ſie ſofort verhaftet 
werden ſollte, ſchrie ſie laut auf, ſtürzte ſich auf den Zeugen und 
tief: „Der verdammten Schneiderſeele werde 
ich's anſtreichen!“ Der Gerichtsdiener wollte ſie zurück⸗ 
halten, doch ſchlug ſie auf ihn ein Es entſtand ein Ringen. 
Die laut ſchreiende und ſich in gemeinen Schimpfreden ergehende 
Perſon konnte nur mit Hilfe zweier Schutzleute ins Gefängniß 
transportirt werden. Der mißhandelte Gerichtsdiener wurde 
vom Staatsanwalt aufgefordert, Strafantrag wegen Mißhandlung 
und Widerſtandes zu ſtellen. 

— [Beim Barbier.] Herr: „Habe mich acht Tage lang 
nicht raſiren laſſen, komme mir wirklich vor wie'n Stachel⸗ 
ſchwein!“ — Barbier: „Im! was die Stacheln anbetrifft, 
damit wollen wir bald aufgeräumt haben!“ 


Neueſtes. (T. D.) 
* Berlin, 23. September. Das Landgericht ver⸗ 
urtheilte den ſeit dem März in Haft befindlichen Bankier 
Paul Behrent wegen unordentlicher Buchführung, Unter⸗ 
ſchlagung und Betruges zu vierjährigem Gefängniß. 
: Balmoral, 23. September. Das Zarenpaar iſt 
geſtern um 8 Uhr Abends bier eingetroffen. Die Königin 


Viktoria erwartete die Gäſte an der Thüre und bewill⸗ 
kommuete fie herzlich. 


O Athen, 23. September. Einem Telegramm and 
Kanca zufolge haben Türken den proteſtautiſchen Kirch 
hof an der Sudabay unter den Augen der Offiziere der 
engliſchen und franzöfifchen Kriegsſchiffe eutweiht. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dounerstag, den 24. September: Wolkig, angenehm, 
ſtrichweiſe Regen, ſehr windig. — Freitag, den 25.: Zlemlich 
warm, vielfach Regen, wolkig, windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Konitz 21.—22. Septbr.: 0,8 mmi Dirſchau 22.—23. Sept.: — mm 
Mewe „Marienburg - 

Stradem . 3,8 „ Neufahrwaſſer . 
Gr. Roſainen / Neudörfchen 1,5 Mocker b. Thorn 
Gergebnen / Saalfeld Opr. 6,2 Pr. Stargard . 
Graudenz 22.—2 . Sept.: — „ Gr. Schönwalde Wpr. 


Wetter⸗Depeſchen vom 23. September. 


1 
7 


Le 


U B 
| Baro» T: | “abe 
F meter · ind⸗ 22 | Temperatur 21857 
Stationen fand a Ei: Wetter he 81 E 
in mn 4 Br 285 l 
Memel | 763 SD. bedeckt 9 1E FE 
Neufahrwaſſer 750 S. 6 bedeckt | 113 1 
Swinemünde | 745 ©. 6 wolkig 13 LET: 
Hamburg 741 SSW. 7 Regen 12 —.8 15 
dannover 244] SSW. | 7 | Regen 14 384 
Berlin 746 SW. 4 | bald bed. "4 8 
Breslau 753 ©. 4 | Regen 12 |alzE 
Haparanda 748 NW. 4 Regen ＋ 3 83 53 
Stockholm 751 SO. 2 woltig +11 23 
Kopenhagen 741 SW. 3 [bedeckt +14 a8. 
Wien 757 Windſtille 0 wolkig ＋ 9 Ein; 
Petersburg 756 N. 1 bedeckt +8 [IE 
Paris 753 SW. 5 J halb bed. +14 32 
Aberdeen 737 NNW. 7 bedeckt 4 11 8815 

Varmonth 742 | W. 7 bedeckt 13 8 


Graundenz, 23. Septbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen Mk. 136—146. — Roggen Mk. 106-110. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 100-116, Braw ME 110—145. — Hafer 

Mk. 110—125. — Kocherbſen Mk. —. 
Danzig, 23. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
23,9. 22.9. 23.9. 22.0. 


Weizen: Umſ. To.] 300 200 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 74,00 73,00 
inl. hochb. u. weiß) 149 148 [Megul.-Pr. z. fr. V. 108 107 


inl. hellbunt . 147 146 ][Gerstegr. (660.700) 126 127 
Trauß boch b. u. w. 116 115 | „ kl. (625-660 Gr.) 108 108 
Tranſit bellb. .. 113 112 [Hafer inl...... 117 114 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 138 125 
Juni⸗ Juli — — " rauf, ...| 95 90 


Tranſ. Juni⸗Juliſ —— | —.— [Rübsen il. 190 | 188 
Septbr.⸗Oktbr.. 148,50 147,00 [Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 114,00 113,00 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 148 147 fkontingentirter .. 57,50 | 57,25 
Roggen: inländ.) 107 106 Inichttonting. .. .| 37,50 | 37,25 
ruſſ. poln. z. Truſ.] 73,00 | 72,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 


Term. Funi⸗Juli[ —— —— Qual.⸗Gew.): höber. 
Tranſ. Juni⸗Juli —.— | —— | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr. . 108,00 106,501 Gew.): höher. 


Königsberg, 23. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 59,00 Brief. 
unkonting. Mk. 39,00 Brief, Mk. 38,60 Geld, September Mk. 39,06 
Brief, Mk. 38,20 Geld, Mk. 38,70 bez. 


Berlin, 23. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 


23/9. 22.0. a 23.9. 22,8. 
Weizen .. . geſtieg.] beſſer 3% Reichs⸗Aulelhe] 98,50) 98,70 
ee 142-164|140-162] 4% Pr. Eon.» Anl.“ 104,25 104,30 
September .| 160,25 | 157,00 3¼0% 5 „ 103,80 104,00 
Sttober . . 157,25 154.25 3%— „ „ „ 998.80 98,90 
Roggen ... böber beſſer [Deutſche Bank... 189,10 190,00 
loco. . . 4117.125116. 1243 ½ Wp. ritſch.Pfdb.!“ 99,70 100,00 
September 123,0 122.75 ½ „ „ I 9,720 100,00 
Ottober . 124,50 122,753 ½ „ neul, „ II 99,70 100,00 
Hafer. . feiter | fſeſt 3% Weſtyr. Pfdbr. 94,50 95,00 
S 117-1500117-1503½%% Oſtyr. „ 99,80 100,00 
September 124,25 124,00 | 31/2090 Pom. „ 100,30 100,30 
Ottober .. 123,25 122,503 ¼0/ Bo). 5 100,00 100,00 
Spiritus: höher beſſer [Disk.⸗Com.⸗Auth. 209,00 208,60 
loco (70er) ..| 39,60] 38,90 Laurahütte 159,50 161,50 
September.. 43,50 42,60 5% Ital. Reute . 87,30] 87,60 
Oktober.. . 43.50 42,60 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,10 96,00 
Dezember .. 43,50 42,60 Ruſſiſche Noten .. 217,15 217,00 


40% teichs⸗Anl. 104,40 104,40 | Privat - Diskout 3/8 | 38/40/ 
31/½0% „ „ 03,90 | 104,00 [Tendenz der Fondb.] ſchwäch.] matt 
Chicago, Weizen behpt., per Sept.: 22./9.: 613/4; 21./9.: 61 
New⸗Nork, Weizen behpt., per Sept.: 22./9.: 67¼; 21./9,; 665/ 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 23. Septbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 335 Rinder, 9524 Schweine, 1630 
Kälber und 2473 Hammel. 

Vom Rinderauftrieb blieben etwa 70 Stück unverkauft. 
III. 42—47, IV. 36—40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

„Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ziemli 
eräumt. Für feine 1 fette Waare bezahlte man au 
—2 Mk. über Notiz. I. 48, ausgeſuchte darüber, II. 46—47, 
III. 4345 Mert pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Käl berhandel geſtaltete ſich ſchleppend, feine, mittel- 
chwere Kälber waren geſucht und wurden gut bezahlt, ſchwere 
agegen wurden vernachläſſigt und waren ſchwer 8 51 
1 58—60, ausgeſuchte Waare darüber, II. 53—56, III. 46—52 Big. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammelmarkt fanden etwa 600 Stück zu 1 
unveränderten Preiſen Käufer. I 49—53, Lämmer bis 57, 
II. 46-48 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


a Ae Bndwirthfänftsfchule zu Marienburg Br. 


j abren Abiturienten mit der Berechtigung 
zum einj.-freiv. Militairdienſt und ſeit dem Mai 1895 auch für 
den Subalterndienſt) beginnt das bevorſtehende een 
am 13. Oktober. Auſnahme von Oberguinta in alle Halb⸗ 


2990] Heute Abend 9 Uhr starb nach kurzem 


100jähriges Jubiläum 


det evangeliſchen Kirchengemeinde Rehden. 


Leiden mein guter Mann, unser fürsorglicher, heiss- 
geliebter Vater, Grossvater und Schwiegervater 


5 5 * 1 ei jederzeit umgehend durch den 13011 G 
3 . Kuhnke. 
G tf = d B 1d r . Am Sonntag, den 27. September en 
oitirie oldt Fandwirthfpaftlihe Winterfäpnle in Schlodan. | peveute Die evanaeı airnennemeinve Kennen die Beier 
1 Aber Vom 1a Ih Beginn des zwölften Kurſus am 15. Oktober d. 38. der Feier . e n 
be rr Eren Schluß am 15. April k. Js. 8 Ubr Morgens: Choralblafen vom Kirchth 
Dieses zeigen tiefbetrübt an Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. 98/4 Bene a Feſt es om Br. BEN: der Ki ber 
Culm, den 21. September 1896 Unterrichtsgegenſtände find: Landwirthſchaftslehre, Thierheil-| 10 Fest Atteddle 11 zuges vom Pfarrhaus nach der Kirche. Gem 
75 = = kunde, Bienen⸗ und Obſtbaumzucht, landwirthſchaftliche Baukunde, * Altur ie: d 1 Ortspf dieſes 
Die trauernden Hinterbliebenen. Feldmeſſen, künſtliche Fiſchzucht, landwirthſchaftliche Buchführung, Feſtpredigt: Herr General- Superintendent D. O ils 
Die Beerdigung findet Do tag. den 24. 8 Rechnen, Deutſch, Geſchäftsſtyl für Gemeindevorſteher, Amtsvor⸗ 170 Dan er üpertuteubent.D. Docblin Lien 
Feen e x < ee ag, den 24, Sep- 5 Standesbeamte, Religion, Chemie, Geographie und Schlußwort und Schlußfegen: Herr Superintendent ab ge 
5 2 ‚statt, Geſang. * > egen: ] 
Gute Penſionen werden für 30 Mark monatlich nachgewieſen. > Schlewe aus FLeſſen. Die 
Schulgeld für den ganzen Kurſus 20 Mark. Meldungen und In ee eee e 4 Lem 2 Mark, ohne Magi 
m Anfragen ſind an den Direktor der Schule Herrn Scheringer hier⸗ 4 Nachſeler auf der Ruine: Aufführ 8 Bo: ; neten 
FF „ ſelbſt zu richten. [2920 „ feier auf | une: Aufführung des Luther⸗Sing⸗ Die | 
Verreiſe vom 24. bis], FW k Sage-Feitiviels von Adelberg. 
Alle, welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule Ale Freunde unſerer Kirche d des Rei ehe 
ormittans 101/2 29, September interefftren, wollen auf möglichiten Bejuc) derjelben hinwirken. werden dazu gerzlichſe eingeladen eiches Gottes 71 
ubr entelß ung ber Fes - Ben Das Kuratorium der laudwirthſchaftlichen Winterſchule. eee eee l beſtin 
uſer liebes Töchterchen D R h t 7 Diner iſt erwünſcht. Die Anmeldungsliſte ſelben li i 
e . 8 zu demſelben liegt Dieſe 
— 5 T. 10 er y 6 lit Töcht | f de a f fi im Hotel Lehmann aus, auch nimmt Herr Pfarrer Kallinewsiy aan 
1 Mount Dieſes zeigen S ee Tilke 4 0 erde | L un U ran N Anmeldungen, welche bis zum 20. September ges Magi 
ee Graudenz, Pohlmanuſtr. 1. von Fran Ln: Dresden, ſchehen müſſen, entgegen. Bun 
g lag den N. b. Bits. Vom 1. Oktober be⸗ Du Gegründet 1883. Der Gemeinde⸗Kirchenrath. trag 
3 Uhr vom Trauerbaufe, ſindet ſich mein Geſchäft Wiſſenſchaftliche, S und veaitiiäe WET IR RI Te Der einer 
ſcher f 5 5 zildung. 308: 
Beiderite Fir. HI ftott | ) Maßgebende Referenzen der Eltern. — Proſpekte auf und. Der Kommers alter Burschensehafter 225 
— berec 
—— — 1 3111] Den Intereſſenten theilen wir ergebenſt mit, daß bei f 
Unterricht: eren ira Räumung unjeres Brombergs Rt 
Er I te Se ri W̃᷑ 2 A . September, Abends 8½ Uhr, im nete leiſtu 
Dr. Schrader’s ein 2 6 er ＋ e i 8 i = red 
Bord. Anhalt, 99576 Nr. 5 6 1 Mit burihenfafttichem Gruße! 25 a 
Abit.“ Fähnr. Prim., Einf» i Haufe des Herrn von den befferen Sorten Flaſchenweinen nur noch verhältnigmäßig| Rraesieke Dr. Dietz Dr. Kom Ki fällig 
gam, Vorz. Erfolge u. Empf. IR l 0 geringe Beſtände vorhanden ſind, die wir zu den bisherigen er» | Oberbürgermeiſter. akt. Arzt.“ g Stan eg 2 Kind 
a Gute Benfion. Eintr. jederzeit. Fleiſchermſtr. P. Glaubitz. mäßigten Preiſen noch abgeben. Baldige Beſtellung iſt daher zu . BER Nolte, ann 85 
Königr. Sachs M P k j a im September 1896 Sandpericıtörath. ſtellu 
e Döl a a en Ein Laden EEE efol 
N U y . 
Bauschule Döbeln, = E en e 10 W. Heitmann's Nachfl nebſt Wobnung in beſter Lage 7 Mag 
Prosp. gratis durch Markt 13. 16180° \ der Stadt fit vom 1. April 1507| Lehmann's Hötel woll, 
Ir. Scheerer. . 10480 5 D . - | zu vermiethen. [2776 Mag 
11 Jacob Liebert. Rehden. ausd 
— Küsse ma 0 0 
7 t — Ko ule. rima ital. Gorgenroller, franz. 3 5 Sonntag, den 27. September: Mag 
240i, Kom 1.0Ro6 9 9%. er«| Bervais, Cameınbert, Brie, Nen. ‚ırpyenyerzungen Neidenburg. Üronsen der 
öffne ich in Zoppot eine Koch⸗ |schateller, Roquefort, engl. 7 Geſchäftsſtelle. | 
chule nebſt Benfionat. Für | Chester, holl. Edamer, wirk- mit Schüttöfen und Zentralheizungen nach bewährten Syſtemen A| 28311 In Neidenburg,Kreisſtadt X ra- oncer Perf. 
Culm habe den Plan wegen zu lichen Emmenthaler, Schweizer, 9133] fertigt als langjährige Spezialität die mit ca. 4500 Einwohnern, iſt in ee Regts keit 
ep Fe Fe, Werder eee 0 KÖNITSDRTTRP Maschinenkabrik Akt-Gos. Ke . ee fel 
455 Milsiter Wer . ee = 7 5 en n. W Gr a N . 
pet Mi M. Vea Roms nr Base Krater u. INNE) Cor dot ol l ll f 00. zu abc re pajend, vom ie ng dee 
Auch erth.näh. Ausk. i. Culm g. W. m. a. in nur auserlesenster Qual., Ami a i. W „Oktober ab zu bermietben. nfang 7½ Uhr. Eintritt 50 Pf. e 
ölſcherſtr. 8. Geſchw. Roſſius. | empfiehlt B. Krzywinski. Königsberg i. Pr. . Auf Wunſch nach dem Concert: N 
8 ; Petroleum⸗Meſßz⸗ — — Bromberg anz. beit 
Der Cauzunkerricht Apparate 5 2500] In Bromberg, Gamm⸗ Nolte. eitli 
für Tomtiſche, 7 N | traße 23, iſt eine FREE in 
in Neuenburg Wpr. a ane e * Werkſtatt — ͤ— — 5 
beginnt e 3 De mit Flügelpumpe, 1 * 570 in welcher bisher Schloſſerei m. bambrinus- Restaurant. ſtelli 
werben im Schwarzen Adber weten eieß⸗ 9055 ee ten warte, im ge „ gig ald: liche 
(Thiel) entgegen denken parat 2 — NL 8 e Auſt 0 Fir ermeilterbrän bern 
5 1 mit Innenvumpwerk, - = Ganzen oder auch getheilt, mit 8 * l 
R. Gorschalski, Bräcijiond-Meh- oder ohne Dampfbetrieb, vom 1. | yrämiirt mit der gold. Medaille | 
292] Tanzlehrer. Apparate | u 0 me Militär⸗E fekten Ottober d. J. zu vermiethen. 4 Glas 10 Bin. l fett 
2739] Ein wenig gebrauchtes mit Flügelpumpe nmifſorm n, Hitar⸗& Gebr. Böhmer, 29191 ©. Kolodzie ski. eine 
5 a offerirtbeſond. Preis⸗ Dröen und Ehren; eichen Bromberg⸗-Schröttersdorff. fine; hält 
Pianino e ee | yegte e oe Fabian. | e DanzigerStaditheater. art 
P A 55 Gebr. Franz ose Ian. | Pension. 2 Donnerſtag: Novität. Gräfin Beger 
n PPP eee, a0 Fritzl. Luſtſpiel v. . Blumen telt 
Näheres Herrenstrasse Nr. II. Königsberg i. Pr. * 3049] Zu Okt. finden noch 1 bis] thal. or bene 
G en veinen (eder Hinter, Der Ausverkauf; b 8 
R od. J. Mädch., w. z. . Luſtſpiel. | 
Zitroneuſaft welcher 15864 f A R fl 8 ee 5 Shan, mul i 1 = Die Antidc zujammengeitellte 408 
denaturirten Branntwein im Ausſtellungs⸗Bazar R atiſtik Ein 
e 57 ; 5 5 2 ĩ Mag 
er „verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ g 3 39 ö * Danzig. 1 | 
n taufelofal ein Mlatat mit den Marienwerderſtr. 22, Ecke der Kaſernenſtr., 353) 12 Knaben od. Mädchen de der 
in Flaſchen & 60 Pfg. 3108 Deftinmungen über die Stärke dauert uur noch bis zum 28. d. Mts., u. werden finden F RR : Er 
2 — e ranntweins . USzu⸗ 1 2 räftiger Verpfles g. 
die Droguen⸗Handlung der hängen. ene Bla» Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren zu bedeutend eng, e 24, part. l. Telses Tal 17 fü: 
8 te à 10 Pfg. verſende Yun} g P FZTE NS Er t 
Löwen-Apotheke, Gustav Röthe's Buchdruckerei, herabgeſetzten Preiſen verkauſt. 12308 Zoppot. wird gegen Einſendung von 1 Mk. 8 
Herrenftraße 22. Graudenz. . neee 1812] Schüler. die d. landwirthſch. 40 Pf in Brtefmark verjandt von 
ji ß fi Obi BO ee eee ge e een, b Röthe’s Verlagsbuchbälg. ver. 
N illige u. gute Penſion. Grandenz Beni 
\ ll ie \ | ft Maſchinenkohle Lacke: Wäldchenſtraße 26. denz. Fier 
* f a . Do 
iſt ſoeben eingetroffen. Der Kahn Elbing. Das 
wird Donnerſtag und Freitag — 3072] Meinen Anſt 
3096] 9 t mer dieſes Jahres ift die Ausbildung der Fruchtaugen an den | entladen. Um Beſtellungen bittet M d 3 9 keu 
Omen e eee 16 daß de näckſtes Jahr eine reiche Obſternte in Ausficht ſteht. A. Makowski. unge \ if el ournal Sn 
Aber auch das Ungeziefer ift nach einem trockenen, heißen Sommer beſonders verbreitet und jeder , dwelche dle Gewerbeſchule od. eine Leſezitkel Will 
Obſtzüchter, welchem daran gelegen iſt, feine nächſtjäbrige Oöſternte nicht durch wurmſtichiges (madiges) A Schwei er Uhren undere Lehranſtalt hierielbit bes z 
Sbſt bedeutend geſchmälert, wenn nicht ganz werthlos zu jehen, ſollte Vorbeugungsmittel ergreifen AN 3 ſuchen wollen, finden freundliche habe ich bedeutend ru 
Jetzt, Ende September und Oktober, ilt die geeignete Zeit, gegen den Hanptihadtinefs ® 5 Aufnahme bel 13079 vergrößert u. koſtet kann 
unjerer Obſtzucht, den Froſtſpanner (Geometra brumata) vorzugehen und ihn zu vernichten. sind dhe Leston. Fr. Johnson ein Abonnement auf zu d 
Im Oktober und November kriecht das mit Eiern beladene, flügelloſe Weibchen des Froſtſpanners Elbin 25 Gumnafiumftr. g. 10 Hefte viertel⸗ ange 
an den Stämmen der Obſtbäume in die Höhe, um die Eier, etwa 300 bis 400 au der Zahl, meiſt | Liefere solche porto- u. zollfrei jährlich nur Mark Sta 
einzeln an die Knospen zu legen. Aus dieſen Eiern erſcheint die gelblichgrüne Raupe zur Zeit der | Silber -Remtr., Goldrand Mk. 13. Brom berg. 1,50. Beſondere eri 
Entwickelung der Knospen, umſpinnt dieſelben und bohrt ſich hinein, um die Blüthentheile auszu- | Sjlber-Remontoir, prima „ 15. 7 N 2 Wünſche betr. neuerer Want 
freſſen und 1 jo ungeheuren Schaden anzurichten. Es liegt auf der Hand, daß durch Fortfangen dito, prachtv. Zifferblatt „ 16. Ein Benfionär Hefte werden bereit» 
der befruchteten Weibchen am meiſten zur Vertilgung dieſer Schädlinge gethan wird, und dieſes iſt Silb.-Anker,nurhochfein „ 20. findet gute Aufnahme bei Frau willigst erfüllt. Han 
bei der erwähnten Lebensart der Thiere höchſt einfach. Ende September werden um alle Obſtbaum⸗ dito, System Rosskopf „ 21.| Guſtav Lewy, Bromberg. Bei genügender und 
tämme in 1—1½ m Höhe etwa 20 em breite Papierſtreifen gewickelt, welche man durch Bindfaden Damen-Remtr., 10 Kubins „ 13. Er Betheiligung werde Abſi 
efeſtigt; dieſe Papierſtreifen werden mit einem eigens hierzu präparirten, lange klebrig bleibenden | dito, 14 Kar. gold. Remtr. „ 24. Vergnügungen, ich auch die berühm⸗ Sich 
Klebeſtoff (Ranpenleim oder Brumataleim) beſtrichen und zwar wird der Leim in einer Dicke dito,18kar. gold. Remtr. „ 26. e. nnn ten franzöſiſchen und umfe 
von ca. 3-4 mm aufgetragen und dieſes 2—3 mal in Zwiſchen räumen von 14 Tagen bis 3 Wochen Katalog gratis. — (Briele 20, en — engliſchen Zeitſchrif⸗ Begi 
wiederholt. Beim Paſſiren dieſer Klebbänder bleiben die Weibchen auf denſelben ſitzen. Die Papier⸗ Karten 10 Pfg.) 1668 Tivoli ten „Monde illustre, blick 
ftreifen werden dann ſpäter verbrannt, um die Eier zu vernichten, welche von den feſtgeklebten » „Revue des deux 0 
Weibchen meiſtens auf dem Pavpierſtreifen abgelegt werden. Außer dem Weibchen des Froſtſpanners Sottl. Hoffmann, St. Ballen. . 0 mondes“, IIlustrated b. 
werden aber auch viele Männchen derſelben und ſonſtige Juſekten gefangen und unter den Rändern | ĩßx;w(⸗wñ!lj6 —Aʃ4b—.— Donnerſiag. 24. Septemb. London news‘, „Gra- Natı 
der Papierſtreifen iſt ein beliebter Schlupfwinkel für faſt alle dem Obſtbau ſchädlichen Thiere. Kein 9 G x 8 phic in den Zirkel bie 2 
Beſitzer von Obſtbäumen joltte daher verſänmen, ſeine Bäume mit ſolchen Klebringen orweg. t U Anand roße nehmen und bitte ich au 
zu umgeben, die Mühe iſt gering und die Unkoſten jo unbedeutend, daß dieſelben durch wirkſamſtes Futtermittel zur um baldige Ber Her 
die reicheren Ernten hundertfach wieder aufgewogen werden. & A 9 ſtellung darauf. 8 
Aufzucht der Schweine, empfiehlt f 
x h aus neuen Ankünften [3055 Arno f Kriedte, Ob. 
Raupenleim oder Brumataleim Faul Boas, Bromberg. gusgefäort von der Kapelle des Buch., Kunft- und 
Dünge- u. Futtermittel engros. Sünden n eh „ Er 
3 / r N 12 85 — verbunden mi e or⸗ 3. 
in Blechbüchſen ai kg 1 Mark, 5 kg 4 Mark, 5 Wohnungen AS ſtellung des beliebten Humoriſten Ecke Grabenſtraße. n 
in Fäſſern von 20 kg an per kg 50 Pf., Faß gratis, Ri Robert. D 
in Originalſäſſern von ca. 125 kg per kg Bruttogewicht 30 Pf. „An sin pröb, Beovinsiafftadt | Gänztich neues Revertoir. Unter Hilfe 
Jeder Sendung wird eine Anleitung, wie der Raupenleim anzuwenden iſt, beigefügt. ift ein anderem: f H > gege: 
6 Mein Raupenleim wurde auf dem Hedwigsberg, der Verſuchsſtation des Praktiſchen großer Laden Ein fienreiher Franso E den Landwirthen Gru 
| Rathgeber hier, durch vergleichende Verſuche mit 18 verſchiedenen Raupenleimſorten als der mit 2 großen Spiegelglasſchau⸗] Original Potpourri von Willi] bietet: Keſſel, Tabelle zur Er Stat 
zweilbeſte erklärt und koſtet nur die Hälfte der beiten Sorte, der er an Qualität fait genau fenſtern vom 1. Januar 1897 zu obert. . mittelung d. Netto⸗Gewichtes bei wei 
| gleichtommt (ſiehe Praktischer Rathgeber Jahrgang 1892 br ich Dermietben. Derielbe eignet fle 9 i * zer een Quderrüben-Sieferungen, 57 
Wi everkä N tet ı jeder Geſchäftsbranche und ſtellung lade alle meine Freunde nach Abzug der Schmutz⸗Prozente tab 
Wiederverkäufern Preiſe brieflich. 5 du jeber & 5 a an ien Be Gönner ganz „ernebenit ein. für Geipanne u, fran ba 720° 
ür d um die Bäume offerire ich ſtarkes, für dieſen Zweck befonders | wagrengeſchäft darin betrieb. 5 u vei » 2,20 jranfo durch verli 
eeignetes Papler 11 . 25 Meter zu 3 Mart, von 25 Meter zu 75 Pf. Das Papier] Meld. RE a.b. Geſelligen. 3013] _ Willi Robert. _ ro u: Wallis, Kün! 
bat gleich die richtige Breite von 18 om und iſt beſonders praktiſch, weil gar kein Abfall iſt, außer⸗ Allenstein 1 1 aa >. „np. komt 
dem iſt die Anwendung eine höchſt bequeme und angenehme und daher ſehr empfehlenswerth. — * * De. 5 nim 
II J 1 cp kfurt N 8 der wei Cäden Heute, Donnerſtag, 24. d. Mts. Herze dean e ei 
0 Ak ge Aussen, Fran + 7 und mehrere Wohunngen in Wurſtpicknick Dine bei: mesunt ber tat 
meinem neu erbauten Haufe, von Abends 6 Uhr ab ſonders aufmerkſam gemacht wird. Etat 
1 nl amen- und unzen⸗ andlun neben Hotel Deutſches Haus“, friſche Bint- u. Leberwurt . —x 5 
N 25 N 1 habe 1 vermiethen. [1648 [wozu ergebenſt einladet Heute 3 Blätter er 
Illuſtrirte Preis⸗Verzeichniſſe jederzeit gratis und franko. Bu C. Bernoth, Allenſtein. J. Engl. * 
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Fünfter Weſtpreußiſcher Städtetag. 

Herr Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz ſprach über den 856 Nr. 6 
der Städteordnung, ſoweit dieſer die Anſtellung der 
Gemeindebeamten auf Lebenszeit vorſchreibt. Auf Grund 
dieſes Paragraphen haben in. jüngſter Zeit entlaſſene ſtädtiſche 

ilfsarbeiter Prozeſſe auf Wiederaufnahme in den ſtädtiſchen 
Dient und Nachzahlung ihres Gehaltes vom Tage der Entlaſſung 
ab gegen die Stadtgemeinden angeſtrengt und meiſt gewonnen. 
Die Beſtimmung jenes Paragraphen iſt nun folgende: der 
Magiſtrat hat die Gemeindebeamten, nachdem die Stadtverord⸗ 
neten darüber gehört worden, anzuſtellen und zu beaufjichtigen. 
Die Anſtellung erfolgt, joweit es ſich nicht um vorüber- 

e hende Dienſtleiſtungen handelt, auf Lebens zeit. Diejenigen 
n welche nur zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen 
beſtimmt ſind, können jedoch auf Kündigung angenommen werden. 
Dieſe Beſtimmung gehört dem öffentlichen Recht an und kann 
durch Willkür der Kontrahenten nicht abgeändert werden. Der 
Magiſtrat hat deshalb keine Befugniß, außer den auf Lebenszeit 
oder den auf Kündigung angenommenen Beamten noch eine 
dritte Art von Gemeindebeamten, welche auf beliebige Ver⸗ 
tragsbedin gungen angenommen wird, einzuführen. Der in 
einer Beſtallung oder in einem Engagementsvertrage gemachte 
Vorbehalt, daß der Gemeindebeamte zu jeder Zeit, ohne gericht⸗ 
liche Unterſuchung, ohne Disziplinarverfahren und ohne Penſtons⸗ 
berechtigung ſeines Dienſtes entlaſſen werden könne, hat keine 
Wirkung. Die Vereinbarung einer Kündigung für Gemeinde⸗ 
beamte, die nicht nur vorübergehend zu mechaniſchen Dienſt⸗ 
leiſtungen angenommen find, iſt nach übereinjtimmender Recht⸗ 
br Jung der höchſten Gerichtshöfe unzuläſſig. Der Vorbehalt 

er Kündigung macht auch nicht etwa die ganze Anſtellung 7 
fällig, weil die Kündigung gegen das Geſetz verſtößt. Eine 
Kündigung iſt zuläſſig bei der Annahme von Hilfskräften zur 
vorübergehenden Beſchäftigung, insbeſondere auch bei einer An⸗ 
ſtellung auf Probe. Soll aber eine ſolche Kündigung wirkſam 
erfolgen können, ſo iſt es unbedingt nöthig, daß dieſer Wille des 
Magiſtrates, zuvörderſt nur verſuchsweiſe beſchäftigen zu 
wollen, klaren Ausdruck findet. Die bloße Abſicht des 
Magiſtrats, mit der Kündigungsklauſel die „Annahme auf Probe“ 
ausdrücken zu wollen, genügt keineswegs. Auf die Abſicht des 
Magiſtrats kommt es nicht an, die Kündigungsklauſel iſt nichtig, 
der Beamte endgiltig angeſtellt. 

Eine Stadtgemeinde iſt jedoch nur verpflichtet, diejenigen 
Perſonen auf Lebenszeit anzuftellen, denen die Ausübung obrig⸗ 
keitlicher Funktionen übertragen wird, z. B. einen Markt⸗ 
halleninſpektor, der die Marktpolizei ausübt. Den Stadtgemeinden 
it es freigeſtellt, das techniſche Perſonal ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen, z. B. bei Gasanſtalten, Waſſerwerken, 
Schlachthäuſern ꝛc. durch privaten Dienſtvertrag zu beſchaffen, 
ledoch nur ſolange und ſoweit, als dieſes Perſonal keine obrig⸗ 
keitlichen Funktionen ausübt, ſondern lediglich in induſtriellen 
und wirthſchaftlichen Betrieben thätig iſt und in dieſen nur 
wiſſenſchaftliche, techniſche oder mechaniſche Dienſte leiſtet. Eine 
Stadtgemeinde kann auch ſolchen Beamten lebenslängliche An⸗ 
. dieſe folgt dann aber nicht aus dem öffent⸗ 
lichen Recht, jundern allein aus einer privatrechtlichen Verein⸗ 
barung. 

Zur Erlangung der Qualifikation eines Gemeindebeamten 
ſetzt der 8 56 der Städteordnung eine Anſtellung voraus, ob 
eine ſolche vorliegt, iſt lediglich Thatfrage. Das Geſetz ent⸗ 
hält keine Beſtimmungen darüber, in welchen Formen ſich der 
Akt einer Anſtellung zu vollziehen habe, oder welche Momente zur 
Begründung der Annahme zuſammentreffen müſſen, daß eine An⸗ 
7 855 als Gemeinde beamter ins Leben getreten ſei. Wo eine 

uſtellung durch giltigen Beſchluß des Magiſtrats nach Anhörung der 
Stadtverordneten und eine thatſächliche Uebernahme des Amtes 
vorliegt, iſt natürlich jeder Zweifel ausgeſchloſſen. Aber auch 
wenn die Stadtverordnetenverſammlung mit ihren etwaigen 
Einwendungen nicht gehört iſt, iſt dennoch eine durch den 
Magiſtrat allein erfolgte Anſtellung rechtsgiltig. Die Anhörung 
der Stadtverordneten iſt nur eine Vorſchrift für den Gang der 
inneren Verwaltung. Die Stadtverordnetenverſammlung kann, 
alls ſie übergangen iſt, nur gegen den Magiſtrat Beſchwerde 
ühren oder ſchlimmſtenfalls Regreßanſprüche erheben. Etwaige 
| 1 5 bei der Anſtellung ſtellen die Beamten ⸗Eigenſchaft nicht 
n Frage. 

Ob der Angeſtellte Dieuſtſtunden einhalten muß, ob er 
vereidigt worden iſt, iſt für den rechtlichen Charakter ſeiner 
Beamten⸗Eigenſchaft ohne Bedeutung. Auf die Worte „anftellen“, 
Dienſtpflichten, Dienſtantritt, Amtspflichten, kommt nichts an. 
Das entſcheidende Moment, der rechtserzeugende Faktor für die 
Anſtellung iſt der ausdrücklich erklärte oder doch unzweifelhafte er⸗ 
keunbare Wille der Betheiligten, der auf Begründung des dauernden 
Dienſtverhältniſſes gerichtet und erkennbar ſein muß. Wo dieſer 
Wille fehlt, kann eine Anſtellung nicht vorliegen. Dieſer 
Grundſatz hat das Oberverwaltungsge richt in dem be⸗ 
kannten Fall Malitz⸗ Berlin, (der auch im Gef. mitgetheilt ift) 
zu dem Endurtheil geführt, daß M. nicht als Gemeindebeamter 
angeſtellt ſei, obwohl er zehn Jahre lang bei der Berliner 
Stadtverwaltung beſchäftigt geweſen war. Das Oberverwaltungs⸗ 

ericht hielt es für bedenklich, eine ſtillſchweigende Anſtellung 
onſtruiren zu wollen, hervorgehend aus einer Reihe konkludenter 
Handlungen der Betheiligten, aus denen die auf Begründung 
und Durchführung eines dauernden Dienſtverhältniſſes gerichtete 
Abſicht beider Theile und die Verwirklichung dieſer Abſicht mit 
Sicherheit zu entnehmen wäre. Die Beſchäſtigungszeit des M. 
umfaßte zehn Jahre; da das Dienſtverhältniß jedoch bei jeinem 
Beginn ausdrücklich nur als ein vorübergehendes, jeden Augen⸗ 
blick von beiden Theilen lösbares eingegangen war, ſo hielt das 
Ob.⸗V.⸗G. den bloßen Zeitablauf nicht danach angethan, die 
Natur dieſes Verhältniſſes zu ändern und einen der Betheiligten 
bie Befugniß beizulegen, nunmehr eine dauernde Aufrechterhaltung 
zu erzwingen. Auch die weitere Schlußfolgerung, es ſei die 
Herſtellung eines dauernden Dienſtverhältniſſes gewollt, weil 
von dem Auflöſungsrecht kein Gebrauch gemacht ſei, wird vom 
Ob.⸗V.-G. für unzutreffend erachtet. 

Nun aber hat das Reichsgericht den gleichen That⸗ 
beſtand in ganz ver ſchiedener Weiſe aufgefaßt und iſt genau 
gi dem entgegengeſetzten Ergebniß gekommen, nämlich zu der 

nerkennung der Beamten⸗Eigenſchaft des 
M. und damit zu einer Verurtheilung der Berliner 
Stadtgemeinde. 

Auch in einem Prozeß eines Steuereinſammlers 

gesen die Stadt Elbing hat das Reichsgericht andere 

rundſätze aufgeſtellt, als das Oberverwaltungsgericht. Die 
Stadt hatte 1882 einen Steuereinſammler „zunächſt probe ⸗ 
weiſe gegen ein monatliche Kündigung“ angeſtellt. 
1887 wurde ihm das Amt eines Bezirkserhebers gegen ein im 
Stadthaushalt ausgeworfenes feſtes Jahreseinkommen von 

Mk. und Tantieme von den eingezogenen Ste arquittungen 
verliehen. Am 1. April 1889 wurde er nach vorausgegangener 
Kündigung entlaſſen, klagte auf Fortzahlung ſeines Dienſtein⸗ 
kommens, und die Stadt wurde verurtheilt. Das Reichsgericht 
nimmt an, daß er weder zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen, noch 
vorübergehend angenommen ſei. Letzteres jei dar aus zu 

ließen, daß er mehr als ſechs Jahre lang im Dienſte der 
tadt geweſen ſei und ſein Gehalt Aufnahme In den ſtädtiſchen 
at gefunden habe. Die eg habe ihn nach Ablauf 
der Probedienſtzeit im Dienſt behalten, und damit ſei ſeine 


Anſtellusg rechtsgiltig geworden. Zur Umwandlung der vorüber⸗ 
gehenden Dienſtſtellung in eine endgiltige habe es keiner 
ausdrücklichen Erklärung der Stadtgemeinde bedurft. 

Noch weiter geht das Reichsgericht in ſeinem Er⸗ 
kenntniß vom 21. April 1896 in Sachen des Kanzliſten H. gegen 
die Stadt Konitz. H. war ſeit 1891 als Kanzliſt beſchäftigt 
und 1893 in die Stelle des jog. erſten Kanzliſten aufgerückt. 
Als ſolcher hatte er die Kanzleiarbeiten zu vertheilen, abzu⸗ 
nehmen und zu kontroliren uſw. Am 1. Oktober 1894 wurde 
er entlaſſen, klagte auf Anerkennung, daß er zu Unrecht entlaſſen 
ſei, und auf Nachzahlung ſeines Gehaltes, und die Stadtgemeinde 
wurde verurtheilt. H. wurde vom Bürgermeiſter 
allein engagirt, der Magiſtrat hatte ſich niemals mit 
der Frage einer Anſtellung des H. befaßt, hätte ihn auch nie 
angeſtellt, weil begründete Bedenken gegen ſeine Perſon vor⸗ 
lagen. Trotzdem hat das Reichsgericht die Beamteneigenſchaft 
des H. anerkannt; die Geſchäfte des H. wurden nicht als 
mechaniſche Dienſtleiſtungen betrachtet, das Bedürfniß zur Er⸗ 
ledigung dieſer Geſchäfte ſei auch kein vorübergehendes, ſondern 
ein fortdauerndes geweſen. Dies folge daraus, daß für die 
Stelle im Etat 800 Mk. ausgeworfen ſeien. Aus dieſen Um⸗ 
ſtänden und nach den örtlichen Verhältniſſen der Stadt Konitz 
erſcheine es auch ‚unzweifelhaft, daß die mit der Leitung der 
ſtädtiſchen Verwaltung betrauten Perſonen Kenntniß davon 
Een hätten, daß H. jene Stelle bekleide. Da nun weder ein 

iderſpruch gegen die Beſetzung der Stelle mit dem H. erfolgt 
ſei, noch bei der Uebertragung der Stelle an H. irgend eine 
Einſchränkung gemacht ſei, durch welche H. nur mit vorüber⸗ 
gehenden Dienſtleiſtungen betraut ſein ſollte, ſo ſei das Ein⸗ 
verſtändniß der ſtädtiſchen Behörden mit der Beſetzung der 
Stelle mit dem H. anzunehmen. Da H. gleichfalls ſein Ein⸗ 
verſtändniß durch die dauernde Bearbeitung der an dieſer Stelle 
zu erledigenden amtlichen Angelegenheiten zu erkennen gegeben 
habe, ſo ſei aus dieſen konkludenten Handlungen die Anſtellung 
des H. als erſten Kanzliſten zu entnehmen. 

Aus dieſer reichsgerichtlichen Entſcheidung folgt, daß ſich 
eine Anſtellung als Gemeindebeamter ſogar ohne oder gegen 
den Willen der Betheiligten vollziehen kann. Es genügt, um 
eine lebenslängliche Anſtellung zu erlangen, eine Beſchäftigung 
auf eine längere Zeitdauer. Da auch einfache Kauzleiarbeiten 
immer ein gewiſſes Maß von geiſtiger Arbeit erfordern, ſo 
kann nicht uur jeder ſtädtiſche Hilfsarbeiter, ſondern ſchließlich 
jeder Schreiber ein auf Lebenszeit angeſtellter Beamter werden, 
ohne daß jemals eine Anſtellung wirklich erfolgt iſt. 

Da nun zu befürchten iſt, daß noch viele Anſprüche gegen 
die Stadtgemeinden beim Reichsgericht geltend gemacht werden, 
muß man Mittel ſuchen, ſolchen Gefahren in Zukunft vorzu⸗ 
beugen. Der 8 56 ließe ſich dadurch umgehen, daß die ſtädtiſchen 
Behörden ihren Bürgermeiſtern Pauſchalſummen zur Anſtellung 
von Kanzliſten und Hilfsarbeitern zahlten. Dann iſt die An⸗ 
nahme und Entlaſſung dieſer Leute lediglich Sache des Bürger⸗ 
meiſters. Oder der Magiſtrat könnte die Hilfsarbeiter und die 
nur im inneren Büreaudienſt thätigen Perſonen bei ihrer 
Annahme ausdrücklich ſchriftlich anerkennen laſſen, daß ſie nicht 
als Gemeindebeamte, auch nicht dauernd, ſondern nur vorüber⸗ 
gehend angenommen find, und dieſes Anerkenntniß bei jedem 
Wechſel in der Stellung oder überhaupt von Zeit zu Zeit 
erneut forden und jeden Bureauarbeiter eutlaſſen, der dieſes 
Anerkenntniß verweigert. Beide Maßregeln können jedoch nur 
als Nothbehelf betrachtet werden, und ihr Erfolg dem Gericht 
gegenüber iſt zweifelhaft. Die lebenslängliche An⸗ 
ſtellung iſt überhaupt nicht nothwendig. Haben 
doch auch die Bürgermeiſter und beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
Wahlperioden auf beſtimmte Zeit. Auch die Selbſtverwaltungs⸗ 
körper der Kreiſe und Provinzen ſtellen einen Theil ihrer 
Beamten im Wege des Dienſtvertrages an. Die Erfahrung 
lehrt, daß die auf Kündigung angeſtellten Beamten ihre Pflicht 
in vollem Maße thun, weil ſie ſonſt den Verluſt ihrer Stellung 
befürchten müſſen. Dem Prinzip der Selbſtverwaltung würde 
es durchaus entſprechen, wenn die Städte die Anſtellungs⸗ und 
Penſionsverhältniſſe ihrer Beamten im Wege freier Vereinbarung 
oder ortsſtatutariſcher Beſtimmung regeln dürften. Durch das 
Statut könnten die Beamten ja gegen etwaige Willkürlichkeiten 
der Stadtvertretungen geſchützt werden. Es liegt auch im 
eigenſten Intereſſe der Stadtgemeinden, durch vortheilhafte Be⸗ 
dingungen gute Beamten zu gewinnen. Doch der jetzige Zuſtand 
iſt unhaltbar. 

Redner beantragt, den Vorſtand zu ermächtigen, auf eine 
Aenderung der Beſtimmungen der Städteordnung betr. 
die lebenslängliche Anſtellung und Penſionsberech⸗ 
tigung der Beamten hinzuwirken. Dies empfehle ſich auch 
deshalb, weil auch der allgemeine Städtetag in Berlin ſich mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigen wird. 

Nach kurzer Debatte, in welcher die Herren Juſtizrath 
Horn⸗ Elbing, Würtz⸗ Marienwerder, Delbrück⸗Danzig und 
Obuch⸗Grandenz den Ausführungen des Referenten im All⸗ 
gemeinen zuſtimmten, wurde der Antrag angenommen. 

(Schluß folgt.) 


Anus der Provinz. 
Grandenz, den 23. September. 

— Den Bemerkungen des Statiſtiſchen Bureaus zu dem 
Saatenſtandsberichte von Mitte September 1896 ſei 
noch Folgendes entnommen: 

Die Ausſichten auf eine gute Kartoffelernte ſind durch 
die Ungunſt des Wetters weſentlich herabgemindert. In den 
Provinzen Dft- und Weſtpreußen, Pommern und Poſen 
haben die Kartoffeln zwar zumeiſt reichlich angeſetzt; in Folge 
der anhaltenden Dürre ſind die Knollen aber klein geblieben. 
Nachdem ſich nunmehr Regen eingeſtellt hat, treiben die Kar⸗ 
toffeln nochmals Blüthen und neue Knollenanſätze. Auf 
ſchwerem Boden und in tieſen Lagen faulen die Kartoffeln in 
Folge der anhaltenden Niederſchläge in bedenklichem Grade. 
Der zweite Kleeſchnitt verſpricht in den meiſten weſtlichen Be⸗ 
zirken, was die er anbetrifft, 25 einen befriedigenden Er⸗ 
trag; die Güte des Kleeheues aber hat durch die Ungunſt des 
Wetters ganz weſentlich gelitten. In Folge der ungünſtigen 
Witterung iſt die Beſtellung der Winterfelder noch weit 
zurück. Nur in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hat 
dieſelbe zum größten Theile zu Ende geführt werden können, 
während in faſt allen übrigen Provinzen damit kaum der An⸗ 
fang gemacht iſt. Der junge Klee iſt in einigen öſtlichen Be⸗ 
zirken lückenhaft aufgegangen und im Wachsthume zurück; in 
der Mehrzahl der übrigen Berichtsbezirke aber hat er einen 
guten, nicht ſelten ſogar einen vorzüglichen Stand. 

Was den Ertrag des Roggens anbetrifft, ſo wird faſt all⸗ 
gemein berichtet, daß die Strohernte reichlich ſei, weniger 
aber der Körnerertrag befriedige und nicht den Erwartungen 
entſpreche, welche an ihn geknüpft wurden, insbejondere in der 
Provinz Sachſen, aber auch in Theilen der Provinzen Hannover, 
Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau hat die Güte des Roggens er⸗ 
heblich durch Aus wuchs gelitten. Nach den vorläufigen Schätz⸗ 
ungen der Vertrauensmänner dürfte beim Winterroggen eine 
Ernte zu erwarten ſein, welche die des Vorjahres um 8, eine 
Mittelernte aber, wie ſie aus den kreisweiſen Schätzungen der 
landwirthſchaftlichen Vereine im Jahre 1892 unter Berückſichtigung 
der Anbauflächen der einzelnen Regierungsbezirke nach zehn⸗ 


jährigem Durchſchnitte ermittelt worden iſt, um 10 vom Hundert 
übertrifft. 

— Mit Gültigkeit vom 1. November wird zum Deutſch⸗ 
Ruſſi ſchen Gütertarif Theil III A der zweite und 
zum Theil III B der dritte Nachtrag herausgegeben. Beide 
Tarifnachträge enthalten Ergänzungen. Berichtigungen — darunter 
auch unweſentliche Frachterhöhungen — und für verſchiedene 
Deutſche und Ruſſiſche Stationen neue direkte Frachtſätze. 

— Die Wilhelm + Auguſta⸗ Blinden auſtalt zu 
Königsthal bei Langfuhr hat gegenwärtig 90 Zöglinge, 
46 männliche und 44 weibliche, 50 evangeliſche, 39 katholiſche, 
1 jüdiſchen. Nur für vier Zöglinge kann von den Angehörigen 
ein Pflegegeld gezahlt werden, alle übrigen ſind Freizöglinge. 
Der Schulunterricht erſtrebt neben der geiſtigen und ſeeliſchen 
Förderung auch eine möglichſt allſeitige Ausbildung der Hand⸗ 
ge ſchicklichkeit. Von den 90 Zöglingen empfangen 44 Schul⸗ 
unterricht, 22 Fortbildungsunterricht, die übrigen nehmen nur 
noch am Religionsunterricht Theil. Muſikunterricht 
empfangen nur ſolche begabte Zöglinge, die zu der Hoffnung be⸗ 
rechtigen, daß fie ſpäter als Organiſten, Muſiklehrer oder Klavier⸗ 
ſtimmer ihr Fortkommen finden werden, außerdem noch Kinder 
bemittelter Eltern. Von den techniſchen Beſchäftigungen 
werden bis jetzt Korbflechterei und Bürſtenmacherei 
betrieben, außerdem als Vorübung für das Handwerk das Flechten 
von Rohrmatten, Eckendecken, Ecken ſchuhen und 
das Ausflechten von Rohrſitzen. Der Herr Oberpräſident hat 
jeit einigen Jahren geſtattet, daß für ſämmtliche blinde Korb⸗ 
macher der Provinz die erforderlichen Korbweiden aus den! 
fiskaliſchen Kämpen unentgeltlich geſchnitten werden 
dürfen. Die Bürſtenmacherei bewährt ſich als ein für Blinde 
recht geeignetes Handwerk. Da aber die darin ausgebildeten 
Zöglinge in ihrer Heimath nicht genügenden Abſatz finden konnten, 
jo wurde in der Portechaiſengaſſe zu Danzig ein Verkaufslokal 
eingerichtet und für den 1. April n. Is. die Eröffnung eines 
zweiten geräumigen Verkaufslokals in Ausſicht genommen. Von 
den 60 auswärtigen Blinden, auf die ſich die Fürſorge der Anftalt 
erſtreckt, werden jährlich 10 bis 12 von dem Anſtaltsdirektor 
beſucht. Alle empfangen von hier aus ihr Arbeitsmaterial und 
dürfen auch die Waaren, die ſie in ihrer Heimath nicht abſetzen 
konnten, an die Anſtalt ſenden. Leider aber hat hierin eine 
bedeutende Einſchränkung eintreten müſſen, da die Waarenvorräthe 
in den Anſtaltsräumen nicht mehr untergebracht werden können. 
Die große Noth, die hierdurch unter den blinden Handwerkern 
entſtanden iſt, kann nur dadurch gelindert werden, daß den 
Blinden ſelbſt oder der Blindenanſtalt Königsthal recht viele 
Arbeitsaufträge zugewendet werden. 


— Auf Anregung des Konſiſtoriums findet alljährlich 
an jeder Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt eine 
kirchliche Verſammlung der erwachſenen Tau bſtummen, 
welche in den Anſtalten ihre Erziehung genoſſen haben, ſtatt. 
Um eine rege Betheiligung der ehemaligen Zöglinge an dieſer 
jährlichen Rückkehr in die Anſtaltsräume herbeizuführen und 
dieſe Rückkehr zu einem Feſte zu geſtalten, werden die einſtigen 
Zöglinge auf Koſten der Provinzial⸗Verwaltung bewirthet. Es 
wird dann freie Unterkunft gewährt, nach dem Gottesdienſte ein 
Feſteſſen verabreicht und bis zur Abfahrt eine geſellige Unter⸗ 
haltung geboten. Dieſes Feſt hat der Magiſtrat in Mar 
rienburg zum Gegenſtande der Beſteuerung gemacht 
und die erhobene Steuer unter Hinweis auf die Luſtbarkeits⸗ 
Steuer» Ordnung der Stadt Marienburg damit zu begründen 
verſucht, daß Vorträge gehalten, lebende Bilder auf einer Bühne 
geſtellt werden und daß nicht nur die ehemaligen Zöglinge der 
Taubſtummen⸗Anſtalt, ſondern auch den Taubſtummen nahe⸗ 
ſtehende Perſonen zu den theatraliſchen Aufführungen Zutritt 
haben. Der Provinzialverband Weſtpreußen klagte 
nach fruchtloſem Einſpruch gegen dieſe Steuererhebung im Ver⸗ 
waltungs⸗Streitverfahren. Der Bezirksausſchuß zu Danzig 
hat auf Freilaſſung des Klägers von dieſer Steuer erkannt, weil 
er annahm, daß die im Anſchluſſe an das Feſteſſen gebotene 
theatraliſche Unterhaltung keine öffentliche Luſtbarkeit im Sinne 
der Steuerordnung ſei. 


— Wegen Beleidigung des früheren Landraths 
Delbrück, des jetzigen Erſten Bürgermeiſters von Danzig, 
ſtand der Kaufmann Julius Klingſpor vor der Strafkammer 
in Berlin. Der Strafantrag war vom Oberpräſidenten von 
Weſtpreußen, Staatsminiſter von Goß ler, geſtellt worden. 
Der Angeklagte beſaß früher ein Gut in dem von Herrn Delbrück 
verwalteten Kreiſe Tuche lund behauptet, daß er durch behördliche 
Maßnahmen, insbeſondere auch durch die Thätigkeit des Land» 
raths D. Haus und Hof und ſein ganzes Vermögen im Geſammt⸗ 
betrage von 78000 Mark verloren habe. Er iſt nach Berlin 
übergeſiedelt und geht hier mühſam ſeinem Erwerbe nach. Die 
Eiſenbahndirektion in Bromberg, welche noch Forderungen an 
den Angeklagten hat, erſuchte das Berliner Polizeipräſidium um 
Auskunft darüber, ob der Angeklagte in der Lage ſei, eine 
Summe von mehreren Tauſend Mark zu zahlen. Ueber dieſe 
Anfrage wurde der Angeklagte ſehr empört; er verfaßte eine 
Eingabe an die Bromberger Eiſenbahn⸗Direktion und ſein Groll 
gegen Herrn Delbrück machte ſich in heftigen Anſchuldigungen 
gegen dieſen Luft. Der Angeklagte bal een im Termin die 
Abſicht der Beleidigung. Er behauptete, daß ſeine Anſchuldigungen 
gegen den Landrath auf Wahrheit beruhen, und daß er fie nur 
vorgebracht habe, um ſeine Entrüſtung darüber auszudrücken, 
daß man von ihm, der Alles eingebüßt, nun auch noch 6000 Mk. 
haben wolle. Die in der Eingabe ausgeſprochenen Be 80 uldigungen 
ſind durch eine eingehende Beweisaufnahme widerlegt worden. 
Mit Rückſicht auf die Gröblichkeit der ausgeſprochenen Beleidigungen 
beantragte der Staatsanwalt ſechs Monate Gefängniß. er 
Gerichtshof hielt eine Strafe von zwei Monaten Gefängniß 
für angemeſſen. 

— Das 3200 Morgen große Rittergut Oſſowitz im Kreiſe 
Bromberg iſt von Herrn Major v. Bredow an Herrn Ritter⸗ 
gutaefiger Dirlam » Ezefanowo für 350000 Mark verkauft 
worden. 

— Der Haltepunkt Woſſarken wird für die ®üter- 

abfertigung eingerichtet und zu dieſem Zwecke eine Ladeſtraße in 
kürzeſter Zeit hergeſtellt worden. 
[Militäriſches.] Klemme, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. 
Nr. 2, in das Ulan. Regt. Nr. 12 verſetzt. Krag, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 14, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der 
Gewehr⸗Prüfungskommiſſion kommandirt. Wilde, Sek. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 29, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule in Marienwerder und 
unter Beförderung zum Pr. Lt. à la suite des Regts. geſtellt. 
v. Hegener, Zehen. a. D., zuletzt Bezirksoffizier bei dem 
Landw. Bezirk Braunsberg, ſrüher Komp. Chef im Gren. Regt. 
Nr. 1, in der 12. Gend. Brig. angeſtellt. v. Klitz ing, Sek. Lt. 
vom Feldart. Regt. Nr. 17, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
v. De witz gen. v. Krebs, Oberſtlt. von der 12. Gend. Brig. 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der 
Uniform des Drag. Regts. Nr. 1 der Abſchied bewilligt. 

— Dem Notar Scheibel in Schmiegel iſt der Wohnſitz 
in Frauſtadt angewieſen. 

— Der Predigtamtskandidat Schramm aus Königsberg iſt 
zum Hilfsprediger der evangeliſch⸗reformierten Kirche 
Inſterburg gewählt und vom Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— Der Vikar v. Piechowski iſt von Nieder⸗Prangenan 
nach Reetz verſetzt, 


i Culm. 23, September. Der Pubel „Paſcha“ kes Herrn 
Kaufmann Bathke hat auf der internationalen Hundeansſtellung 
in Heidelberg den erſten und auf der Gewerbeausſtellung in 
Berlin den zweiten Preis erhalten. Das Thier hat ſich bis jetzt 
4 erſte, 2 zweite Preiſe und eine höchſtlobende Anerkennung 


V Nach dem 
Jahresbericht der Molkerei⸗Genoſſe uſchaft Dubieln o, 
einer der größten im Kreiſe, betrugen die Aktiva und Paſſiva je 
52337,47 Mt. Die 639 Geſchäftsantheile vertheilen ſich auf 


geholt. 
O Aus dem Kreiſe Culm, 22. September. 


45 Genoſſen. 


Thorn, 21. September. Für das hier zu erbauende 
Theater hat Herr Baumeiſter Uebrick, wie ſ. Zt. mitgetheilt, 
einen Plan entworfen und dem Magiſtrate eingereicht. Nach 
dem Entwurfe, der gegenwärtig einer Prüfungskommſſion über⸗ 
wieſen iſt und für deſſen Verwirklichung auch bereits ein Bau⸗ 
fonds gezeichnet worden war, ſollte der Bau auf dem zu⸗ 

eſchütteten Grabenterrain am Bromberger Thor errichtet werden. 
% wird nunmehr aber geplant, den Bau auf der Wilhelms⸗ 
Di auszuführen, weil hier die Lage geeigneter ſcheint, auch 
eißt es, die Garniſonverwaltung werde auf der Wilhelmsſtadt 


den erforderlichen Baugrund unentgeltlich hergeben. 


% Löbau, 22. September. In der heutigen Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde der Arbeiter Gontowski ans Jamielnik wegen 
Sittlichkeitsverbrechens ($ 173 des St.⸗G.⸗B.) zu ſechs Jahren 
Der Uhrmacher Marx aus Brattian 

atte gegen den Amtsgerichtsrath K. von hier beim Juſtiz⸗ 
miniſterium Beſchwerde geführt und ihn in der Beſchwerde aufs 
Auch während der Ver⸗ 
er die gröbſten Beleidigungen aus, ſo daß er zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Der Einwohner 
mit 3 Monaten 
Am 15. April ſtahl er nämlich dem 
Arbeiter Krauſe 580 Mk. aus der Taſche. K. ging in ſeiner Noth 
Sol Pfarrer und erhielt das Geld wieder — anſcheinend in 


1 verurtheilt. 
Gröbſte beleidigt und beſchuldigt. 
handlungen ftieh 


Tuszens ki wurde 


wegen Diebſtahls 
Gefängniß beſtraft. 


olge einer Beichte. 
* Neuenburger Höhe, 22. September. 


das Schwungrad und ſchnitt ihm 
rechten Hand ab. 
W Jaſtrow, 21. September. Bei 


Bahn nach Berlin zurück. 
Gr. Zünder, 21. September. 


Jahresfeſt. 


Vorſitzende des Vereins, erſtattete den Jahresbericht. 


Anbetung ſei unſerm Gott!“ zu Gehör. 


meinde widmen. 


Zoppot, 22. September. Unſere freiwillige Feu er⸗ 
wehr hat von ihrem Ehrenmitgliede, Herrn Fabrikbeſitzer 
Herb ſt aus Lodz, der hier ſeinen Sommerwohnſitz zu nehmen 
6 In Folge deſſen 
ſoll die Stärke der Wehr von 40 auf 50 Mann erhöht und der 
Betrag zur Beſchaffung der Uniſormen und weiteren Ausrüſtungs⸗ 


pflegt, ein Geſchenk von 500 Mk. erhalten. 


gegenſtände verwandt werden. 

Putzig. 22. September. Herr Regierungs - Präſident 
v. Holwede aus Danzig beſichtigte heute die hieſigen Hafen- 
anlagen, die Fiſchbrutanſtalt, das Landrathsamt und insbeſondere 
die Schulen und die ſtaatliche Fortbildungsſchule. 


Marienburg. 22. September. Bei der Tafel aus An aß 
des Städtetages brachte Herr Bürgermeiſter Sandfuchs das 
Kaiſerhoch aus, in das die Tafelrunde begeiſtert einſtimmte 


und woran ſich der Geſang der Nationalhymne ſchloß. 


Herr Erſter Bürgermeiſter Delbrück ging auf die glanz⸗ 
volle, aber auch ſchmerzensreiche Geſchichte des Schloſſes und der 
Stadt Marienburg zur Zeit des] Ordens und der Polenherrſchaſt 
ein. Treu bis zum Tode hätten die Marienburger zum Orden 
geſtanden, und auch als der tapfere Bürgermeiſter Blume, 
deſſen Name immer mit Ehrfurcht genannt werden würde, ſeine 


Treue mit dem Tode beſiegelt hatte und unter dem polniſchen 


Regiment ſchlimme Zeiten kamen, da wurde deutſcher Bürgerſinn 


und deutſche Treue nicht gebrochen. Friedrich der Große über- 
nahm eine deutſche Stadt. Dieſe deutſche Treue habe die 
Stadt bis in die neueſte Zeit bewieſen. Redner dankte dann 


der Stadt für den freundlichen Empfang und ſchloß mit einem 


Hoch auf die Stadt. 

Herr Profeſſor Dr. Heidenhain -Marienburg dankte dem 
Städtetage für ſeinen Beſuch. Seit der Ste inſſchen Geſetz⸗ 
gebung wurden die Städte wichtige Glieder des Staates, Pflanz⸗ 
ſtätten der Selbſtverwaltung, des Selbſtvertrauens, idealen 
Bürgerſinnes, der Liebe zu Volk und Vaterland, der Erziehung 
zur Politik, den Vertretern der Städte, die in kleinen Kreiſen 
mitarbeiten zum Wohle des Vaterlandes, galt ſein Hoch. 

Herr Profeſſor Böthke dankte den höchſten Beamten der 
Provinz und der Regierung ſowie dem Herrn Laudrath für das 
Intereſſe, das fie ſtets an den Beſtrebun en der Städte, deren 
Bürger von dem Oele der Stein'ſchen Geſetzgebung geſalbt ſeien, 
gezeigt hätten und brachte auf alle dieſe Herren ein Hoch aus. 

Herr Landrath v. Glaſenapp ſprach hierfür ſeinen Dank 
aus, für die Beamten der Staatsregierung ſei es von roßem 
Werth, wenn fie auch mit einem Tropfen dieſes Steiu'ſchen 
Oeles geſalbt ſeten. Dies treffe für ihn ſelbſt zu, denn er habe 
auch einmal ſechs Wochen lang eine ſtädtiſche Verwaltung 
geleitet; auf dem Stüdtetage habe er viel gelernt. Redner 
führte dann aus, daß es zwiſchen Stadt und Land keinen 
Gegenſatz gebe, daß vielmehr beide dieſelben Jutereſſen haben 
(Bravo!) und wünſchte, daß die Landgemeinde Sandhof bald mit 
der Stadt vereinigt werde, ferner wünſchte er, daß die Stadt, 
die ſchon ſo viel ſchöne Einrichtungen habe, auch bald in den 
Beſitz eines Schlachthauſes gelange. Er wünſche, daß auch der 
Vorſtand des Städtetages im Sinne der Ausgleichung von Stadt 

und Land wirken möge. Dem Vorſtand bringe er ſein Glas. 
b Herr Elditt gedachte der Referenten, die mit 
— Pflichttreue im Intereſſe des Städtetages gearbeitet 
ätten, Herr Bürgermeiſter Piepe r Vandsburg weihte den 
Br auen fein Glas, und Herr Meifner+ Elbing ſchloß die 
eihe der Tiſchreden mit einer Mahnung an die großen und 
kleinen Städte, möglichſt nach Selbſtſtändig keit zu 
ringen, und brachte der Selbſtſtändigkeit der Kommunen ein Hoch. 

Nach Beendigung des Mahles verließen die meiſten Theil⸗ 
nehmer die gaſtliche Stadt. 

Bromberg, 22. September. An dem Preiskorſo bei dem 
Radwettfahren betheiligten ſich der Radfahrer⸗Verein Poſen, 
dann die beiden Thorner Vereine, der Verein „Wanderluſt“- 
Schleuſenau, die Vereine Fordon, Nakel, Culm, Krone a. Br. 
und Bromberg. In dem Zuge fuhren auch 12 Damen des 
Bromberger Vereins, die eine beſondere Riege bildeten. Der 
1. Preis fiel dem Radfahrerverein Poſen, der 2. Preis dem 
Radfahrerverein Vorwärts- Thorn und der 3. Preis dem 
Radfahrerverein Wanderluft-Schlenjenan zu. Bei dem Rennen 
erhielten u. A. in einem Tandem ⸗(Zweiſiter⸗ Fahren 


Die Frau des 
Käthners Sandach aus Kamionken hatte auf der Dreſch⸗ 
tenne zu thun, auf welcher ſich eine Häckſelmaſchine befindet, 
Jhre Kinder waren ihr nachgekommen. Als unn die Frau die 
Tenne verließ, ſteckte der ältere Knabe im Alter von fünf Jahren 
die Finger in die Einlagevorrichtung, ein kleineres Kind drehte 

Beige: und Mittelfinger der 


Zamborſt landete 
am Sonnabend ein Luftballon mit drei Offizieren 
der Luftſchifferabtheilung. Von Tempelhof bei Berlin aus, wo 
der Ballon aufſtieg, wurde die Strecke bis hierher in vier 
Stunden zurückgelegt. Die Landung ging gut von ſtatten. Viele 
Dorfbewohner eilten herbei und waren beim Zuſammenlegen 
des Ballons behilflich. Abends reiſten die Offiziere mit der 


Der Zweigverein für 
innere Miſſion im Danziger Werder feierte geſtern ſein 
Herr Militär-Oberpfarrer Witting aus Danzig 
hielt die Feſtpredigt und Herr Pfarrer Eltze⸗Gr. Zünder, der 
Unter 
Leitung des Organiſten brachte ein aus Volksſchülern gebildeter 
Sängerchor die Motetten: „Herr, deine Güte“ und „Preis und 
Im Auſchluß an die 
Feier hielt der Verein die General-Verſammlung ab. Es wurde 
beſchloſſen, in der Ortſchaft Gr. Zünder eine Diakoniſſen⸗ 
ftation einzurichten; eine Diakoniſſin ſoll eine Kleinkinder⸗ 
ſchule leiten und eine zweite ſich der Krankenpflege in der Ge⸗ 


den 3. Preis W. Hinz und 
Reim⸗Schleuſenau, den 3, Prei 


unſere Stadtſchule verſetzt. 
Schneidemühl, 21. 


aus Liegnitz. 


Rechtsanwalt Steinberg aus Breslau niedergelaſſen. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 22. September. 


1) Wegen Verbrechens und Vergehens im Amte hatte ſich 

der frühere Landbriefträger Mathias Gedyk aus Münſterwalde 
u verantworten. Als Landbriefträger erhielt er ein jährliches 

ehalt von 650 Mk. und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Am 

9. April d. J. erhielt er von einem Lehrer zwei Beträge von 
15 Mk. und 13,10 Mk. und die dazu ausgefüllten Poſtanweiſungen 
ur Abſendung. Er lieferte aber beides nicht auf der Poſt ab, 
fh behielt das Geld für ſich. Bald darauf gab er die Poſt⸗ 
anweiſung über 13,10 Mk. auf der Poſtagentur ab und zahlte 
den Betrag ein. Im April lief bei der Poſtagentur in Münſter⸗ 


walde ein Poſtauftrag ein, laut dem für eine Danziger Firma 


in Münſterwalde 121,95 Mk. eingezogen werden ſollten. Der 


Angeklagte zog das Geld ein und verwandte es in ſeinem 


Eichwalde beſtimmten Betrag von 96 Mk., den er auszahlen 
ſollte und ſetzte ſelbſt den Namen des Empfängers auf die 
Quittung der Poſtanweiſung. Von dieſem Gelde hatte er 
23,50 Mk. für ſich verbraucht, der Reſt wurde bei der Durch⸗ 
ſuchung bei ihm gefunden. Theils in ſeiner Wohnung, theils 
in ſeinem Aborke wurden Poſtkarten und geöffnete Briefe 
gefunden. So hatte er eine Poſtkarte und einen Brief an den 
Poſtagenten unterſchlagen, weil er vermuthete, daß durch dieſe 
Schreiben ſeine Unterſchlagungen entdeckt werden würden. Vier 
Umſchläge mit Druckſachen, ferner zwölf Abſchnitte von Zu⸗ 
ſtellungs⸗ Urkunden von Gerichtsvollziehern wurden gefunden. 
Ferner wurde ermittelt, daß er im Februar eine über 8,70 Mk. 
lautende Poſtanweiſung ſelbſt mit der Quittung des Empfängers 


verſehen und an die Poſtagentur abgeliefert hat; das Geld hat 
Der Angeklagte 
legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab; er behauptet, aus Noth 
Er wurde unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu zwei Jahren Gefängniß, worauf drei 


er gelegentlich dem Empfänger ausgehändigt. 
gehandelt zu haben. 


Monate Unterſuchungshaft angerechnet wurden, verurtheilt. 


2) Der Brandſtiftung war die Dienſtmagd Johanna 
Sternberg aus Kl. Nebran beſchuldigt. Sie ſtand ſeit dem 
15. Januar d. Js. bei dem Beſitzer Guſtav Goerke in Klein 
Am 18. April Morgens gegen 5 ¼ Uhr be⸗ 
merkte die Tochter des G., daß aus der Wagenremiſe Rauch auf⸗ 
ſtieg. Sie theilte dies ſofort ihrem Vater mit, welcher ſchleunigſt 
Er fand in 
der Remiſe mehrere über einander gelegte Bretter und Holzſtücke 
Das Feuer hatte bereits den Holzpfoſten einer 


Nebrau im Dienſt. 


hineilte, um die Urſache des Rauches feſtzuſtellen. 


in Flammen. 
Bretterwand und einen Theil des hart an der Bretterwand auf⸗ 
geſtapelten Holzes ergriffen, wurde jedoch ſogleich gelöſcht, ohne 
daß ein nennenswerther Schaden entſtand. Offenbar lag 
Brandſtiftung vor. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 
ſich ſofort auf die Angeklagte, weil dieſe kurz zuvor aus 
der Remiſe gekommen war. Bei ihrer 
nehmung gab die Angeklagte zu, das Feuer angelegt zu 
haben. Sie habe das aus Rache gethan, weil ſie von ihrer 
Dienſtherrſchaft ſchlecht behandelt worden ſei, und weil die Herrſchaft 
fie trotz ihres® rlangens nicht aus dem Dienſt entlaſſen habe. Um 
los zu kommen, habe ſie ſich entſchloſſen, den Herrſchaften einen 
Schaden zuzufügen, und zwar wollte ſie nur den in der Remiſe 
ſtehenden Berdeckwagen verbrennen. Zu dieſem Zwecke habe 
fie neben dem Wagen Holz übereinander gelegt und mit Stroh an⸗ 
eſteckt. Dieſes Geſtändniß wiederholte fie in der heutigen Ver⸗ 
9 7 Die Anklagebehörde behauptet aber, daß vorſätzliche 
Inbrandſetzung der Gebäude beabſichtigt jei. Der Umſtand, daß der 
Feuerheerd einen ſtarken Schritt von dem Verdeckwagen ab angelegt 
war, ſprach dafür, daß das Feuer, das dicht an der Bretter⸗ 
wand angelegt war, zuerſt das Gebäude habe erfaſſen ſollen 
und nicht den Wagen. Dieſe Sache war ſchon in der vorigen 
Schwurgerichtsperiode Gegenſtand der Verhandlung. Damals 
wurde ſeitens der Vertheidigung im Auftrage der Angeklagten 
der Einwand gemacht, daß nicht Brandſtiftung, ſondern nur 
Sachbeſchädigung vorliege, da nicht feſtſteht, daß in der That 
ein Beſtandtheil eines Gebäudes angebrannt ſei. Es wurde 
daher die Sache damals vertagt. Heute ſtellte ſich nun heraus, 
daß der angebrannte Pfoſten kein Beſtandtheil des Gebäudes 
geweſen iſt. Die Staatsanwaltihaft mußte nach dieſer Sachlage 
die Anklage wegen vorſätzlicher Brandſtiftung fallen laſſen und 
beantragte nur die Schuldigſprechung wegen verſuchter Brand⸗ 
ſtiftung. Die Vertheldigung plädirte für mildernde Umſtände. 
Die Geſchworenen bejahten die Frage wegen verſuchter Brand» 
ſtiftung, verneinten dagegen die Frage nach mildernden Umftänden. 
Der werichtshof erkannte gegen die Angeklagte mit Rückſicht auf 
die bisherige Unbeſcholtenheik und das Geſtändniß der Angeklagten 
auf 15 Monate Gefänguiß. 


Eine Nordlands fahrt 
auf Dampfer Capella, Juli 1896. Machbr verb 
Bon einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
(Fortſetzung.) 

Die Nacht war hereingebrochen. Im Rauchſalon der 
„Capella“ legte man die Skatkarten beiſeite und ging an die 
Abrechnung. Pfeifend fuhr ein Windſtoß durch das Tauwerk 
und weißſchänmend ſpritzte eine Welle am Schiffsbord empor. 
Wir waren an die Stelle gekommen, wo die durch keine Schären 
gehemmte See in den offenen Unkkenfjord hüneinſchlug. Tänzelnd 
wiederholte das Schiff ſeine dummen Bewegungen vom vorigen 
Tage. — Ein haſtiges allſeitiges „Gute Nacht“, und in wenigen 
Minuten war das Deck wie reingefegt. — 

Der nächſte Morgen fand uns bereits tief im Hardangerfford. 
Hinter uns lag Skudesnäs, einer der geſündeſten 
Orte auf der ganzen Erde, deſſen kälteſte Durchſchnittstemperatur 
im Januar + 1½ 0. beträgt, und deſſen größte Wärme im 
Hochſommer nicht 130 C. (im Durchſchnitt) überſteigt. — 

Bei Augvaldsnäs waren wir an der berühmten „Nähnadel 
der Jungfrau Maria“ vorübergefahren, einem thurmhohen 
Stein, der ſich bedenklich der alten Kirche zuneigt und zum 
Träger der Sage geworden iſt, daß die Welt untergehen werde, 
ſobald er die Kirche berührt habe. 

In Haugeſund hatte der Lärm der Gütereinladung bie 
Hälfte der Paſſagiere aus dem Schlafe geweckt, und nun 
waren wir ſchon jenſeits der beiden flachen Inſeln Ferd und 
Herd auf der Fahrt durch einen der ſchönſten Florde Norwegens, 
den langen, tief ins Land einſchneidenden Hardangerfjord. 
Als wir auf Deck traten, blickten wir ſtaunend auf zu einer 
rieſigen, ſteil aus dem Waſſer aufſteigenden nackten Felsmauer, 
über deren Kamm weißleuchtend die Eis⸗ und Schneefelder der 
gewaltigen Folgefond herüberſchanten. Nach allen Seiten hin 
ſchickt dieſes ungeheure Firnfeld ſeine Gletſcher, gleich grünlich 
ſchillernden Eisſchlangen, längs den tiefen Felsſpalten hinab, 

eo 


P. Reim ⸗Schleuſenan. Im 

Niederrad „r i erhielt den 1. Preis 
s M. Quedenfeld⸗Königsberg. 

Schulitz, 22. September. Für den nach Natel verſetzten 
Rektor Rude wird der Hauptlehrer De reszinsi aus Klein 
Bartelſee und für den penſionirten 2. Lehrer Eiburski der Lehrer 
Nowicki aus Debenke im Kreiſe Wirſitz zum 1. Oktober an 


September. Eine Lan dwirth⸗ 
ſchaftsſchule wird demnächſt hier ins Leben gerufen werden. 
Die Leitung übernimmt Herr Landwirthſchaftslehrer Lemke 


II Rummelsburg. 21, September. Der hieſige Geſang⸗ 
verein unternahm geſtern eine Sängerfahrt nach Var zin. 
Es wurden die Papierfabrik, das Schloß, die Garten⸗ und Park⸗ 
anlagen und die Fiſchteiche beſichtigt. — An Stelle des von hier 
nach Bublitz verzogenen Rechtsanwalts Sietz hat ſich hier der 


Nutzen. Im Mai unterſchlug er einen für einen Fiſcher in 


erſten Ver⸗ 


und nicht ſelten ſieht man dieſe kalten, glatten Boten aus eiſigen 
Höhen se — en und ass Geländen. — 

er irgend an Bord einen photograp en Apparat beſa 

brachte ihn jetzt in Thätigkeit. Das Wetter war herrlich, A 
Himmel blau, die Luft klar. — „Wir haben Glück“, ſagte Kapitän 
Rode, „jeder zweite Tag hier in den Fiorden bringt ſonſt Regen 
und oft ſehen wir die liebe Sonne in vielen Tagen nicht!“ — 

Das Glück blieb uns tren. — In immer wechſelnden Bildern 
zogen die herrlichen Fjordlandſchaften, unverhüllt durch Dunſt 
und Nebelſchleier, an unſern Blicken vorüber. Es war wie eine 
Fahrt über den Vierwaldſtätter See. Hier trat das Gebirge 
mauerartig bis dicht an die grüne Fluth heran, dort ließ es 
einen ſchmalen, üppig grünen Uferſaum frei, dicht überſäet mit 
Menſchenwohnungen und wogenden Getreldefeldern. Links bog 
der wundervolle Gravenfjord ab mit feinem herrlich gelegenen 
Eide, dann ging es bei Utne nach Süden zu in den ſchönſten 
Theil des Hardangerfjords, in den ſchmalen von gewaltigen 
Felswänden eingefaßten Sörfjord. 

Bevor wir nach unſerem Endziel Odde gelangten, dampfte 
ein Schiff heran, ſchmuck und ſauber wie eine nordiſche Jung⸗ 
frau. Es war die „Vega“, das Schweſterſchiff unſerer „Capella“. 
Freundlich begrüßten ſich die Kapitäne von den Kommando⸗ 
brücken — Tücherwehen — Hüteſchwenken — und Hurrahl klang 
es über das Waſſer. — 

„Böſe Ladung,“ ſagte unſer erſter Schiffsoffizier, Lieutenant 
Birch, „lauter Söhne Albions, das halbe Inſelreich!“ Mit 
Bangen dachten wir an unſeren geplanten Ausflug nach dem 
Lotefos⸗Waſſerfall. Woher Wagen nehmen, wenn uns die Eng⸗ 
länder zuvor kämen! Doch unſer Kapitän beruhigte uns: „Für 
„Vega“ und „Capella“ ſind ſchon Wagen genug da. Treffen wir 
allerdings die „Columbia“ oder gar die „Hohenzollern“ vor 
Odde, dann iſt überhaupt an keinen Wagen zu denken.“ — 

Für die „Hohenzollern“ hätten wir gerne auf Wagen ver⸗ 
zichtet und unſerem geliebten Kaiſer alle Wagen der Welt 
gegönnt. 

Wir trafen die „Hohenzollern“ nicht, wohl aber die „Columbia“ 
Stolz lag dieſes mächtige Schiff da in ſeinem tadellos ſaubern 
Gewand, und verfinſterte qualmend aus ſeinen drei Schornſteinen 
die reine Luft. An Bord ſpielte die Schiffskapelle ein patriotiſches 
Stück, und mit lautem Hurrah fuhren wir an unſerm großen 
Rivalen vorüber. — 5 


Verſchiedenes. 

— Zu Ehren des Fürſten Bis marck ſoll am Hotel 
„Zum Erſten Hohenzollern“ in Frieſack eine Gede nttafel 
angebracht werden. Bismarck hielt dort im Jahre 1848 ſeine 
erſte politiſche Rede als Deichhauptmann von Schönhauſen, 
als er für die zweite preußiſche Kammer als Kandidat auftrat. 

— Einen abeſſiniſchen Reichs anzeiger hat der 
Negus Menelik, im Beſtreben, ſeinem Lande immer mehr 
Errungenſchaften der europäiſchen Kultur zugänglich zu machen, 
gegründet. Das Blatt erſcheint in der Regel alle 14 Tage, bei 
beſonders wichtigen Vorkommniſſen wird es allwöchentlich aus⸗ 
gegeben. Es wird von der erſten bis zur letzten Zeile von dem 
Franzoſen Mondon geſchrieben und in Addis⸗Ababa gedruckt. 
An Stelle des Leitartikels findet ſich ein Portrait Menelik's ſo⸗ 
wie die Mittheilung, daß ſich der Negus vortrefflich befinde und 
allen ſeinen Unterthanen gleichfalls Geſundheit und Wohlergehen 
wünſche. Im Uebrigen enthält das Blatt kurze Mittheilungen 
der wichtigſten Vorgänge in Abeſſinien und im Auslande. r⸗ 
örterungen werden an dieſe Nachrichten nicht geknüpft. Neuer⸗ 
dings verſucht man auch, einen Theil des Blattes in den Dienſt 
der abeſſiniſchen Volkspoeſie zu ſtellen, und hat einige 
Fabeln, Geiſtergeſchichten und Lobgeſänge auf gefallene Krieger 
in ihm veröffentlicht. 

— Der Apparat zur Meſſung der Schlaftiefe, welchen, 
wie bereits erwähnt, Dr. Roemer ⸗ Heidelberg auf dem letzt in 
Berlin tagenden Kongreß deutſcher Irrenärzte neulich vorzeigte, 
beſteht aus einer Walze, die durch ein Uhrwerk gedreht wird. 
An einer beſtimmten Stelle fällt mittels einer ſinnreichen Vor⸗ 
richtung eine kleine Metallkugel heraus; erweckt ſie den 
Schläfer nicht, ſo fallen in beſtimmten Zwiſchenräumen immer 
größere, mehr Lärm hervorrufende Kugeln auf die Erde; wacht 
jetzt der Schläfer auf, ſo zieht er an einer Schnur, wodurch der 
Dreh Mechanismus ausgeſchaltet und zugleich die Zeit des Er⸗ 
wachens und die zum Erwachen nöthige Schall ⸗ Stärke re⸗ 
giſtrirt wird. 

— 5½, Zentner Nickel betrug die Einnahme der 
Straßenbahn in Halle a. S. während des verfloſſenen 
Herbſtmarktes. Die Zahlung wurde dort in der Weiſe geleiſtet, 
daß jeder Fahrgaſt ein Zehnpfennigſtück in den Zahlkaſten 
hineinwirft. Es ſind nun während der drei Markttage 7333 Mk. 
in Nickelſtücken oder rund 73300 Zehnpfennigſtücke dem Zahl⸗ 
kaſten entnommen. Ein Theil wird in die bekannten Papier⸗ 
ſäckchen in Beträgen von je 50 Pf. bis eine Mark verpackt und 
den Wagenführern als Wechſelkaſſe gegeben, der Reſt kommt 
dagegen in Beträgen von je 100 Mk. in Leinwandſäcke nach dem 
Bankverein. Das ermittelte Gewicht eines jeden derartigen 
Geldſackes beträgt im Durchſchnitt rund 7½ Pfund, 5000 Mk. 
d. ſ. 50 Säcke zu 7½ Pfund ſind an den Bankverein 2800 
worden, gleich 3%, Zentner. In die Wechſelkaſſe kamen 2 Mk. 
im Gewicht von rund 13%, Zentner, zuſammen wurden alſo 
während dreier Tage 5¼ Zentner Nickelgeld eingenommen. 

— Crispi's ungerathener Sohn macht wieder 
einmal von ſich reden. Er hatte ſich in Italien unmöglich lc ach 
weil er ſehr bedenkliche Streiche verübte, die ihn Fin no 
ins Gefängniß gebracht hätten, wenn ihn Crispin bevor es 
zum Aeußerſten kam, nach Süd⸗Ame rik a geſchickt hätte. Dort 
ſcheint er aber ſeinen üblen Gewohnheiten treu 1 zu 
ſein, wie Nachrichten aus Rio de Janeiro beweiſen, die das 
italieniſche Blatt „Italia del Popolo“ erhalten le. „Der Sohn 
eines italieniſchen Staatsmannes, der ſich ſelbſt für den größten 
aller früheren, gegenwärtigen und künftigen Staatsmänner hält, 
war hier ſeit drei Monaten Gaſt im Hauſe eines Italieners, 
der ihm Lebensunterhalt, Wohnung und Kleidung verſchaffte, 
denn die dreihundert Francs monatlich, die das Haus Fiorita 
ihm im Auftrage des Vaters auszahlte, verſpielte er und machte 
dann Schulden. Dieſer Tage iſt er nun durchgebrannt und hat 
das Weib des Italieners, der ihn bewirthete, mitgenommen; 
die pflichtvergeſſene Fran iſt Mutter von zwei Kindern. Der 
Burſche hat hier bei Allen die größte Entrüſtung hervorgerufen, 
umſomehr, als er, wie man hört, einige Tage ſpäter 4 Gellebte 
in irgend einem weltverlaſſenen Orte feig ſitzen ließ; wo er ſich 
jetzt aufhält, weiß man nicht.“ 

— Vom eignen Vater erſchoſſen.] Der Reviergehülfe 
Früchel aus Brze ze, Kreis Koſel (Oberſchleſien) übergab 
kürzlich dem Forſtarbeiter Ku der dort ſein geladenes 
Jagdgewehr mit dem Auftrage, es ihm auf kurze Zeit zu 
verwahren, weil er einen ſchleunigen Gang nach dem Bahnhofe 
Kandrzin vorhabe. Kuder ſtellte das Gewehr in eine Kammer 
ſeiner Wohnung und entfernte ſich. Als Kuder Nachmittags in 
die Wohnung zurückkehrte, ſagte, wie dem „O. A.“ gemeldet 
wird, ſeine ſechs Jahre alte Tochter Pauline zu ihm: 128 ater, 
ſchieß mal auf mich, ob Du ſchießen kannſt!“ Kuber 
nahm das Gewehr, legte auf ſeine Tochter an und drückte ab, 
in der Meinung, das Gewehr ſei nicht Fri Da krachte der 
Schuß. Die Wirkung war furchtbar. Die vordere Schädelhälfte 
des Kindes wurde heruntergeriſſen und das Gehirn auf ein Bett 
geſchleundert. Das Kind war ſofort todt. 

— [Ein kleines Mißverſtändniß.] Seit einigen 
Tagen iſt in Mainz eine Unterhaltung zwiſchen dem dort 
weilenden Großherzog von Heſſen und dem Präſi⸗ 
denten des „Liederkranz“ bekannt geworden. Der ge⸗ 
nannte Verein ſteht unter dem Protektorat des Großherzogs, 
der deshalb beim Leſen des Jahresberichts, im Hinblick auf die 
Mitgliederzahl, freundlich zu dem Präſidenten (einem ſtädtiſchen 
Beamten) ſagte: „Sie haben ſehr zugenommen!“ Und der Ange⸗ 
redete erwiderte: „Königliche Hoheit, um 10 Pfun dl“ 
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Amtliche Anzeigen 
Bekanntmachung. 


Am 30. September er., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem biejigen Kämmereihofe verſchiedene, noch 
baltene Feuerlöſchgeräthe, und zwar 

wei Stück fahrbare, große Druckſpritzen, 

rei Stück tragbare Handdruckſpritzen, 

ein Vorderwagen (Protze), 

zwei Stück Laternen, 
| zwei Stück ſchwere komplette Feuerhaken, 

drei Stück Signalhörner, 

drei Stück Steigergurte, 

fünf Stück Ziehſtricke, 2 
elne Parthie alte, meſſingene Schlauchverkuppelungen, ſowie diverſe 
andere Gegenſtände öffentlich verſteigert werden. 


Graudenz, den 18. September 1898. 
Das Stadtbauamt. Bartholomé. 


Zwangsverſteigerung. 

723] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Gr. Schönforit, Band X, Blatt 39, auf den Namen 
der Zimmermann Auguſt und Karoline, geb. Oſchinski, 
Schwich' ſchen Eheleute * * daſelbſt belegene Grundſtück 
am 3. November 1896, Vormittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 
eichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 

eigert werden. ne 

Das Grundſtück iſt mit 2,10 Mk. 1 und einer Fläche 
von 0,2250 Hektar zur Grundſteuer, mit 45 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſtener veranlagt. Auszug aus der Stenerxolle, be- 
dlaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei U, 
Zimmer Nr. 7, eingeſehen werden. . 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
4. November 1896, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſteile ver ⸗ 
kündet werden. 


Dt. Eylau, den 5. September 1896. 
Königliches Amtsgericht II. 


Zwangsverſteigerung. 


3085] Das im Grundbuche von Neuſtadt Thorn, Blatt 128, 
auf den Namen des Heinrich Müller eingetragene, in Thorn 
Neuſtadt, Gerechteſtraße Nr. 6, belegene Grundſtück ſoll auf An⸗ 
trag der Wilhelm und Anna geb. Müller —Peting'ſchen Eheleute 

u Berlin, Schloßplaß 3, zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
en Miteigenthümern am 20. November 1896, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 7, der dr m verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 0,2,25 Hektar zur 
8 mit 3080 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Thorn, den 15. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


3102] Der hinter dem Kommis Guſtav Günther unter dem 
28. Auguſt 1896 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. — Aktenzeichen: 
V. J 116/96, 

Danzig, den 22. September 1896. 

Der Erſte Staatsanwalt. 
Banverdingung. 

2984] Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines Schul- 
ehöftes u Druſchin im — Aare Betrage von 16000 Mark 
ollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung an einen geeigneten 
Unternehmer verdungen werden. 5 

Eutſprechende Angebote find verſiegelt und voſtfrei bis zum 
Montag, den 5. Oktober d. Js., Nachmittags 12½ Uhr, an 
den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die une e. und Verdingungsanſchläge, in 
welche die Einbeltsprelſe von dem Unternehmer einzuſetzen und 
zuſammen zu rechnen ſind, können im Amtszimmer des Unter⸗ 

ede eingeſehen werden: auch können die Verdingungs⸗An⸗ 


ut er⸗ 


chläge gegen Einſendung der Abſchreibegebühr von 6,50 Mark von 
ler bezogen werden. 
Strasburg Wpr., den 22. September 1896, 


Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
Bucher. 


Bekanntmachung. 

3014] Zum 1. Dezember cr. hat die Neubeſetzung der Stelle eines 
Stadtſekretärs bierſelbſt zu erfolgen. Die Anſtellung erfolgt zu⸗ 
nächſt probeweiſe auf Ya Jahr, demnächſt auf Lebenszeik. Von dem 
Anzuſtellenden wird verlangt, daß er mit allen in der ſtädtiſchen 
Verwaltung vorkommenden Geſchäften vollkommen vertraut und 
ſolche ſelbſtſtändig u bearbeiten im Stande ift. Das Anfangs⸗ 
R beträgt 1200 Mark und ſteigt nach jedesmal zurückgelegter 
Sjähriger Dienſtzeit um 100 Mark bis zum Höchftbetrape von 
1500 Mark. Bewerbungen, denen ein Lebenslauf und dle vor⸗ 
bangssen Führungs- und Qualifikations⸗Nachweiſe beizufügen jind, 
werden bis 15. November cr. entgegengenommen. 

Militäranwärter erhalten bei gleicher Qualifikation den Vorzug. 


Dt. Eylan, den 22. September 1896. 
Der Magiſtrat. Grzywacz. 
2963] Die Stelle des 


3. Polizeiſergeanten und Kaſtellaus 
iſt zum 15. November d. Is. zu beſetzen. Anfangsgehalt 700 Mk. 
und 40 Mk. Kleidergeld, ſteigend vis 1060 Mk. bei freier Woh⸗ 
nung, Feuerung un Beleuchtung Civil⸗Verſorgungs⸗Berechtigte 
wollen ſich melden. 
Dt. Krone, den 17. September 1896. 
Der Magiſtrat. 


Holzmarkt. 
Meg.⸗Bez. Danzig. Oberförfterei Hagenort (Poſt). 
3086] Die in den nachſtehend aufgeführten Schlägen ſt 
Kiefernlanghölzer ſollen im Wege des ſchriftlichen E 
dem Stamme verkauft werden 


* 


* a 8 * | “ ee 
2 Sderungs⸗ e 5 > ä 

Schutz⸗ Jag] 5 FE ırei® br 2 SD Der 778 
u. m Derb -[ Schutzbeamten 
bezirk eh 2135] bol; SEE der Lage 
& ktm e S Si ame | Moßnort d. Schläge 
Dlugi 72 bf 1 160 10 % | 350 | Förſter Dlugi Jam Dlugi⸗ 
Scharr⸗ Kaspa⸗ 

macher Hege 

ege 

Linowegſ 16 dJ II 200 900 400 Förſter Linowegſſ im Sud 
Sinz weſten der 

Abthei⸗ 

lung 
d „ IIII 200 900 | 400 6 „ ſim Norden 
eus 

eilun 

Waldhof IVI 200 9 400 [Förſter Waldhof am Gr. 
Gette Schlie⸗ 

ur 

ege 

„ 110 V 1180] 10000 | 400 — Reſthieb 
6188 VII 400 10% | 800 . | Streifen 

am 
D + Beitell. 


Die Mindeſtmaße der Zopfdurchmeſſer betragen für Bauhölzer 
der 1. und 2. Klaſſe 22 cm, der 3. Klaſſe 20 om, der 4. Klaſſe 13 
am und der 5. Klaſſe 14 cm in allen Looſen. Die Angebote find 

erlich unterſchrieben, bene und mit der Aufſchrift verſehen: 
5 ngebot auf die in der O rſterei Hagenort zum Verkauf ge⸗ 
ellten dolzmengen“ bis zum 7. Oktaber d. Is. Abends 8 Uhr, 
an den 2 neten Oberförſter abzugeben. Dieſelben ſind ge⸗ 
trennt für jedes einzelne 2008 pro fm auf volle 10 Pfennige ab- 
zurunden und müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den 


ihm bekannten Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt Ager aße 
e 


Abdrücke der Verkaufsbed 


fig Im Ge 
8. 


ingungen werden von =: 
Bordzichow (Poſt) gegen Zahlung von 5 Big. für das 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Gebote er- 
enwart etwa erſchienener Bieter am — Ben 
alt» 


tüd ver⸗ 


ktober d. 38, Vormittags 11 Uhr im Nürnberg'ſchen 


hauſe zu Hagenort. 


Die 


elaufsbeamten werden auf Wunſch die Schläge vorzeigen. 


Hagenort, den 21. September 1896. 


Der Oberförſter. 


Auktionen. 


Bekauntmachung. 


2690] Montag, den 28. d. M., 
Vormittags 10% Uhr, werde 
ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Herrn Schimmelpfennig in 
Biſchofswerder dortſelbſt hin⸗ 
geſchaffte Sachen, als: 
1 Sopha, 2 Seſſel Dis 
Plüſch), 1 Sopha, 2 Seſſel 
(Rips), 2 nußbaum Tiſche, 
1 nußbaum Kleiderſchrauk, 
1 nußbaum VWertikow, 
nußbaum Stühle, 1 unß⸗ 
baum Wandſpiegel mit 
Konjole, 1 nuſbaum Näh⸗ 
tiſch, 1 Waundpſpiegel mit 
Spindchen, 1 Waſchtiſch, 2 
Nachttiſche mit Mar.⸗Platte, 
6 Wien. Stühle, 1 Toilett.⸗ 
Spiegel mit Kommode, 1 
Regulator, 2 Teppiche, 96 
Bände Klaſſiker u. andere 
Sachen, 
zwangsweiſe öffentlich gegen 
Baarzablung verſteigern. 


Dt. Eylan, 
den 20. September 1896. 
Sadowski, Gerichtsvollzier. 


> Verkäufe: 


28771 . Aufgabe meines 
Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäfts beab⸗ 
ſichtige ich ſofort ſämmtliche, nur 
ein Jahr gebrauchte Maſchinen, 
Wagen n. ſ. w. zu verkaufen. 
Zu erfragen bei W. L., Poſener⸗ 
ſtraße Nr. 79 in Inowrazlaw. 


2 Drillmaſchinen 


(& 2 Meter) ſind wegen Anſchaff. 
einer großen billig zu verk. in 
Wangerin bei Culuſee. 


Viehverkäufe. 
2622] Ein elegantes zweiſährig. 
Stutfohlen 
ſowie ſchon gebrauchte 2 hölzerne 

Schott. Eggen 


verkauft Spichalski in Adl. 
Kl. Schönbrück 


Zwei Stutfohlen 
hell und dunkelbraun, 1½ jährig, 
verkauft Rogowo bel Tauer. 

2811 Th. Engliſch. 
2802] Zu verkaufen 
1) Fee 
hellbraune, preußiſche 
Stute, 10 Jahre, 4½ 
Zoll, 1000 Mark. 

2) Graue 
dunkelbraune engliſche Halbblut⸗ 
ſtute, 8 Jahre, 3½ Zoll, 1200 Mk., 
beide auch unter Dame gegangen. 
Schimmelfennig, Hauptmann, 

Brigade⸗Adjutant, 
Thorn, Mellinſtraße 89. 
2951) Fünf gute 


Arbeitspferde 


ſtehen bei mir zum Verkauf. 
A. Ehmann, Zieglerm. Graudenz. 


Gutes Arbeitspferd 
billig zu haben bei [3019 
Beſitzer Bendt, Woſſarken. 


Zwei Reitpferde 


braun. Wallach, 7 Jahre, Fuchs⸗ 
ſtute, 4 Jahre alt, Umſtände 
ee jeden nur annehm⸗ 
baren Preis verkäuflich. [3065 

Riedel. Strasburg Wpr. 


Ungar. br. Stute 
7 Z. alt, kompl. geritten, ſehr 
BD ſicheres Jagdpferd, wegen 

blöſung von der Adjutantur zu 
verkaufen. Näheres 12958 
Jraudenz, Schützenſtraße 3, I. 
8 . In Ludwigs⸗ 
. Inst b. Jamielnik 
ſtehen 12792 


ca. 9 Ztr ſchwer, 

und 8 Holländer 
Kühe 

zur Maſt geeignet. zum Verkauf. 

15 tragende 2590 


Sterken 
(holl. Race), ſtehen 
zum Verkauf in Dominium 
Smentowken bei Czerwinsk. 


Ochſen 


120 Ochſen 2½—3½ Jahre alt, 
8/11 Ztr. ſchwer, mit tadel- 
loſen Formen, verkauft in be⸗ 
liebiger Anzahl 12757 
Salomon, Gut Neuhof 
bel Königsberg i. Pr. 
7585] 5 ſchwarz⸗ 
weiße, vorgekörte, 
ſprungfähige 


Heerdbuch⸗ 
Bullen 


verkäuflich. Gut Neuenburg 
bei Neuenburg Weſtpr. 

3077] Domaine Moerlen per 
Oſterode in Opr. hat 


20 tragende Sterlen 


zu verkaufen. 
Die Gutsverwaltung. 


Eine fette Kuh 
hat zu verkaufen [3020 
A. Kiepert, Bieglermitr., 
Ziegelei Meißner & Wüſt. 


28261 


170 terufette 


Cämmer 


6 ſtellt zum Verkauf 


Dom. Raczyniewo 
Bahnstation Unislaw. 


2833] In Wenigſee per 
Hohenſtein Opr. ſtehen zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf 


57 Kammwoll⸗ 
Mutterſchafe 
42 Lämmer und 


15 Hammel. 
2885J Dom. Gr. 
Roſainen b. Neu⸗ 
dörfchen hat abzu⸗ 
„geben 
40 HYorkihire = Ferkel 
ca. 60 Pfund ſchwer, und 30 
kleinere; ferner 200 Stück 


Rambonillet⸗ 
Lämmer 


2980] In Raſenfeld b. Roſen⸗ 
berg Weſtpr. ſtehen 


110 Stück kerufette 
Kreuzungs⸗Lämmer 


zum Verkauf. 


200 engl. Lämmer 
8 Monate alt, 
verkäuflich in Kl. Ellernitz. 


150 Hammel 
50 alte Mutterſchafe 


verkauft Dom. Zaleſie, Bez. 
Bromberg. 12897 


76 Läufer⸗ 
ſchweine 


verkauft Dom. 
Heinrichan bei Freyſtadt Wpr. 
Auch ſind 2 ſchöne 
Eber 
billig verkäuflich. [1926 
2989] In Albertsfelde bei 
Garnſee ſtehen 


9 fette Schweine 


zum Verkauf. 


= Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Kraftshagen, 
[6629] v. Bartenitein. 
2875| Einen echten 

Foxterrier En 
10 Mon. alt, hat zu verkaufen 

J. Hencker, Dirſchau. 
Einige leichtere 13107 


Pferde 
werden ſofort zu kaufen geſucht. 
Straßenbahn Grandenz. 
Behn & Co. 


2 Neilpferde 


hae Größe nicht unter 
Zoll. Alter 4½—8 Jahre, 
für ca. 180 Pfund Gewicht, 
möglichſt edel gezog., reine 


klare Beine. Pferde brauch. 
nur angeritten ſein. Meld. 
mit Preisangabe und ge⸗ 
nauer Beſchreibung an 
auptmann a. D. Schmidt, 
anzig, Kaninchenbg. 13, b. 


30811 Suche zur Juct 
2 Bullen 
und 4 Kuhkälber 


Holländer Nace, zu kaufen. 3 
im Monat Oktober, 3 im Monat 
November zu liefern. Bitte um 
Angebote und Preisangabe. 
ohann Penner, Beſtitzer, 
Montauerweide bei Rehhof Wp. 


Zigarren⸗Geſchüft 


alte Brodſtelle, beſte Lage Danzig! s, Grundſtück 
ſchäft paſſend, verkäuflich. Erforderliche Anzahlung 1 


2 Ge 
15000 Mk. 


Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2860 durch den 


Geſelligen erbeten. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Landpraxis 
von ca. 4000 Mark baldigſt sub 
forma Vertretung abzugeben. 
Meldung. briefl. unter Nr. 3008 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein gut eingeführtes, altes 


Deſtillations⸗Geſchäft 


mit voller Conceſſion 
in Graudenz, beſte Lage der 
Stadt, iſt für 36000 Mark, bei 
6000 Mark Anzahlung, wegen 
anderer Unternehmungen zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken feſt. Meld. 
unt. Nr. 3073 an den Geſelligen. 


Ein Hotel 


in einer Provinzialitadt, ſchöne 
Gebde., Hotelfuhrw., Reiſender⸗ 
Verkehr u. ca. 10 Morg, g. Land 
u. Wieſe, iſt billig mit 6000 Mk. 
Anzahl. n kaufen durch [3051 
C. Andnes, Graudenz. 


Mein Hotel 


erſten Ranges, neu, maſſir, mit 
Saal, will ich für 22 500 Mk. bei 
6000 Mk. Anzablung verkaufen. 
Jahresumſaß 30000 Mk. Meld. 
br. mit Aufſchr. 2526 an d. Geſ. 
Kauf oder Pachtung! 
Gaſth. i, gr, Dorfe, a. d. Chauſſee 
geleg., i. d. Nähe einige Güter, maſſ. 
Geb. u. etw. Gartenl., 95850 81. 
eg. 1½& Ml. v. d ee l. 
Anzahl. v. ſof. z. verk. od. z. verpacht. 
Näh. b. Conrad Schwenkler, 
Fittowo b. Biſchofswerder Wpr. 


Gaſthaus 


mit Tanzſaal und gr. Garten, 
ſich auch zu gewerblichen Anlagen 
eignend, Erbſchafts ⸗Regultrun 
balber zu verkaufen. Näh. durch 
Schulz, Elbing, [3069 
Inn. Mühlendamm Nr. 17, II. 


2696] Hochſtrieß per Lang⸗ 
fuhr mit 2 Regimentern Gar⸗ 
niſon, iſt mein größeres Garten- 
Etabliſſement, welches auch 
als Tanzhaus geeignet, ſofort 
bei mindeſtens 6000 bis 10000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Otto Kroll, Hochſtrieß. 


Gute Brodſtelle! 

Wegen Kränklichkeit beabſich⸗ 
tige ich mein Haus am Marxkte, 
worin ein flottes Schankgeſchäft, 
Reſtaurant mit Weinſtube und 
Weinhandel betrieben wird, 
außerdem Vergnügungs - Eta- 
bliſſement im Walde, beſtehend 
aus Halle, Keller und Kegelhahn, 
u verpacht. od. zu verkauf. Meld. 
r. mit Auſſchr. 2496 an d. Bei, 


Ein Grundſtück 


in Graudenz, beſteh. a. 3 Wohn» 
häuſern u. 1 Bauplatz i. d. Front 
an einer immer mehr auflebend. 
Straße gelen., iſt f. 36000 Mk. au 
verkaufen. Offert. u. Nr. 221 G. 
poſtl. Graudenz. 13047 


Geſchäftshaus 
Vorſt. Danzigs, wor. e. Reihe v. 
J. e. bedeut. Mater» u. Schank⸗ 
Geſch., Honig⸗u. Fruchtſaftpreſſ. m. 
gr. Erfg. betr. w. u. auß. d. Geſch. 1860 
M.jährl.Miethe b.,w.i.untitändeh, 
8 14000 Thir. b. 4000 Thlr. 
Anz. verkf. Hier. Refl. bel. i. Adr. u. 
1927 1a. Dauz. Ztg.“, Danzig, einz. 


Hochherrſchaftl. Villa 


dicht bei gr. Stadt, 8 heizbare 
Zimmer, gr. Garten, maſſive 
Nehengebäude, 4 Morgen Acker, 
iſt für 18000 Mk. bei 9000 Mk. 
Anzahl. zu verkaufen. Die Villa 
iſt neu, komfortabel und hat 
36000 Mk. gekoſtet. Meld. brfl. 
mit Aufſchr. 2525 an den Geſell. 


> * * 12 
Herrſchaftliche Villa 
in ev. Kirchdorf, an Chauſſee u. 
Bahn, nepſt 5 Morgen Gartens 
land, iſt für 7000 Mk. bei 3000 
Mk. Anzahl. zu verkauf. Eignet 
ſich auch zur Anlage eines Ge⸗ 
ſchäfts. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2527 an den Geſell. 


Ein Grundſtück 
beſtehend aus geräumigem, 
großen, einſtöck. Wohnhaus 
mit zwei Anbauten, einem 
Gartenhaus und Garten, in 
ſchöner, bergiger Gegend, 


direkt an der Brahe, in 
Crone gelegen, iſt für an⸗ 


nehmbaren Preis wegzugs⸗ 
halber zu verkaufen. 
Frau Emilie Heyſe, 
Kolmar i. P. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus neuen Gebäuden, 
34 Morg. Roggen⸗ u. Weizenbod., 
10 Morg. zweiſchnittigen Wieſen, 
verkaufe für 12000 Mk. mit In⸗ 
ventar, für 10000 Mk. ohne In⸗ 
ventar. Anzahlung 6000 Mk. 

re Naß, Beſitzer, 
25371 Gr. Radowist. 


Die Parzellen 
hörigen nittige 
wieſen werden freihändig oder zu 


Das in beſter Geſchäftslage 


befindliche 


Grundſtück 


in einer Stadt Weſtpr., worin 
ſeit 50 Jahren beſtändig ein 
erſtes Modes u. Mannfaktur⸗ 
Geſchäft mit großem Erfolge 
betrieben wird, beabſichtige wegen 
belieben Rel 

elieben Meld. briefl. unter Nr. 
3023 an den Geſell. einzuſenden. 


u verkaufen. Reflekt. 


Ein Gut, 900 Morgen ſchöner 


Boden, gut gelegen, bei 30 000 
Mark Anzahlun 
Meldg. w. brie 
Nr. 2173 d. d. Geſelligen erbet. 


zu verkaufen. 
mit Aufſchrift 


Parzellirung 


der an der Stadt und Bahnhof 
Strasburg Weſtvpr. 
Herrſchaft 


gelegenen 
1619 


HKarbowo. 
mit dazu ge⸗ 


weiſchnittigen Fluß⸗ 


Rentengütern 


verkauft und ſofort vermeſſen 
itbergeben. Bodenverhältniſſe und 
Ankaufs + Bedingungen, äugerft 
günſtige, wie koſtenloſe Anfuhr 
des ganzen Baumaterials, le 
teres zum größten Theil zu 
äußerſt mäßigen Preiſen in Kar⸗ 
bowo erhältlich, da Karbowo 
Schneidemühle, Forſten und zwel 
Ziegeleien beſitzt. Bis 2 185 
bau der Gebäude koſtenloſe 
Wohnung. Winterbeſtellung und 
Ernte wird zugegeben. 


Bauerlaubuiß 


aufWohnhäuſer, Scheunen, Ställe 
wird gegeben. Weitere koſten⸗ 
loſe Auskunft ertheilt das 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Ein Gut 


zu kaufen oder pachten geſucht 
unter günſtigen Bedingungen. 
Offerten erbittet G. Focking, 
Dirſchauerfeld bei Dirſchau. 


— [00001 


Au- A Ver⸗ 
> LA kauf 


und SED 


o 
Rittergüt., landw. Güt., Mühl., 
Grundſtücke mit Gewerbebetr., 
Hotels, Gaſtwirthſch., Drau. 
kaufm. Geſchäfte zac. vermittelt 
G. Kalzke, Danzig, Tobiasg. Nr. 3 II. 
Gener.⸗Bermen. Ausk.⸗Bur., 
Agentur u. Kommiff.⸗Geſch. 
B. briefl. Anfr. w. Rückporto erb. 


Für Grundſtücsgäufer n. 
-Derkänfer, ſomie 
für Supolhekenfuhende 
Beelile Dermittelnng 


für Stadt⸗ und Landgrundſt 

jeder Art und Branche fiber ganz 
Deutſchland, E Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
bekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Vermittelungs⸗Bureau v. 
H. Müller, Berlin N., Oderberger- 
strasse 51/52. Streng reelle Ver⸗ 
mittel. ohne Proviſtons⸗Vorſchuz. 


EU FU 
* A 


„Pachtungen. 


Bäckerei, 


3063] Eine rentable Bäckerei 1. 
guter Sr billig zu verpachten. 
A. Teykowski, Culmſee. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Bäckerei in der Nähe von 
Kaſernen iſt von ſofort zu ver⸗ 
pachten,. Meldungen briefl. unter 
Nr. 3094 an den Geſelligen. 


Ein Reſtaurant 
in flotter Geſchäftsgegend, iſt 
Umſtände halber vom 1. Oktober 
zu verpachten. Großes Kapital 
nicht erforderlich. Meldungen 
brieflich unter Nr. 2978 an den 
Geſelligen erbeten. 


Eine Gärtnerei 


ca. 500 Meter von der Stadt 
Thorn entfernt, mit 5 Morgen 
beiten Gartenlanded, 3 Warme 
bäufern, in beſtem Zustande und 
d. Nenzeit b . d 


und ſonſtigen Räumlichkeiten, i 
vom 1. Oktober d. Is. unt. güln 
Bedingungen zu verpachten. Aus⸗ 
kunft ertheilt J 2552 
W. Ain ow. Baugeſchäft. Thorn. 


Mein Grundſtück 


er u, an d. . — 

gelegen, wi . jogl. verpa 

Wittwe gert tasten 
bei Graudenz. 


Die Molkerei 
in Rachelshof bei Tieſenan 
iſt v. 1. Januar 1897 z. verpacht. 
eg Pächter können 
ſich dazu melden bei [3068 


C. Froeſe 
Jerszews bei Tiefenan. 


Nächste Woche 


Loos @ afk 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


} Otto Siede, Elbing 


ih 


229 Königl. behördl. Tonzeffionterte e 


Goldene Medaille 1899ͤ 5. 
Künſtleriſchen Entwurf “un gediegene Ausführung 
on 


Park- und Garten-Anlagen 


übernimmt 


Arthur Wichulla, Garten- Nuri. 


Kalthe ar Königsberg i 
ſthetiſch lön 18 1. en 1889, 
Brümiirt ge 


ausgeführte iegni 1890, Glüdftapt 
Gartenans 2 1884, 1893, No» 
lagen und architektoniſche [ nias berg 189 Tilſit 1884, 
Dekorationen in den⸗ n 1895, Dres⸗ 
ſelben: den 1896. 2828 

Staatsmedaille 1896. 


Josef Fabian, Graudenz 
Gera ei nuch Maoß 


Hämmilliche Neuheiten 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


* eingetroffen und mache ich beſonders darauf aufmerkſam, daß 
ch nunmehr meine anerkannt guten Stoſſe [2388 


in jedem gewünſchten Maaß 


bei billigſter Preisberechnung abgebe. 


Orenstein «& Koppe' 
Feldbahnfabrik 
Danzig, fleischergasse 4 


offeriren [1289° 
käuflich u. miethötweile a 


feste & transportable Gleise 
Stahl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


= Wanderer a Fahrräder = 


der Wanderer - Fahrradwerke 
vorm. Winkelhofer & Jaenicke 


in Chemnitz- Schönau. 
Nach allgemeinem Urtheil die 


F feinste Harke. 8117 
Ehrill damen Feldbahn 
wel ber e . ahl. v. Mk. 175 


7 4 20 lang, Meng 
verfügen, biet. der Auguſta⸗Bazar REN owrie 
— ebergab. d. Agent.⸗Erricht. 


Saen a ae dee en ee ee 
all. Ar 

Schablon. u. vorgez. Stickereien ze. in Agſtein del Wormditt. 

auch an kl. Ort. Ge ichen. zu reſp. 


ſelbfl. Lebenserwerb. 


orkenntn. nicht erford. Prima 
eferenz. ee Weitgeh. Ent⸗ 
egenkommen reſp. Unterſtützung. 
1 Bewerb. ſind an den 
ta-Bazar, Berlin, Kaiſer⸗ 

wi helmſtr. 18 E einzureichen. 


Tapeten a 
tauft man am billigsten bei [1369 eg 
. Dessonneck. leicht berlegbar, Syſtem Hoff⸗ 
30461 in 8 2 gut We mann, 500 m Geleis und 5 
Seuten für Bäcker, eine vollit. | Kaſtenlowrys, komplett für 800 
Einricht. zur Gaſtwirthſchaft Mark zu verkaufen. [3104 
u. einige Paare echt. Tauben bill.“ Louis Grunwald, Thorn, 
u verk. W. Borckert, Kl. Tarpen. Bacheſtraße Nr. 2 


1 — len « Fabrik 
* MAGDEBURG -BUCKAU 


ARRETT SMITH 


@ Berliner Gewerbe-Ausstellug Gruppe II. & 
Ferd. Ziegler & Co. 


Bromberg, Bahnhofstr. 98, Berlin C0. 27. 


Leder - Maschinen - Treibriemen- 
Gummi - Waaren - Fabrik. 


Lager sämmtlicher Fabrikbedarfs-Artikel. 
Russische und amerik. Mineral-Oele. — Animal. und 
vegetabil. Oele und Fette. 


Wagentelt, Lowry-Qel, Lederfett, Huffett, 
Carbolineum. 


Waaren zuverlässig guter Qualität. 
Ber" Civile Preise. 1567 


— 


Ziehung der Grossen Verlosung zu Baden-Baden! 


Zu haben in Graudenz bei G. Kauffmann's Ww. u. J. Ronowski, Grabenstr. 15, in Mehlsack bei von Fransecky. 


für Dampf⸗ und Roßwerlibetrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


Trommel Häckſclm dien] 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb haben 
335 mm = 13“ Schnittfläche und ſind in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. 3 2 für 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk u. Handbetrieb 


liefere ich in beſter 4 1 7 von 315 mm = 12“ bis 
180 mm = 7“ Schnittfläche herab in beſter Ausführung Re 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


A. P. Muscate 


Mafhinen-Habrik und GEiſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


Kainit (Lief. Fußbodenbretter 
U. Chomasſſchlacke Wan e e 


liefert in ſauberſter Ausführung 
Stern⸗Marke 18%) a 
Hält ſtets auf Lager 1344 einen 


H. Rielau, Slumeuſtr. 3. n 


21131 Gollub. 


PPP 
Flügel, Pianinos, 
Harmonien v. 


r 
* u 
a Berlin. 


Ed. Westermayer 


Berlin. [868 
Alleinige Mederlage bei 


Robert Bull 


Danzig — Bromberg 
4 ng. 36. Danzigerst. 23. 
Bei Baarzahl. 100% ‚Rabatt, 
franco Lieferg. Alte Pianinos 
in Zahlung, Reparaturen, 


Aufgepaßt! 
Das Heringsverſandkgeſchäft von 


H. Ruschkewitz 


Danz i 9 . 22 
empfiehlt 896er neue Salz⸗ 
heringe und zwar: 
Schotten mit Milch u. Rogen 
B. 14 und 16 Mark. 
Mattis A To. 15 u. 20 Mk. 
Mixed à To. 1 N 
hleu a To. 2 
nl & To. 22 er 24 Mt. 
Holtänner a To. 20, 22 u. 


Eine große Parthie v. J. 
Fettheringe a T. 12 u. 14M. 
Schotten A To. 12, 14 und 
16 Mar Stimmungen w. ausgeführt. 
Hochſee⸗ Ihlen A T. 12 Mk. Neue Pianinos für 375 Mark. 

1. J und gegen Nachn J ub N EEE RE 

0 —K , ͤ . 9 cfm 
1, ½ und ½ Tonnen. Bei Ab 2993] Prima englische 


nahme von 5 Tonnen noch 3 
en Mgſchinenkohlen 


ermäßigte Preiſe. 
treffen in dieſer Woche ein und 


22 ; ĩů — [werden ab Weichſelufer ganz 
Billig. . billig abgegeben. Aufträge nimmt 


1. Düten, Pack. u. Pergament- 
entgegen J. ollenweber, 
Papiere bei II uandt, gegen J. Nane hei 


Pr.Stargard. — — 
FERN SIERT EEE 


Toonas⸗Phosphatmehl 


feinſter Mahlung mit höchſter 
Zitratlöslichkeit, 


Staßfurter Kainit 
Peizenkleie, Räbkuchen 
Prima Neinkachennehl 

Kohlen 


3054] Eine faſt neue 
Britſchte 

ſowie einen faſt neuen 

Einſpänner⸗Arbeits⸗ 
Wagen 


hat zum Verkau 
Daum, Dorf Schwetz. 


Hütet die Schweine 
vor Rothlauf, 


ment u e nad 2 ift, offerirt [3006 
iſt es oft zu ſpät, etwas zu thun. 

Als das 16 9 8 Schuämittel E. Hoepfner, 
empfiehlt ſich die Verw. des allein Czerwinsk. 


vom Apoth. M. Niebenjahm, | 
Schönſee e 3 — 
W. gehend J m ps tr. 0 Gewicht 
bchen al pr. r. Ge ich 
105 bew us arg regen Schöne Weintrauben 
ewährt au be on er⸗ 
krankten. Zablre che Dank⸗ und tial rich Dom 1 . 


Anerkennungsſchreiben. 9 w I iſſ 
geg. Nachn. in Fl. zu 1 a nů C 
u. 8 M. Bei Beträg. v. 8 M. ic 0. verkäuflich auf 


entweder direkt oder in Allen⸗ Domaine vetzau b. Rehden. 
ein: a e Ragnit: — N 


east: ESG, SUCHE, 5: EHEN 
Wächter. Königsberg Oſtpr.: 


ar a swalde 


otheke eukirch 
Ditpr: Apotheke. Graudenz: 


1 * 
been Mal Lame ZEN Zeitung. 
jofen: mern Ya e 


37 .: Er n 
: Apoth. — 
da an Original-Preis. Rabatt. 


een. | 
N und e durch 

ath "Tan er Ide . en big 

921 11. 50 III iM irni gade 11 oſſer. dee 


Tiedemannſt. 1. she Dessonneck 


Marienburg: Apoth. 
Ritſchenwalde: 
Bentheim: Apotheke. 


200-300 m a nue 


150 000 Mark “gewinne H ttreff ® G Mark werden zu kaufen geſucht und 
Wert au Teiler 

Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den . ans a Ke Werth. 8 böchſten Be 5 — 

Loose à 1 Mk. 11 Loose f. 10 Mk., 28 Loose f. 25 Mk., (Porto u. Liste 20 Pfg,extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. Meldung bei G. B . 


Eulmerftr. 451. 


Fe edern. 


Weiße Euten „ 
Gäuſefedern 

mit allen Daunen ohne jede 

große Feder werden zu kaufen 

geſucht. Meldungen mit billigſter 

Preisangabe brieflich unter Nr. 

2791 an den Geſelliger. 

Für alt zu kaufen geſucht: 
gewöhnt, kl. Bierflaſch., Bier⸗ 
1 u. Tragen, Flaſchenſpül⸗ 

. fa e aſch 1 
30001 40000 2 — 


Sieneibefter 


zur Lieferung innerhalb 8 Tagen 
werden gejucht. Meldungen mit 
äußerfter Preisangabe gegen 
Kaſſe an die Expedition d. Kreis⸗ 
blatts in Neumark Wpr. erbet. 


Baudſtöcke. 


Garten⸗Ingenieur 


Larass, Bromberg 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
von Entwürfen zu neuen, ſowie 
zur Veränder. bereits veralteter 


Park- und Gartenaulagen 


in bekannt. künſtleriſch. Aus⸗ 
führ. Coul. Zeding., mäßig. 
Diäteuſatz. Prima Referenzen 


Schuhmacher 


welche geg. ſof. Baarzahl. Poſten 
verſchieden., ordinäre Kinder⸗, 
Mädchen, Frauen⸗Schuhe u. 
Manusſtieſet billig zu verkauf. 
haben, wollen briefliche Meldg 
mit Aufſchrift Nr. 3032 an den 
Geſelligen einſenden. 


EPE S ti 7 
[3 1000 8 9 I kauft 
H. A. Re 5 31g. 
Für Billardbejiger, Maujenafie 10. 
e 3009] 5800 Meter 
b mBeledern des 3 
Queues hört auf, Feldbahngleis 
wenn Sie ſich des (ſchon gebraucht), ſow.5—8 eiſerne 
= Parron’s®atent- Kipplowries 


Queue » Buffer 
mit unlösbarem 
Stoßplättchen be- 
dienen. Um dieſe 
Puffer, b. welchem 


werden zu kaufen geſucht. 
Offert. bitte au Ziegeleibeſitzer 

Neuſitzer zu Gr. Neuhoff bei 

Raſtenburg zu richten. 


3 nn nicht | Suche r 
erforderlich iſt, 
ſchnell eingufüh⸗ 1Lokomobile . 


ren, verkaufe das 
Stück ſchon für 50 
Pfg. Außerdem 
empfehl. Billard⸗ 
bälle, ı pro Satz (3 Stück) ſchon 
von 8,50 Mk. an. Billardtuche 
in 20 Qualitäten von 8 Mk. pr. 
Mtr. an bis zu den allerbeſten. 
Billard⸗Quenes von 2 Mk. pr. 
Stück an. Patent⸗Queues⸗ 
Lederzwingen, echt — 
Queuesleder, Oueues-Leim, 
Kreide, Kegel, Gummibanden, 
Rep araturen zc. 13016 
8⁰ A. Hiller, Thorn, 
Allein» Derkreier für Weſt⸗ u. Oſt⸗ 
preußen, Poſen u. Pommern. 


50 Ct. grün. Pflaumen 


ſind zu haben bei 12907 
Fr.LenzMichelaup. ns, 


Wir empfehlen zur 


land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 cm) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldiournal, Einn. 6 Bog. 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
2. Geldjournal, Run 18 Bog, 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
3. Sveichesveniten, 25 Bogen, 
geb. 3 1 


4. Getreidemaunal, 25 Bogen, 
geb. 3 Mk. 

5. Journal für Einnahme und 
Ausgabe voncGetrelde ꝛc., 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner⸗Conto und 
Arbeits ⸗ 8b. 50 
30 Bogen, geb ME 

75 Arbeiter geen, 85 5Bog. 


9 
2 Walzengatter 
gebraucht, aber noch gut erhalt., 
zu kaufen. Meld. unt. Nr. 2544 
an die Exped. d. Weich, erheien, 


rer Kermitt esch 


von W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtr. Za, II. Ri Nückvorto beifüg. 


jeder Geld de zu jedem 
Ge Zweck ſofort zu berg. 
Tr LE 

1 
9— 10000 M. à 4 
ur 1. Stelle geſucht von 13050 
„Andres, Unterthornerſtr. 13, 1. 
Wer iſt ſo freundlich und leiht 
einem jung ſtrebſamen Mädchen 
(Waiſe), auf 3 Jahre bei 6 proz. 
Zinſen, welches einen Lehrkurſus 
durchmachen will, 360 Mk. Mel⸗ 


dungen brieflich unter Nr. 2955 
an den Geſelligen. 


v ulein, 40 Jahre, groß, 
evang, mit Pachtung von 700 
Morgen i. Mitteldeutſchland ſucht 
Landwirth mit 40 Mille Mk. zu 
heirathen. Detaillirte, nicht 
anonyme Offerten m. Marke unt. 
Nr. 2235 an den Geſelligen erb. 
Ein Landwirth, in den 40er, 
ev., mit 90000 Mt. Baarver⸗ 
mögen, wünſcht ſich mit vermög. 
Dame entſprechenden Alters, am 
liebſten Gutsbeſitzerin, zu ver 
1 dee da i Ehren⸗ 


ache Meld. briefl. mit Aufſchr. 
kr. 2528 an den Geſe 

Wittwe i. mittl. Jahr evang. 
Inhab. eines gut. M ühlengrun 


geb. 3 9 
8. Depntatconto, 25 Bog., geb. 3 ite Wernnögen erforh 
2,25 Mk. Meld. unt. Nr. 2335 a. d. Geſell. 


9. vun Ausſgat⸗ u. Erntes 

eaifter, Fg geb., 3Mk. 
10. 20 28801 2,25 Mk. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, gebd. 


Landwirth, Junggeſelle, 40er, 
25 Mille Mk. baar, erbt noch mal 
ſo viel, ſucht in Gut einzuheirgth. N 
detaillirte, nicht anonyme Offert 


1,50 Mk. 
4 unter Nr. 2234 an den Geſellig. 
In gewöhnl. Bogenformat in Grauden erbeten. 

(34/42 cm.) 


in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, n 
Kollektion von 10 Büchern 
zur einttadhenlanpwirthihe t⸗ 
lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 

von 10 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 

wochen chene, at groß. 3 


25 
Monaten g elfe für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog, 2 Mk. 
Sa 2 Conto, 12 Stück 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, 
— Dizd. 1 Mk. er 
2 Probebogen woe 
Bist. Röthe's Buchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen.) 
Graudenz. 


Htiralhsgeſuch. 


inem hs geil ber» 
mögenden Kaufinann, evang., in 
geſetzten Jahren, bietet ſich Ge⸗ 
legenheit, einzubefrathen in ein 
ut gehendes, größeres, Kolon., 
en hin und Eiſenwagren⸗ 
Ge chäft einer Provinzialſtadt. 
Polniſche Sprache und Photogr. 
erwünſcht. Ernſtgem. Meldungen 
brfl. u. Nr. 3036 an den Geſell. 
Geſchäftsmann, Ende 20er, Ins 
hab. ein, gutgehenden Geſchäfts. 
wünſcht ſich zu 


verheirathen. 
Damen, im Alter von 18 bis 25 
Jahren, evang, werden gebeten, 
Adreſſen nebſthhotographie brieis 
lich mit Aufſchrift Nr. 3037 an 
den Geſelligen einzuſenden. 
Junger Kanſmann, Mitte 
20., Juhaber eines Manuu⸗ 
ſaktur⸗Geſchäfts, ſuchtdebens⸗ 
gefährtin. Jun e Damen, 
nicht über 25 Jahre, die 
übſche Erſcheinung und ges 
ildet ſind, wollen Meldung. 
nebſt Ehotographie unter 
Nr. 3022 au den Geſelligen, 
Grandenz, einſenden. Ver⸗ 
mögen micht Bedingung. 
Streugſte erſchwiegenheit 
zugeſichert. 


Verloren, Gefunden 


2 Vor einigen nigen Tagen | bat 
ſich bier ein Hund eingefunden. 
Derſelbe iſt bon weißer Farbe 
mit ſchwarzen Flecken auf Rücken 
und Kopf. Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten ſo⸗ 
gleich in Empfang nehmen bei 
Leonhard Chilla, 
Borkau bei Morroſchin. 


Zu kaufen. ‚gesucht. 


84] Das Königl. Proviant⸗ 
Amt in Thorn kauft 


Weizen, Roggen, 
Hafer, Heu und 
Roggenſtroh 
idee d Mel Lende 
Roggen, Hafer und 


Hen 
von Produzenten kauft 2985 
Proviautamt Rieſenburg. 


Roggenſtroh 


a * t 5 zu a 
ucht. entſch, Bernsdor 
Kr. Vito 12964 


Drii 


Grau! 


— 
6. Fortſ.] 


Seit 
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ich auch 
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pereicht 
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dieſe ver 
Da 
lichen V. 
endes ei 
egehrten 
nachdem 
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lobung 
ſchnell, u 
unerträg 
und ihm 


Der 
kurze W 
durch, a 
von Kaz 
in dem 
märchenf 
das Aug 
meilenwe 
odem die 
Politiker 
hatte fi 
Int tr 
icher un 
ging ihr 
von Em 
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wie ſie 
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Herz, hi 
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In's Al 
er mit 
war dal 
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ſchüchter 
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nichts z 
fie nim 
ſchön ge 
a er ke 
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I Drittes Blatt. No. 225. 


Der Geſellige. 


ie Graudenz, Donnerstag! 24. September 1896. 
ede — — 7 8 x 
— 6. Fortſ. Deutſche Treue. bMachdrud verb. Er ſah ſie verwundert an. „Kann ein Weib mehr der | Spazierfahet unternommen Hatte, von zwei mit Doppelflinten 
Nr. Novelle von C. Zoeller-Lionheart langen?“ lachte er roh. 3 ewaffneten Perſonen überfallen und ausgeraubt 
E 5 i 8 Unausſprechlicher Ekel drückte ſich auf Hedwigs Geſicht . ſchlie glue mißhandelt worden. Der Kutſcher, 
= Seit ein paar Tagen war fie nun in ihrer neuen] aus. „Eure orientaliſchen Frauen mögen darin ihren far van Wagen ſpringen wollte, brach Arme und Beine. Eine 
er⸗ eimath, in dieſen von Pariſer Luxus faſt erdrückten] höchſten Triumph ſehen, wir deutſchen Frauen begehren urz nach dem Ueberfall die betreffende Stelle paſſirende 
ül⸗ äumen, in denen alles angehäuft war, was Reichthum höheres“, ſagte ſie kalt e Patrouille nahm die Verfolgung der Räuber auf, konnte fie 
erkaufen kann; doch nicht ein einziges Stück war vorhanden, ng was iſt d 32 lächelt bert f 2 jedoch nicht mehr einholen. 
Veh, das ihr ein Heimathsgefühl erweckte, mit dem ſich eine] n einem ver hi an; ei — gelte act Aber 7 8 a 5 — (Eintheurer Hut.] Der Schnellzug Frank⸗ 
einzige liebe Erinnerung verband. 55 zogenen Kinde ſpräche, während er fie los- | Furt a. M. Berlin wurde dieſer Tage, als er Fraurfurt 
r hatte es ja nicht haben wollen, daß ſie den lieb⸗ ließ und, den Abſatz gegen die eine Fußſpitze ſtemmend, eben verlaſſen hatte, dadurch zum Stehen gebracht, daß plötzlich 
srath des Elternhauſes hierher übertrug, — bemüht war, den engen Lackſtiefel zu entfernen. „Hilf | die Nothbremſe gezogen wurde. Wie die fofort angeſtellte 
gewohnten Hau ‚ca 5 de ETHORRIE hierher übertrug. mal“, befahl er kurz, da der knappe Schuh nicht weichen Unterſuchung ergab, war das Nothſignal von einem Eng lä 
an er war eiferſüchtig, ſelbſt auf ihre Vergangenheit, wie es ſchien. wollte 4 m , der ſich in einem Conpse erſter Klaſſe befand in Betcdeb geſeek 
gen Anders konnte fie es ſich nicht erklären, daß er ſelbſt Sie f ik ei cr j worden, weil ihm beim Hinausſchauen aus de 1 Fenſter 1 Taf 
gen ö 7 beit File f — Sie ſah ihn mit einem unbeſchreiblichen Blick von oben ! ) m Fenſter fein faſt 
els⸗ ihre Vögel — (die ihn in der Arbeit ſtören würden) dis unten au, ohne nur eine Be 1a dem von der An- neuer Hut verloren gegangen war. Er wurde in eine Strafe 
et ſelbſt ihre Bücher verbannte; „es ſolle 152 ſchmuck 2 en hoch u 3 8 = tun. von 100 Mark genommen. 
neu in der neuen Häuslichkeit ſein“ — hatte er zärtli Wi f er ; ven — [Rajernentalender) Ein Mann vom Lande beſucht 
uft überredend damals gejagt. Sie hatte ſich dem mit der „Wir deutſchen Frauen wollen theilnehmen an Eurem eines Sonntags feinen Sohn In der Kaſerne, um ihn zu 2 


geiſtigen Leben“, ſagte ſie langſam, „Eure Gefährtinnen 
ſein in guten und böſen Tagen, kein hübſches Spielzeug 
müßiger Tändelſtunden wollen wir für Euch ſein, das Ihr 
ſchiſtgt beiſeite werft, wenn Ernſteres Euren Geiſt be⸗ 
chäftigt.“ 


Spaziergang abzuholen. — Soldat: „Das geht nicht, Vater, 
ich habe Dienſt. Unſer Herr Hauptmann iſt gar ſtreng — der 
kennt keine Sonn- und Feiertage, ſondern nur Dienſt⸗ und 
Donnerſtage. 


> anften Biegſamkeit ihres Charakters unterworfen, wie ſie 

In auch in die mit Sturmeseile betriebene Vermählung 
efügt, nachdem ſie ſich einmal das Jawort von den wider⸗ 
— —— Lippen durch ſeine leidenſchaftliche Beſtürmung 


rne 


abringen ließ. 

„Hedwig hat keinen Charakter“, tadelten ſchon ihre 
Freundinnen, wenn ſie ſich von einem willenskräftigeren 
Weſen zu etwas zwingen ließ, das eigentlich ihren Nei⸗ 
ungen widerſtrebte, und: „Hedwig hat keinen Charakter“, 
lane jene wieder, die ſie einſt in der Penſion über den 

umelier hatten ſpotten hören und jetzt, wenige Jahre 
ſpäter, ſich mit demſelben verbinden ſahen. Die oberfläch⸗ 
lich Urtheilenden kannten ja nicht die tauſend Nadelſtiche 
der Geſellſchaft, denen die plötzlich verarmte Waiſe des 
einſtigen Millionärs nun ausgeſetzt war; ſie ahnten nichts 
von den täglichen Demüthigungen des verwöhnten Mädcheus, 
ſie kannten ihre geheimen Sorgen um die Zukunft nicht, 
deren Erbe kaum für die nöthigſten Lebensbedürfniſſe aus⸗ 
ereicht hätte, und die doch des Rechnens und Sparens 
In kleinen Verhältniſſen jo ungewohnt war und auch weder 
Talente noch Kenntnifje beſaß, durch deren Ausnützung fie 
dieſe verbeſſert hätte. 

Da erſchien Stoiloff wie der Befreier aus den pein⸗ 
lichen Verhältniſſen daheim. Er, deſſen Advokatur glän⸗ 
endes einbringen mußte, wollte nichts als den Beſitz der Heiß⸗ 
een Vielleicht ſchmeichelte ihr dieſe Uneigennützigkeit, 
nachdem alle anderen Bewerber urplötzlich mit den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen von ihr abgefallen, — ſie gab ſeinem 
Drängen nach und theilte wohl gar ſeine Wünſche, Ver⸗ 
lobung und Vermählung zuſammenfallen zu laſſen und ſo 
ſchnell, wie die Verhältniſſe es irgend zuließen, ſich aus den 


„P- ſa!“ machte er verächtlich und warf ihr den endlich 
losgerüttelten Stiefel gerade vor die Füße. „Sentimentale 
Phraſen, die Du heute von Deinen hübſchen Militärpuppen 
wohl aufgeleſen haſt. Ernſte Männer wie ich können kein 
Frauenregiment dulden.“ Und dann mit geringſchätzigem 
Achſelzucken: „Jene Uniformgecken haben ja freilich nichts 
Beſſeres zu denken und zu thun, als Euch anzubeten.“ 

„Und das Vaterland zu ſchützen und zu vertheidigen“, 
brauſte ſie empört auf. 

„Das iſt ihr Beruf, wofür wir Bürger ſie beſolden.“ 

„Und es ihnen gründlich erſchwert, nach innen und 
außen ihm gerecht zu werden.“ 

Auf Strümpfen, mit dem Sprunge eines Panthers mit 
ſprühenden Augen und zuſammengebiſſenen Lippen ſtand 
Stoiloff ihr gegenüber und preßte die feinen Handgelenke, 
bis ſie ächzend in die Knie brach. 

„Weib, was unterſtehſt Du Dich?“ ziſchte er aſchbleich 
vor Wuth. „Du wagſt es, mir, Deinem Herrn, zu oppo⸗ 
niren! Du wagſt es, auf meine Koften jene ſchöne Puppe 
in den Himmel zu heben! Fahr' in die Hölle, Bube, wenn 
Du es wagſt, Dich in mein Hausrecht einzudrängen! Eine 
Deutſche, eine Deutſche. Zum Kukuk mit Eurer deutſchen 
Großthuerei. Wir werden ſie klein bekommen, ſage ich 
Dir, und ich will Dich Fügſamkeit in meinen Willen lehren. 
Steh auf!“ 


Langſam erhob fie ſich. Der anklagende Blick eines 


3 
Morgen nö 
Jagd auf ſeinem Grund und Boden, ſowie zur Verpachtung der 
Jagd befugt ſein ſoll. 
meindebehörde geſchehen, welcher Ihr Grundſtück als Theil eines 
Jagdbezirts zugewieſen worden. 


Vermiethungsbureau polizeilich beſtätigte Taxe nicht, f 


Briefkaſten. 


A. S. Wenn der Sohn das 25. die Tochter das 24. Lebens⸗ 


Ae —— r 3 ſte zur Eheſchließung der Ge⸗ 
ehmigung des Vaters. Kinder haben nach den Eltern wenigſtens 
einen Pflichttheil als Erbe zu fordern. 8. 


H. K. 7. Ein Bürgerrechtsgeld kann als 1 7 bei Erwerb 


des Bürgerrechts durch Gemeindebeſchluß mit Genehmigu e 
Fedde den erhoben werden. f a5 dee wet 
ſo können Sie ſich der Zahlung nicht entziehen. Nur Staatsbeamte 
Lehrer und Geiſtliche ſind davon frei. a” . 


Beſteht dort ein Beſchluß dieſer Art, 
Sie beſitzen nur 263 Morgen, während mindeſtens 300 
nöthig ſind, wenn der Beſitzer zur eignen Ausübung der 


Dieſe Verpachtung kann nur von der Ge⸗ 


L. B. 271. Wir kennen die dem in Anſpruch genommenen 


ind aber 


der Anſicht, daß Honorar nicht zu zahlen iſt, wenn die Vers 
mittelung einer Stelle nicht erfolgt. ” 


A. B. So lange der betr. Ehemann nicht als Trunkenbold 


erklärt worden iſt, kann der Gaſtwirth ihm Getränke auf Kredit 
Bernau und gegen 
werden. 


ihn auf Bezahlung derſelben klagbar 


K. Ein bei einem Notariatsakt zugezogener, nicht vereideter 


Dolmetſcher pflegt vom Notar nach Abkommen bezahlt zu werden. 
Er fungirt als Sachverſtändiger und kann als ſolcher für die 
Stunde 1,50 Mk. erhalten. 


B. I. Mündlicher Vertrag über einen Hauptbau im 


Al. B. 
Werthe von 1100 Mk. bindet nicht, hat aber der Baumeiſter darauf 


bin die Bauzeichnung gemacht und Bauholz verſchnitten, jo bleibt 


unerträglichen Verhältniſſen der Heimath herauszureißen ſterbenden Rehs lag feſt auf dem raſenden Manne. Er dies zu vergüten. 
und ihm in ſeine Heimath zu folgen. wollte ihr abbittend die Hand gönnerhaft zuſtrecken. Sie P. F. Weil dem Käufer des Grundſtücks die Höhe der von 
Der Traum von Beglückungsfreuden hatte noch eine | hielt ihre beiden wie im Schmerz zuſammengeklammerten F 8 er durch das 
kurze Weile fortgedauert, einen ganzen Honigmonat hin- | Hände aber krampfhaft verſchlungen, mit Gewalt hätte er | sondern iſt verpfli gemachte Verſehen ſich nicht, bereichern, 
3 gedauert, ganzen Honig Y 5 - * — ſondern iſt verpflichtet, die unabgehobenen Beträge nachzu⸗ 
durch, als er ſein junges Weib nun in die Roſengefilde ſie auseinander reißen müſſen. 3 zahlen. 
roß, von Kazanlik führte. Da, allein mit ihr, wonnetrunken „Sei wieder gut, Hedwig, es war ſo bös nicht gemeint. A. W. K. 1) Zur Verweigerung des Zeugniſſes ift die Ehe- 
9 7 in dem Beſitz des ſüßen, holden Geſchöpfes, in dieſem Ich kann keinen Widerſpruch vertragen, das mußt Du F 8 Schwag zin des Beſchuldigten berechtigt. 
. märchenfehönen Zaulerlande, wo Milliarden desen, fo weit | Willen“, lenkte er ein TEE BR TER ET 
licht das Auge reicht, über den lichtgrünen Teppich der Felder Sie würdigte ihn Keiner Antwort und wandte ſich lang- nehmen oder vereidigen will. 
225 meilenweit hingeſtreckt find, und berauſchender Blumen- | jam der Thür zu. lib donnerte er. Sie ſ tand!!! 8 
ber. odem die ganze Luft erfüllt, war Stoiloff, der fanatijche | bildſäulenartig. Er wollte ſie umfaſſen. Mit feſt an den | Thorn, 22. Septbr. Getreidebericht der Handelskammee. 
u Politiker, zum begeiſterten Poeten geworden, und Hedwig Leib gedrückten Armen ließ ſie es apathiſch geſchehen, ſtarr (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
nög. hatte ſich ſauft hingebend von dieſer ſtürmiſchen Leiden⸗] wie ein Steinbild. Da ſtieß er fie wie raſend von ſich, daß 130 fd. un! 188 Wk, 182 40h. den e e e 
am ſchaft tragen laſſen wie auf Mutterarmen. Sie hatte ſich] fie taumelte. Kein Laut der Klage kam von ihren feſt⸗ | fein 143.4 Ml. — Roggen fat unverandert, 138 Alb. 166 
—— ſicher und geborgen darin gefühlt, und mit Dankbarkeit] geſchloſſenen Lippen, nur die Augen, die unheimlich ſtieren] Mk., 127.28 Pfd. 106-107 Mk. — Gerſte unverändert, feine, 
ſchr⸗ ging ihre Seele dem entgegen, der eine ſolche Ueberfülle] Augen, waren lebendige Ankläger des brutalen Mannes. belle 140-145 Mk. gute Brauwaare 125,35, Mk. Mittelwaare 108 
— e N die ien t 33 Wild ſtampfte er mit dem Fuß auf, und feine blut⸗ bis 116 Mark. Dafer weißen, neuer 110.15 Mt, geringerer 108 
ie Roſen erntenden Frauen in ihren maleriſchen National⸗ lauf ii . i rich!“ NF 5 & 
u. toachten gan Saiten ſpiel der Gusla Ichwermchige — e Augen ſchoſſen Zornesblitze. „Sprich!“ fuhr Stönigsberg, 22. Septbr. Getreide: und Snatenbericht 
Ex lieder fangen, und der Narjeſina, der ſilberhaarige Patriarch Sie öffnete und ſchloß ein paarmal die Lippen. Kein Zufubr: 48 inländische, 205 guslandiſche Waggons. u 
sell. vor ſeiner maleriſchen Hütte ſaß und mildlächelnd auf die [Laut wollte ſich anfangs aus der zuſammengeſchnürten „Weizen (pro. 80 Pfund) unverändert, hochbunter 792 gr. 
Der. vielen Köpfe ſeiner arbeitſamen Familie hinblickte. Kehle ringen. „Du kannſt mich zertreten“, ſtotterte fie . 80 435572 80 100 . (6,20) 
mal „Das war Familienglück, beſchauliche Lebens zufriedenheit,“ mühſam, „zwingen in mir kaunſt Du nichts.“ 151. (640) 5 et., 102 (6,45) Mk., W gr. (134) re 
225 wie ſie Hedwig daheim nie kennen gelerut, und beſtrickt In ohnmächtigem Zorn ſchüttelte er die geballten | 142 (6,05) Mk., rother 781 gr. (132), 792 gr. (134) 148 (6,30) 
lig von dem hehren Frieden dieſer Naturkinder, gab ſich das | Fäuſte ihr nach, als fie mit königlicher Würde an ihm | ME. — Roggen, (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. 
Be deutſche Mädchen dem ſüßen Traume hin, ihr glückdurſtiges | vorüberſchritt. ae e e 930 108 ene 125 750 
— 6 1 1 2 2 — N « (126 7 (44 87 * „ 75 * 2 
Herz hier zur Ruhe zu bringen, die reinen Freuden der „Er ſoll es büßen, ee — er —“, keuchte er, außer ſich 708 gr. (125) 108% (4,34) Mt. — Safer (bro 50 Pfund 110 
Familie hier ſelbſt finden und begründen zu können. vor Wuth. — (2,75) Mk., 116 (2,90) Mk., 118 (2,95) Mk., 120 (3,00) Mk., 
+ Arme Hedwig, wie ſchnell zerraun der ſchöne Wahn! An Körper, an Geiſt gebrochen, ſank Hedwig in ihrem] 121 (3,00) Mark. N 
ver⸗ Kaum in Sofia eingetroffen, verwandelte ſich Stoiloff | Schlafzimmer auf einen Stuhl. Ihr Kopf fiel hintenüber 8 2. must Ban & Eon Soll eg 1. Pr. 
2 wie unter einem böſen Zauber. Er hatte zu thun. Die | im halber Ohnmacht; die Fingerſpitzen drückte ſie, leiſe eie endem Geſchäft mit einent Abschlag von eg 0 Pro 125 
- verſüumten Geſchäfte überſtürzten ſich wie eine Sündfluth.] aufſtöhnend, in die Augenhöhlen. „Eine Verſorgung! — Seitdem ziemlich belebte Stimmung und ſtattliche Käuferzabl bei 
on In's Alltagsleben und ſeine graue Alltagsſtimmung kehrte | eine Verſorgung!“ murmelten die zuckenden Lippen. Und | unveränderten Preiſen. — In Berlin gingen nur wenige hundert 
ven er mit einem Schlage zurück. Der werbende Liebhaber dann lachte fie ſchneidend auf in bitterer Selbſtverhöhnung: eee e ee 
— war dahin, der thrannijche Gebieter trat an feine Stelle. „O Du heiliger Geiſt uneigennütziger Liebe, gegen den ich | glatten Zentner de 100 Pfd. — In Breslau fanden beichräufte 
2 Scharf, knapp, befehleriſch klang jedes Wort an die ver⸗ geſündigt, wie bald, wie grauſam rächſt Du Dich. Lieber Nmfäge zum Gonfun: zu bisherigen behaupteten Preiſen ſtgtt. — 
stell, ſchüchterte Frau. Die arme Hedwig war aus al’ ihren | in Armuth, in harter Arbeit jein Leben hinſchleppen, aber Der Londoner Auktion, demnächſt beginnend, wird mit Inter⸗ 
In Himmeln pet An dem Fix und gertigen, da tar | frei, ein freier Menſch!“ ſchrie fie aus innerſter Herzens. e s esel bis 50 F. de 18 
äfts, nichts zu formen oder 2 . Veredelnd hatte noth heraus und rang ihre Hände zum Himmel empor. (F. f.) Pfund holten. f f i 
fie nimmer auf ihn einwirken können, wie fie ih das jo — — Bromberg, 21. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 
06 gedacht. Ter Traum trauten Familienglücks zerrann, Weizen je nach Qualität 142—148 Mk. — Roggen je nach 
8 25 a er kaum begonnen. In dem vollerfüllten Leben Stoi⸗ Verſchiedenes. Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125, 
Piel, loffs war für fie kein Platz mehr, oder doch nur jo viel, un die ben tſche 2 ſchaft erläßt der 8 —— ai . awager 128185 NN e nom., 
wie er ſeinen nothwendigen Mahlzeiten einräumte. D „„ r IE0EDD ER = DRInE are KO 
* Brent al Ehe * fie bis dahin ein ſchwer he ſigende Dr. Götz folgende Mahnung: „Es ſcheint, befonbers | ohne Preis neuer uo 0 DIE — Sviritus 70er 38.00 DE, 
1775 ringendes Ziel geweſen. Nun er den hohen Preis ft “auch im Lande Sachſen, immer mehr Mode zu werden, daß die Berliner Produktenmarkt vom 22. September. 
— kü gen AN 9 b u ohen Pre ich er⸗ einzelnen Vereine Wettturnen veranſtalten und dazu alle Gerſte loco per 1000 Kilo 112—180 Mt. nach Qualität gef. 
— ämpft, 0 rte er auf, 17 den begehrenswerthen Dingen zu] Vereine des Gaues und der Nachbarſchaft einladen. Iſt das Erbſen Sochivaare 145—165 ME. per 1000 Kilo, Futterw. 
nen, jehören, an die Stoilo| jeine höchſte Kraft ſetzte. Er Hatte | ſchon ein Beginnen, welches nur zur Preisjägerei und 114—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualltät bez. 
die ie zu ſklaviſcher Abhängigkeit heruntergedrückt mit ſeinem] zum Verlottern der Turnerſchaft fuhrt, ſo hört aber eigentlich ee ae tember 21.7 ME. b 
ge⸗ espotiſchen Willen. Er erkannte die Freiheit des deutſchen] Alles auf, wenn fat alle Programme ſolcher Feſte den Satz Ottober 24, Mk bez., November 22.1 Sek. dez Dezember 22 3 
ine: Weibes nie und nimmermehr an. ae 3 7 5 1 ar ne Wettturnen | Sr. bezahlt. 17 N Are N 
jeblinas⸗S 11 1 zugelaſſen werden, welche mit der Fahne er einen. — Man n 4 
— Die e i Din ener 8 Jen ge re im will dadurch die Vereine zwingen, mit der Fahne zu kommen, Stettin, 22. September. Getreide und Spiritusmarkt. 
100 ſchwere Sanrlaft brlicte fie noch Kp Sie ſtand auf, um ein unbedeutendes Feſt aus zu putzen. Es iſt aber 150 Br dene vn Roggen under, | 
heit N . ein ſolches Gebahren durchaus ungehörig, — der Grundſatz, der loch 109-116, ber September⸗Ottöber 117,50, per Oktober⸗ 


trat vor den Spiegel, zog die Nadeln aus der zierlich auf⸗ 

ebauten Friſur, und nun umfluthete fie die ganze Pracht 

1 | hres welligen Haares wie ein ſilberleuchtender Mantel. 
Stoiloff war hinter ihrem Rücken leiſe hereingekommen 


ſchon vom Turntage in Hannover aufgeſtellt wurde, müßte in 
allen Gauen und Kreiſen durchgeführt werden, — an den von 
Vereinen veranſtalteten Wettturnen ſollen nur Vereins mitglieder, 
an den Gauwettturnen nur Gaumitglieder, an den Kreiswett⸗ 


November 117,50. — Pomm. Hafer loco 115—124. Spiritus⸗ 
bericht. Loco matter, mit 70 Mk. Konſumſteuer 37,20. 


Magdeburg, 22. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,35—10,50, wg rg? excl. 88% 


und ſtand dicht hinter ihr. Seine Arme umſchla turnen nur Kreismitglieder theilnehmen; Ausnahmen bei 25⸗ 
wen. EC % Tann die Gau. | Aston. eietin. Mer Fan PEN 
7 Herz. leitung 123 — Und die le 5 ſe geber zu hervor- 5 
a iſt : * 4 ragenden Feſten zugezogen werden. ieſe Zieherei mit der een n - 
5 Mr En 15 Penker ſeine Appen in dk seidenen Fahne und Abzeichen alle Sonntage und von Feſt zu Feſt Geſchäftliche Mittheilungen. 
n ſo⸗ Haarmaſſen A Ehre und Anſehen der Turnſache nur herunter! Mögen Die Deutſche Gasglühlicht ⸗Aktiengeſellſchaft (Patent 
bei en. die Berufenen ans Werk gehen, daß es beſſer werde! Auer) hat den Alleinvertrieb des von Morftein’ichen Multi⸗ 


plex⸗Gasfernzünders für Deutſchland übernommen. 


Schaudernd entwand ſie ſich ihm. „Nur ſchön, nichts 
als ſchön! Gelte ich Dir nichts weiter als dds! bet eh he 
tief erſchrocken. 


— [IJtalieniſches Räuberunweſen.] Bei Frascati 
in der Nähe Roms iſt dieſer Tage der Generaldirektor im 
Unterrichtsminiſterium Coſtelli, der mit zwei Freunden eine 


„Continental - Pneumatik“, bester Radreifen. 


Klassen-Geld-Lotterie 


dur Freilegihg der Willibrordi-Kirchs in Weser 

owinne und eine Prämie, 
II Kissse 
Ziehung vom 15. 22. December 1896; 


L Nasse. 


am N. a. IS. Ostoböt 1886, 


— — 
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Kaniloose II. Klasse / — 15,40, 'a = 7,70 L. 


250000 Mark 


1 pränie 150 000-1500000 
Lem a100000-100000 . 
'75000- 


50000- 
20009- 


Loos 4,40 U., ½ Loos 2,20 L 


000= 


255 50000. 
16-160000 . 


5000 derb = 213300 14074 Gewinne und 1 Prämie = 10700008, 


Loose I. Klasse 


zur Ziehung am 14. und 15. Oktober 1898, 3 6,60 M., 
halbe & 3,30 M., für Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3, Hötel Royal. 
Voll-Loose, für drei Ziehungen gültig, !/, & 15,40 Mark, ½ à 7,70 Mark; 


689! Sehr ſchöne ſchleſiſche 


Swiebeln 


trocken, hell, klein u. haltbar, 
verſendet den Ztr. zu 3,50 Mk. 
frei Bahnhof Thorn gegen Nach⸗ 
nahme oder vorher. Kaſſe. 

‚Moritz Kaliski, Thorn. 


15161 Mittelgroße, ſchleſiſche 


Speiſezwiebeln 


gute, geſunde Waare, à Zentner 
incl. Sack Mark 3,25, verſendet 
gegen Nachnahme. 

Wentzkowski, Czersk Wpr. 


2436] Sehr ſchöne 


Schleſ. Zwiebeln 


verſendet zu 3,50 Mk. den Ztr. 
frei Sa Thorn. 
Sally Salomon, Thorn. 


2998] Ein gut erhaltener 


Omnibus 


10—12ſitzig, ſowie eine 


Geweihſammlung 
beſtehend aus 35 Stück, meiſt 
Hirſchgeweihe, Rn ſofort zu ver⸗ 
kaufen. A. Martini, 

Neuſtettin, Schulſtr. 6. 


Ca. 11000 Säcke 
Habe ich abzugeben und zwar: 
von Soda A St. 15 Pf., von Reis 
A St. 25 Pf., von Zucker à St. 
35 Pf., von Pflaumen . St. 20 Pf., 
von Kaffee } a Stück 30 Pf., von 
Mehl A Stück 40 Pf. Verſand 
Eine Nachnahme oder vorherige 
2 des Betrages. 1817 
Max Janicki, Danzig, 
Kolonialwaar. — 


a u Bieten bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Suaat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 


abzugeben. [296 
Offerirezur Herbſtpflanzung: 


Hochſtämmige Yrelbnne 


mehrj. Kronen, 100 St. 


400 file 


5 ın bod) 

me ie, 15 5 
92 2257 
Peak re 5 15 5 —.— 


Futterartikel. 


Melaſſe 


zum Grünfüttern un 12313 


friſche Schnitzel 


giebt bei billigſter Preisſtellg. ab 


Zuckerfabrik Melno. 


r ee 


> * 9 m.» 

Für Auſiedler! 

2827] Ein ziemlich gut erhalt. 

Wohnhaus 

mit Stall darin, aus Bohlen, 
unter Strohdach, wird ohne 
Fundamente zum Abbruch ver⸗ 
kauft. Näheres 

Dom. Raczyniewo 
Bahnſtation Unis law. 


2910] Ju Forſt Kl. Nadowisk, 
Kreis Brieſen in Weſtpreußen, 
ſteht das dortige, vor einigen 
Jahren neu erbaute 


Veamtenwohn haus 


nebſt Stall, zum Abbruch zum 
Verkauf. Näh. zu erfahren bei 
dem dortigen Förſter O. Pauly | 


Die gesch. Ju 


en 8 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


In wenigen 75 
Tagen Ziehung 
Badener Lotterie“ 


/ 150000 e Gewinne, \ 
e 30 000 m. | 


Loose à 1 Mark 

\ 11 Loose für 10 Mark / 

Porto u. Liste 20 Pf. vers. 
Hermann Brün ing 

Gotha. 4 


Schönes Winterobſt 


iſt auf Dom. Kaltenhof bei 
Rieſenburg verkäuflich _ [2730 


n, n, die für den 


Die Expedition. 


Männliche Personen. 


Stellen-Gesuche. 
Ein ſold. Materialiſt 


der poln. Sprache mächtig, mit der 
dopp. Buchf. vertraut, ſucht geſt. 
auf gute Zeugniſſe im Komtoir 
oder größerem Geſchäft Stellung. 
Fritz Gellert, Marggrabowa, 
Seedrankerſtraße. 12585 


Rechtsanwalts- 
Bureauvorſteher 
gewandter Arbeiter u. gründlich. 
Geſetzeskenner, ſucht vom 1. Ok⸗ 
tober cr. ab Stellung. > br. 
u. Nr. 2698 a. d. Exped. d. Geſell. 


Bautechniker 


praktiſch u. theoretiſch erfahren, 

ſucht nach beendeter Dienſtzeit 

per ſofort Sete Meld. unt. 
e 


Nr. 2874 a d. Gefen erb. 
1901] Suche ſof. Stellung als 
Inſpektor. 
Gute eng) 1 zur Seite. 
Off. Vuſpektor Gut 
Teftn sei Hard, 
Prem.⸗Lient. d. L. wünſcht zur 
weiteren Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft Stellung als Volon⸗ 
tar bew. Bolontärverwalter. 
Meld. briefl. nebſt Angabe der 
näher. Verhältn. mit Aufſchrift 
Nr. 2704 au den Geſell. erbeten. 
Behufs Verbeſſerung ſuche ichv. 
1. Okt. ab eine and. Stelle als 


er > San 


Predigtamtskandidat 


K 455 beſt.,Seminark. abſolv., ſucht 
3. 15. Oktob. Hauslehrerſtelle. 
Meld. unt. Nr. 3028 a. d. Geſell. 
3041] Suche dauernde Stell als 
Jnſpektor. Bin m. Rübenbau, 
Drillkult. 2c. völlig vertr. u. im 
Se guter Zeugn. 27 Z. alt. 

Gefl. Meld. bitte an mein. Onkel 
G. Wachner, Uenglingen bei 
Stendal richten zu wollen. 
2987] Suche von ſof. od. jpäter 
Stell. als Wirthſchaftsinſpekt. 
Bin 35 J. alt, poln. Tor, verh., 
1 Kind. Die Frau kann d. Wirth⸗ 
ſchaft übern. Gute Zeugn, ſtehen 
mir zur Seite. Auch wird mein 
früh. Chef, jetzt Rentier, Herr 
Franz, Thorn, Bromb. Vorſt., 
die Güte h. üb. m. n. Aust. z. erth. 
Graß, Weißbof bei Thorn. 


26413] Junger Mann, mit Vor⸗ 
kenntniſſen in der Landwirth⸗ 
ſchaft, 20 J alt, ſucht g. mäßige 
Vergüt. ſogl. oder ſpäter zur 
weiteren Ausbildung Stellung. 
Meldungen briefl. unter K. 7 
poſtl. St tion Grunau. 


Ein tüchtiger 
Mühlenwerkführer 
verbeir., mit engen tajchinen 
der Neuzeit, ſowie mit Kunden⸗ 

müllerei gut vertr, kautionsfäh., 
ſucht baldigſt oder "pät. dauernde 
Stellung. Zeugniſſe über moral. 
Führung fteben * Seite. Meld. 
8 unter Nr. 2723 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


2713] Ein ee 


15 
ſucht zum oe oder Martini 
15 u 2040 Kühen Stellung. Gefl. 
nmeldung an Gttf. A aid 
Molkerei Neuteich 


Ein Brangehilfe 


— m. gut. r 1. Okt Stell. 


Off. an ram, Markhau⸗ 
ſen p. Molthainen, Kr. Gerdauen. 


in der Manufaktur⸗ 
brauche, wo am Sonnabend und 
Feiertagen r K 


alen 


Die Inſpektorſtelle 
auf dem Nebengut von Drau⸗ 
litten iſt beſetzt. 


Offene Stellen. 


Hausoffizianten. 


+, (totter —5 


Ri 1. junger Müller, 19 J. 
a wen — — Kuxz⸗ und Weber chef 
und ſuche per 


ein. jüng. Vertäufer 
einen Volontär und 


P de Be Nengelt — ver⸗ 

rau 

Fe Reb, brieflich an 
a 


vom 1. Oktober 


Adam sinski, Kowanowko⸗ 


Untermüble b. Obornik Prov. Pos. 
2830] Ein 

23 Mühl. 
3. alt, ſucht ſofort oder ſpäter 


ne Müller, mit 
enz. vertr., 25 


Stellung. u mann, 


Poſen, Wronkerſtraße Nr. 18. 


2735] Für meinen Sohn mit 
gut. L ehr ſuche eine 


Lehrſtelle 


oder Leder⸗ 


Israel 
erst. 


Keyser. 


. 


Philologe 


welcher geſonnen wäre, 2 Knaben 


Nachmittags zu unterrichten, da⸗ 
gegen die Vormittagsſtunden für 
ſeine Studien benutzen könnte, 
wird gewünſcht. Angabe des 
Salairs bei freier Station und 
Wohnung erbeten. Meld. briefl. 
sub G. 453 poſtl. Thorn. 12933 


Evang. Hauslehrer 
Philologe oder Theologe wird 
geſucht. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2938 an den Geſell. 


Handelsstand. 
Hoher Verdienſt 


monatl. 300 Mk. und mehr 
können reſpektable, im Umgang 
gewandte Herren jed. Stand. durch 
Vertret. eines ſolid. Bankhauſes 
(Spezial. Serienlooſe) ohne jed. 
pekuniäre Riſiko leicht verdienen. 


Auch als Nebenerwerb. 
Branchekenntn. nicht erforderlich. 
Offert. von nur durchaus ſolid. 
Perſonen beförd. unt. D. J. 929 
Haasenstein & Vogler, 18308 „G., 


—— Berlin S. W. 19. 


Wirklich mühe⸗ 
loſer, reell, leicht. 
und angenehmer 
Nebenverdienſt f. 
Männern Frauen 
jeden Standes, f. 
en u. Reich, f. 
Jung u Alt, in 

jed. Stadt, in jed. 
Dorfe. Näheres 
gegen 10 Pfg.⸗ 
Marke durch 
Wilhelm Ramm 
Colberg. 


124761 


Hilfsredakteur 
geſucht für altes ER 
Blatt. a * Nr. 2 
durch die Exped. d. Bl. 8 


Per ſoſort 
ſuche ich für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗, Konfektions⸗ u. Schuh⸗ 
Geſchäft einen > [2824 
tücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Angabe der Gehalts⸗Anſprüche 
und Seagate erforderlich. 

P. Mendelſohn, Pelplin Wpr. 
1tüchtiger Verkäufer 
und Dekorateur 
für Kleiderſtoſſe findet ſofort 
Stellung. Bewerber (Chriſten) 
nicht über 22 Jahre alt. Marken 
verbeten. [2894 
Emil Müller, Neu⸗Ruppin. 
2724] Wir ſuchen für unſer Ma⸗ 
Nn chäft p. 1. od. 
5 Oktbr. cr. 1 tüchtigen Ver⸗ 

käufer und 1 Volontair. 
L. Lipsky & Sohn, 
Oſterode Opr. 


27991 Für mein Tuch⸗ 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder 15. Oktober 
er. einen tüchtigen ge⸗ 
wandten 


Verkäufer 
der polniſch ſpricht. 
nebſt Photographie, Angabe 
der Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften. 

D. Jacoby, Lötzen. 


Meld. 


2661] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober reſp. 15. Oktober 


einen geläufig volniſchſprechend. 
flotten Verkäufer 
Gehaltsauſprüche, Zeugniß⸗Copie 
erwünſcht. 
J. Lichtenſtein, Loebau Wp. 
2571] Suche für mein Tuch⸗ u 
Manufakturwagren⸗Geſchäft 2 
ſofort oder 1. Oktober einen 


Wee a |" 


2986] Suche für mein Manu- 
faktur⸗, Kurz⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per 1. November einen 


m: ), 


mä cin, 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 

H. Hoffmann, Pelplin. 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort Stellung. 


faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
zwei tüchtige 


per ſofort, der polniſch. Sprache 
mächtig Zeugnißkovien und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 


Kaufhaus Hohenzollern, 


Geſchäft und 


der Kaution ſtellen kann. 
Guſtav Liebert, Graudenz. 


2593] Für mein Mannfakturs, 


einen Lehrling. 
A. Meyer, Exin. 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache 
Den Meldungen ſind 


1 flotter Verkäufer 


D. Auerbach, Bromberg, 
3062] p. Charlotte Lewy. 


3005] Suche für mein Manu⸗ 


Verkäufer 


M. Herrmann 
Zoppot. 
3018] Suche für mein Deſtillat.⸗ 
usſchank einen 


Verkäufer 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Herren⸗Confektions⸗, ſowie 
ee 1 * 
1. Oktober cr. [30 


1 tücht. Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, unter Beifügung der 
Gehaltsauſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften. 

Jacob Becker, Schmiegel i. Poſ. 


Für ein großes Kolonialw.⸗, 
Delikateſſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein 

1. Verkäufer 


und Geſchäftsführer 
von repräſentabl. Erſcheinung, 
äußerſt rührigem Weſen, rede⸗ u. 
formgewandt, ſehr umſichtig und 
zuverläſſig, fähig, ſich Reſpekt 
beim übrigen Perſonal zu ver⸗ 
ſchaffen und den Chef zeitweiſe 
zu vertreten, und 


1 Kommis 
welcher flotter Verkäufer und 
mit der Ai del Jopem gut 
vertraut iſt, bei hohem Salair 
per 1. Oktober cr. geſucht. Poln. 
Sprache erforderlich. Meld. nebſt 
Photographie und Abjchr. ſämmt⸗ 
licher Zeugniſſe, ſowie Angaben 
von Referenzen briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2849 an den Geſell. 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, findet in mein. 


Deſtillations⸗ Geſchäft ſofort oder 
per 1. Oktober er. Stellung, pol⸗ 


niſche Sprache erwünſcht. Ho⸗ 
norar nach Uebereinkunft. Br 
marke verbeten. 12970 


Conrad Burandt, 
Bromberg, Wollmarkt 5—6. 


2962] Für meine Colonial⸗, 
Deſtillation, Wein⸗ u. Cigarren 
Handlung ſuche ich ver 1. Ok⸗ 
tober cr. einen flotten, zuver⸗ 
läſſigen, tüchtigen, 

jungen Mann 
der der polniſchen und deutſchen 


Sprache vollitändig mächtig iſt, 
ſowie auch einen 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 
Schulbildung. Bei der Meldung 
iſt der Lebenslauf eigenhändig 
Gefl. Meldungen 
S. poſtlag. Czersk Wp. 


e 
unter B. 
erbeten. 


3058] Ju der Wagenfabrik von 
W. Lehmann in Wongrowitz 
findet ein tüchtiger 

Lackirer 
von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 

F. m. Eiſen⸗„Kol.⸗„Mat.⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſ. 3.1. Okt. e.zuverl. treuen, 
ſolid., der poln. Sprache mächt. 

Kommis. 
Nur ſolche m.gut. Empfehl. woll. ſich 
meld. Perſ. Vorſtell. bevorzugt. 
J. Miarka, Ortelsburg. 

2929] Noch einige Kommis 
(Mat.) poln. Frech, „tut i. Auf⸗ 
trage G. F. Raykowski, 
Danzig, Frauengaſſe 10. 

2965] Für 21 Kolonialw.⸗ 
Beichäft ſuche p. 1. Oktob. einen 
tüchtigen Kommis. 
Meldungen m. Gehaltsanſprüch. 

und Photographie an 
C. H. Papke, Danzig. 


Einen Kommis 
der poln. Sprache mächtig, ſuche 
ür mein Manufakturwaarenge⸗ 
art per ſofort oder 1. Oktober, 


einen Lehrling 
1 Manufakturwaarenge⸗ 
(art und 
einen Lehrling 
für mein Getreidegeſchäft, der 
poln. r U ver fofort. 
Zadek Lewin, Strelno. 


— 1 Kommis — 
der in der Delikateß⸗Branche voll⸗ 
ſtändig firm, ſowie einen jungen 


Mann mit guter ee! 


als Lehrling 


plazirt von ſofort ma 
Em il Mazur, Bromberg. 


wird vom 1. 
Meld. briefl. 
2858 an den Geſell. erbeten. 


3098] Einen tücht., ſolid., älter. 
Gehilfen 


flotten Expedienten, ſucht für ſein 
Kolonial-, Material 
Geſchäft per 1. Oktober d. J. 


„ M. Deſtillat.⸗ 
Lothar Finger, Lyck Oſtpr. 
Gewerbe und 


Industrie. 
Für meine untergähr. Brauerei 


ſuche zum ſofortigen Antritt ein. 
tüchtig., nücht., unverh., jüngeren 


Brauer 


der m 0 tüchtig. Mälzer 
ſein mu 

barung. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2834 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Gehalt nach Verein⸗ 


2994] Ein ſolider 


Buchbindergehilfe 


findet ſofort dauernde Stellung 
bei O. Dittrich, 


2683| Einen jungen, tüchtigen 


Berent. 


Buchbindergehilſen 


2 von ſofort 


Huch's Nachf., Arthur 


Fu ch. Bromberg, Buchbindermſt. 


8604] Ein ſolider tüchtiger 
Konditor 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet dauernde und angenehme 
Stellung. 


H. Bluhm, Neumark Weſtpr. 


Konditorgehilfe 
wird per ſogleich oder 1. Oktober 
geſucht. 


Gehaltsanſprüche ſowie 
2931 
Tuchel. 


30 8 zu richten an 
t. Scheinemann, 


8858 Ein tüchtiger 
Konditorgehilſe 
Oktober geſucht. 
mit Aufſchrift Nr. 


2975] Ein jüngerer 


Konditorgehilſe 


findet vom 15. September oder 
ſpäter dauerude Stellung bei 


Eugen Art, Konditorei u. Caf 
Riefenburg Wpr. 
2953] Ein tüchtiger Barbier- 
gehilſe findet Stellung bei 
t. Scholz, Friſeur, 
Pr. Stargard. 

Suche e. jüng. Barbierge nr 
außer Innung zum 25. d. 
Theod. Oliefka, Barb. u. Frl. 
Gneſen, Grünmarkt 5. [288 888 
2634] Ein tüchtiger 

Borſtenzurichter 
womöglichſt verheirathet, find. 
dauernde u. lohnende Beſchäftig. 
in 22 Fabrik. 

E. Paqus, Arnswalde. 
en Ein tüchtig., ſelbſtſtändig. 


Wagenlackirer 
findet ſofort dauernde Stellg. bei 
Otto Grunwald, Wagenbauer, 

Guttſtadt Oſtpr. 


2 Lackirergehilfen u. 
1 Lehrling 


können ſofort eintreten. [2968 
R. Laskowski, Mewe. 


Malergehilſen 
ſtellt ein 12828 
Piskorz, Lautenburg Wpr. 
ſawei Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäft. bei 

R. Simon, Maler, Czersk. 


5 Malergehilfen 
Be ſofort dauernde Beſchäft. 
bei Leo Lenz, Konitz Wpr. [2670 


10 ficht. Tiſchler 


für Mühlenbau ſucht ſofort die 
Leibitſcher Mühle b. Thorn 
2423] Nur ein junger 
Bäckergeſelle 

findet von ſofort oder ſpäter Be⸗ 
e Meldungen an 

. B. Roſenberg, Schwetz a. W. 

Breiteſtr. 11. 


Ein Bäckergeſelle 
kann ſofort eintret. bei 13068 
E. Näthler, Marienwerder. 
3064] 2 Sattlergeſellen von 
ſofort geſucht. Beſchäftigung auch 

für den Winter. 
Strehlau jun., Strasburg Wp. 


Tüchtige Klempner 
finden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung. ring 

Adolph H. Neufeldt, 
Metallmaarenabrit u. Emaillir⸗ 
werk, Akt.⸗Geſ., Elbing. 

2972] Suche ſogleich 

zwei Geſellen 
auf Winterarbeit. Daſelbſt kann 
auch ſogleich 

ein Lehrling 
een 

A. e nner 


2580] Zwei jüngere 


Je er gesellen 


Zuckeriabrit Rieſenbur 
2983] 2 Schloſſergeſellen af 
Bau⸗ und Gitterarbeit verlang 
von G. bie Winterarb. zugeſich. 


tel, Schloſſermeiſter, 
rer Weſtpr. 


Ein E 
tüchtig im Fufbeſchlag, Pflug⸗ 
arbeit und 5 
wird zu Martini d. J. geſuch 
F Eu 
Kreis Schwetz. 


Schmiedegeſelle 
kann wat ut b. Schmiede 


e in Seehauſen 
bei ee 6 J 4305 


SSF 
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24561 Ein tüchtiger 
ed 


55 ßen er, Sberſchw. 


der die Dampf⸗Dreſchmaſchine zu 
führen verſteht, findet mit einem 
Zuſchläger zu Martini re 
in Gr. Tbiemau b. Gottſchal 
3070] Mehrere Schmiedege⸗ 
ſellen werden von ſogleich geſucht 
in Elbing, . 
berge, ſerſtraße 68. 

3056] Ein verheiratheter 

Stellmacher 

mit Scharwerkern findet von 
Martini Stellung in 8 
Dom. Galczewko b. Lipnitza. 
3091] Ein verbeirath., evangel. 


Stellmacher 
der fleißig iſt und ſein Fach ver⸗ 
ſteht, findet Stellung zu Martini 
d. Is. in Frankenfelde an 
der Dftbabn. 


Stell macher 


tüchtigen Kaſten macher, ver⸗ 

langt ſofort oder Anfang 

Dttober . 12016 

J. A. J. Bönig, Landsberg 
a. d. Warthe. 


30101 Ein durchaus zuverläſſig. 


Müllergeſelle 


der auch die Werke in Ordnung 
zu halten hat, wird f. d. Waſſer⸗ 
mühle in Teſchenwalde bei 
Behlenhof zum 1. Okt. geſucht. 
Nur Bewerber mit guten, lang- 
jährigen Zeugn. werd. berückſicht. 

3015] Ein jüngerer, zuverläſſig. 

Müllergeſelle 
kann vom 4. Oktober in Mühle 
Ludwigsthal eintreten. Off. 
ſind zu richt. an A. Eiſermann, 
Werkführer in Ludwigsthal per 
Berent Wyr. 


3031] Suche für meine Waſſer⸗ 


mühle einen tücht., unverh. 
Müllergeſellen. 
Antritt ſofort. 
Meldungen nach Mühle Prey⸗ 
lowen bei Gr. Purden Oſtpr. 


2853] Ein tüchtiger, nüchterner 


Müllergeſelle 


als zweiter, kann ſich vom 26. d. 


Mts. melden in 


Schloßmühle Gilgenburg. 
C. Wolff 


. off. 


Landwirthschaft 


3040]. Zu mögl. ſofort. Antritt 
uche ein. unverb., tücht. Amts⸗ 
etretär, firm in Buchführg. u. 
orreſp. Gehalt Mk. 600 exkl. 
Wäſche. Zeugn. u. Referenz. an 
G. Wachner, Uenglingen 
bei Stendal, Altmark. 
2025] Einen unverh. Inſpektor 
für ein Gut, auf dem d. Beſitzer 
nicht wohnt, bei 800 Mk. Gehalt 
ſucht A. Werner, landwirthſch. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſt. 33. 
2829] Dom. Chelſt bei Lauten⸗ 
burg Wpr. ſucht von ſofort einen 


Wirthſchaftsbeamten 
für die Kartoffelernte. Gehalt 
30 Mk. monatlich bei fr. Station. 
Zeugnißabſchr. ſind einzuſenden. 
2673]. Dom. Trautzig bei 
Allenſtein ſucht zum 1. Okt. d. J. 
einen unverheiratheten, zuver⸗ 
läſſigen, auſpruchsloſen 
Wirthſchafter 
ur Aufſicht bei den Leuten. 
Gehalt 240 bis 300 Mk. bei freier 
Station exkl. Wäſche. 
Ein tüchtiger, evangeliſcher, 
volniſch ſprechender 
Wirthſchafts beamter 
gm 1. Oktober geſucht (unterm 
rinzipal). Gehalt bis 450 Mk. 
Meldungen brfefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2932 an den Geſelligen erb. 
2360] Geſucht zum ſofortigen 
Antritt ein unverheiratheter 
Hofverwalter 
welcher gewandter Rechner iſt. 
Gehalt 360 Mark p. a. bei fr. 
Station exkl. Wäſche. Meld. erb. 
Gutsverwaltung Bukowitz Wp. 
tation Terespol. * 
2823] Ein evangel., nüchterner, 


unverh. Brenner 
wird in Sophbienthal bei 
Weißenburg Wpr. von ſofort ge⸗ 
ſucht. Vorſtell. erwünſcht. Reiſe⸗ 
unkoſten auch im Falle nicht 
Engagement nicht vergütigt. 

3025 Ein tüchtiger 
Brennereiführer und 


Wirthſchafter 
von jof. geſucht in Adl. Keſſel, 
Kreis Johannisburg. 


Brenner 
nüchtern, zuperläſſig, in geſetzten 
Jahren, wird f. d. kleine Dampſ⸗ 
brennerei Friedrichs berg⸗ 
Balſenheim ſofort geſucht. 
2676] Dom. Kalten hof bei 
Rieſenburg ſucht z. Martini 1896 
dei 45—50 Milchküchen einen 
Kuhmeiſter 
2 eigenen Leuten. Nur ſolche 
rſonen, die gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen haben, werden berück⸗ 
ichtigt. 
2349] Ju Qersberg bei Exin 
indet zum 1. Januar ein tͤͤcht, 
zerheiratheter 


Oberſchweizer 


„ei 60-90 Kühen gute St h 
Die Guben 


Bier Unterſchweizer 

berd. geſucht z. 1. Okt., auch ein 

Aertz Schweizer 
lt gute Stell. zu 24 üb. Aust, 


Fuchs⸗ 
en per Waldau, Königsberg. 


6 Am 1. Oktober eröffnen wir unſere Rüben⸗ 
Campagne und findet am 


12734] 


Sonntag, den 27. September, Vormittags 9 Uhr 


die Arbeiterannahme und Poſtenvertheilung auf dem 


hieſigen Fabrikhofe ſtatt. 


Zuckerfabrik Znin 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Suche of. evang., erfahrenen 


Inſpektor. 
Gehalt 300 Mk. pr. a. und freie 
Wäſche. Meldungen briefl. unter 
Nr. 3095 an den Geſelligen. 
2953] Vom 1. Oktober tüchtiger 
Schweizer 


auf Freiſtelle geſucht. Guter 


Melker und Viehufleger Haupt⸗] A 


bedingung. 
95 Naß I, Wiewiorken. 
Schweizer 
zu 30—40 Kühen, zum 1. Oktober 
geſucht. Königsberg i. Pr., 
Naſſer Garten 82. [3080 
2697] Suche zum 1. Okt. d. J. 
1 3 Unterſchweizer 
ſolide, fleißige Burichen, 25 vis 
30 Mk. Lohn pr. Monat, ſowie 
einen Schweinefütterer, 
Hohes Lohn demſelben. 
Dom. Grocholin bei Exin. 
Oberſchweizer Beer. 
E. unverh. Schweizer 
findet 2 Martini d. Is. Stellg. 


ei Plichta, Buchwalde 
bei Oſterode Oſtpr. 


30041 ſen | 
antritt oder zu Martini ſuche ich 


einen Kuhfütterer 


Vieh. Ehemalige Schäfer bevorz. 
Fingatten b. Ortelsburg Opr. 
Hennecke. 
2316] Einen verbeiratheten 
Kuhfütterer 

mit Scharwerker ſucht z. Martini 
Dom. Ruden b. Schulitz 
2739| Verheirathete Pferde⸗ 
tnechte, Ochſenknecht u. Bren⸗ 
nereiarbeiter jucht zu Martini, 
auch ſchon früher, Dominium 


Wangerau bei Grau denz. 


Unternehmer 
mit 30 Leuten 
zur Kartoffelernte ſucht 
Dominium Slos zewo, 
Kreis Strasburg Wr., 
Poſt Wrotzk. 12810 5 


3002] Oberförſteref Syte bei 
Bremen ſucht zum 1. Januar 
zuverläſſigen, unverheiratheten 


Kutſcher 
mit guten Zeugn. gegen 210 Mk. 
Lohn u. Reiſegeld. Ged. Kavall. 
wird bevorzugt. 


2 Junſtleute 
zu Martini geſucht in Klein 
Ellernib. [2916 


Diverse. 
2562] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich noch 100 tüchtige 


Arbeiter 


für Kiesgrubenbetrieb gegen hohe 
Akkordlöhne und ber dreijähriger 
Beſchäftigungsdauer. 
Kiesgrube Calau b. Cottbus. 
Neumann Geſchäftsführer. 


Arbeiter⸗ 


Anmeldungen 


werden [2974 


Sonntag, den 27. d. Mis. 
Morgens 8 Uhr 
entgegengenommen. 
Kampagne⸗Auſang 1.Ok⸗ 
tober er. 
Legitimationspapiere, ſo⸗ 
die Invaliditätskarten und 
Arbeitsbücher für diejenig., 
wie noch nicht 21 Jahre 
alt, ſind mitzubringen. 
Zuckerfabrik Schwelz. 
3000] 3 zuverläſſige, nüchterne 


Schachtmeiſter 
I mit 30 Mann, können ſich z. 


ofortigen Eintritt beim Deich⸗ 
au Münſterwalde melden. Be⸗ 
werber ohne Arbeiier finden 
keine Berückſichtigung. 


Goretzki, Bauunternehmer, 
Culm a. W. 


500 Erdarbeiter 


nden bei ſofortigem Eintritt 
ohnende Winterarbeit bei Bau⸗ 
unternehmer Baruch in Thorn. 
7 auf der Bauſtelle 
bei Fort ba. 1510 


Einen Waldarbeiter 
der etwas Mauerei verſteht u. d. 
Amtsdienerpoſten übern., find. z. 
1. Oktbr. Stellung in Dominium 
Wangerau b. Graudenz. [2790 


Brettſchneider 
ae a ab n auf 
H. Rielau, Mamenſtrd e 3. 


Zum ſoſortigen Dienſt⸗ 


mit zwei Gehilfen zu ca. 75 Stück 


Mallickh. 
2588] Ein ordentl., nüchterner 
und ehrlicher 


Hauskuecht 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
mit guten Zeugniſſen, wird vom 
1. Oktober geſucht. 
A. Fießel, Damerau, 

3099] Ich ſuche zum ſofortigen 
ntritt einen auverläf igen 

Komtoirdiener. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
an Max Meyer, Brieſen Wp., 

Setreidegeſchäft. 


Lehrlingsstellen 


. e Für mein Kolonialwaar.⸗ 
u. Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche e. 


Lehrling. 


Victor Woelk, Strasburg Wpr. 


Ein Lehrling 
mit gut. Schulbildung kann unt. 
ſehr günſtigen Bedingungen bei 
mir eintreten. 12740 

Oscax Kauffmann, 
Buch-, Kunſt⸗ u Muſikal.⸗Handlg. 

Schweizer⸗Lehrburſche. 

30271 Für ſofort oder 1. Oktob. 
ſuche ein. ſtarken, ord. Burſchen, 
der Luſt hat, Schweizer zu lern., 
bei hohem Lohn u. g. Behaudlg. 
Reiſegeld w. rückbo. Meldg. bei 
Oberſchw. a. Dom. Vilgelow 
b. Jeſeritz, Kr. Stolp Pommern. 
3078] Für meine Wonſfilzhut⸗ 
fabrik ſuche per 1. Oktober 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. Bambus, Wollfilzbutfabrik 
Berlin, Landwehrſtraße Nr. 11. 


3005] Für meine Da mpf⸗ 
Sprit⸗ und Liqueur⸗ 


8 Jabrik ſuche ich einen 


Lehrling 


Marcus Henins, Thorn. 


3076] Junger Mann aus guter 
Familie als 

Lehrling 
geſucht. Carl Schmidt, Drog. 
3. roth. Kreuz, Bromberg. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen 
monatl. Vergütung ſuche für m. 
Getreide- und Futterartikel-Ge⸗ 
ſchäft N. Levy, Thorn. [2934 


Lehrling 
ſucht für ſein Material- und 
Eiſengeſchäft. 2621 

G. A. Martens, Tuchel. 
— 
Ein Lehrling 
findet zum 1. Oktober er. 

Stell. Julius Springer, 

Culmſee, Kolonialwaaren 

und Deſtillation. 

2623], Für mein Kolonial- und 
Materialwaaren-Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
welcher der polniſchen Sprache 

mächtig ſein muß. 

R. Sendzik, Liebemühl. 
2667] Für Material-, Deſtillat.⸗ 
u. Eiſenwgaren-Geſchäft en gros 
en detail⸗Branche ſuche 

Lehrlinge. 
Polniſche Syrache erforderlich. 
Joh. Ohneſorge, Czersk Wp. 

1925] Für mein Material⸗ 
waaren- und Deſtillatious⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Ott. ein. 


Lehrling. 


O. v. Tadden, vorm. J. Filbrandt, 
Dirſchan. 


Ein Lehrling 
auf Wunſch Penſion im Hauſe, 
kann noch eintreten bei [2375 
Otto Hering, Graudenz, 
Buch⸗ u. Steindruckerei. 


Einen Barbierlehrling 
ſucht von ſogleich oder ſpäter 
Re Kurlenda, Beier Wpr., 

arbier, prakt. Heilgehilfe 
und Fleiſchbeſchauer. 


2973] Für meine Eiſenhandlung 
ſuche ich zum ſof. Eintritt einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung aus acht⸗ 

barer Familie. 
H. Roſenfeld Nachf., 
Marienwerder Wpr. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbaxer Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht per ſofort. 

Otto Schulz, Arys Opr. 
Wirthſchafts⸗Artikel, Galanterie⸗ 
u. Schreibwaaren⸗Handlung. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, der 
polniſchen Sprache mächtig und 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht vom 
1. Oktober er. 
CarlWalleNachf.(C.Lambey), 


romberg, 
Kolonialwaaren⸗Händlung. 


Buch- und 
Papierha verbunden 
mitzgeitungsexpedition, ſuche 
ich von ſofort od. jpäter einen 


Vuchhandlungslehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, 
ee eee 
mächtig, „ mona 2 

od. wöchentl. Remuneration. D 

J. ten Neumart Wpr. irektriee 
2995] Für meine Konditorei U. die gleichzeitig im Verkauf 
Bäckerei ſuche v. ſof. od. 1. Okt.] thätig ſein muß, bei hohem 


F 5 halt. 
einen Lehrling. A. Bachmann Jr. ‚Briefen 
A. Lange, Biſchofswerder. 


Weſtpreußen. 
Lehrling * 
für m. Manufakturw.⸗ u. Konfekt.⸗ Damen i i 
Geſch. v. 1. Okt. b. freier Stat. ge). in beſſ. Kreiſen gut eingel, 
Heinr. Löwenthal, Neuſtettin. können ſich hoh. Nebenverd. 
2979) Für mein Materialwgar.⸗ erw. Adr erb. Ra 
und Veſtillations⸗Geſchäft ſuche au Rudolf Mosse, Berlins M. 
von ſofort einen n 5 


Lehrling 
mit nöthiger Schulkenntniß. 
Guſt ah Piek, Biſchofswerder. 
2971] Suche für mein Material:, 
Deſtillations⸗ und Eiſen-Geſchäft 
einen Lehrling 
Sohn achtbaxer Eltern. 
G. A. Schumacher, 
Pr. Holland. 
3060] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 


Oflene Stellen. 


3093] Für mein Putz⸗, Ga⸗ 
lanterie- und Wollwaaren⸗ 
Sela eee Bet bol, 
D ige r pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige 


8. Geſ. 3. 15. Nov. eine 
Kindergärtu. 1. Kl. 


für zwei Mädchen von 6¼ und 
2½ Jahren. Auch findet ein ge 
bildetes, junges Mädchen Stellg. 
zur Erlernung des Haushalts 
unter der Hausfrau. 
Haſſelmann, Juden 
per Neuendorf⸗Friedheim. 
2856] Tüchtige 
Verkäuferinnen 
aus der Kurz-, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren-Branche, der polniſchen 


28371 


? Lehrling I Sprache vollkommen mächtig, 
beider Landesſprachen mächtig. finden ſof. Engagement. 
S. Latté Nachfl. Culmſee. Kanfhaus Berlin, Gneſen. 
Lehrling Eine tüchtige 


Verkäuferin 
welche der volniſchen Sprache 
mächtig iſt, wird für ein Kurz⸗, 
GalanterieWelß⸗u.Wollwaagren⸗ 
Geſchäft bei hohem Geh. geſucht. 
Meldung. unter Nr. 3012 an die 
Exved. des Geſell. erbeten. 

2616] Wir ſuchen für unſer 

Kurzer, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Ge 

ſchäft mehrere durchaus tüchtig. 
Verkäuferinnen 


ver 1. Oktober u. 1. Novbr. d. J. 
Den Offerten bitte Zeugnißkopie, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die Uhrmacherei zu er⸗ 
lernen, kann ſofort eintreten bei 
Georg Schmul, Uhrmacher, 

Neumark Wpr. [2851 


Frauen, Madchen. 
Siellen-Gesuche.. 


2816] Suche für meine Nichte, 
welche die doppelte Buchführung 
erlernt hat, eine Stelle als 
Kaſſirerin und Buchhalterin. 
Offerten an Nicolaus, Bäcker 
meiſter, Willkiſchken. 


Ein jung. Mädchen 
(Beſitzerstochter) wünſcht Stella. 
auf einem größeren Gute z. Er⸗ 
lernung der Wirtbſchaft ohne 
gegenſeitige Vergütigung. Fam. 
Anſchluß erbet. Anna Wiebe, 
Warnau b. Marienburg. [2876 
27021 Suche für m. Tocht. 18. a., 
Stell, wo fie ſich i. d. Wirthſch. ver⸗ 
vollt. k., 1. Schneid., Wäſchenähen, 
Plätten u. all. Handarb.geübt, etw. 
Gehalt erwünſcht, mit Familien- 
anſchluß. Gefl. Offerten bitte zu 
richten an 

Gutsverwalter O. Schulz, 

Kl. Wibſch b. Siemon. 


rag: — 
Auſt. jung. Mädchen 
ſucht möglichſt bald Stellung hei 
Kindern und zur Hülfe i. Haush. 
Gefl. Off. erb. Fr. Rittergutsbeſ. 
Kulom, Dom. Sorge b. Stolzen⸗ 
E. nicht 4. j., geb. Frl., a. gut. 
Fam., i. Nah. u. all. f. Haudarb. 
erf., ſucht z. 1. Okt. o. ſpät. unt. 
ganz beſch. Anſpr. b. Familien- 
Anſchluß Stellung als Stütze 
und Geſellſchafterin, wo ſie ſich 
nach beſten Kräften nützl. machen 
will. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 2500 an den Geſelligen erb. 
Geb. Dame, Geſangſch. v. Stock⸗ 
baujen, in Malerei erf., d. franz. 
Sprache mächt., mit vorz Zeugn. 
ſucht Stellung als Lehrerin, Ge⸗ 
ſellſchafterin oder zur Repräſen⸗ 
tation bei jungen Damen. 
Meld. briefl. unt. Nr. 1976 an 
den Geſelligen erbeten. 
2644] Eine jüdiſche Köchin, 
ſtreng koſcher, ſucht Stellung. 
Helene Lubranießka bei 
Herrn Louis Kaliſcher i. Thorn. 


Eine junge Dame wünſcht eine 
Stelle als 


Buchhalterin 


in Strasburg anzunehmen. 
Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 850 an den Geſellig. 
erbeten. 

1979] Eine Direktriee, i. Bei. 
gut. Zeugniſſe, ſ. unt. beſcheiden. 
Anſpr. Stell. Off. an Nathalie 
Dluzewska poſtlag. Mewe. 
29571 Ein junges. geb. 

Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze, in 
Schneiderei bew. Meld. u. R. 8. 10 
poſtlagernd Graudenz. 

2981] Suche für m. Schweſter, 
welche die Schneiderei u. Wirth⸗ 
ſchaft erlernt hat, eine Stelle als 


Stütze der Hausfrau 
vom 15. Oktober ab. 
Frau A. Lineal, Roſenberg Wpr. 


Wirthſchafterin 


gefl. beizufügen. 


S. Wronker & Cie., Mannheim 
Verkäuferin 

wird zum 1. Oktober für meine 

Konditorei geſucht. Photographie 

erwünſcht. 12930 

WM Scheinemann Tuche 


* 
Schneiderinnen 
m. groß. Kundenkreis können 
ſich hoh. Nebenverd. erwerb 
Adr. erb. unt. J. Z. 7632 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


2559| Von ſogleich oder zum 
1. Oktober wird zur ſelbſtſtänd 
Führung des Haushalts bei ein. 
einzelnen Herrn (Beamten) eine 
durchaus zuverläſſige, evangel. 


Dame 
geſucht. Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 
nißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, ſind einzuſenden 
an Station Elſenau. 
Semerau, Stationsverwalter. 


3793] Für meine Vahnhofs⸗ 
wirthſchaft wird ein junges, an⸗ 
ſtändiges 5 

ehrliches Mädchen 
zum Verkauf und Bedienung 
der Gäſte ſofort oder 1. Oktober 
geſucht, Gehalt nebſt freier Stat. 

12 Mk. monatlich, Perſönliche 
Vorſtellung. Reiſe wird nur bei 
Annahme vergütet. 3 

E. Wienskowski, 
Bahnhof Strasburg Wpr. 
2609] Suche ein 
junges Mädchen 
als Lehrling für mein Drogen⸗ 
Geſchäft. R. Boettcher, 


Vom I. Oktober cr. findet in 
einem Forſthaus ein einfaches, 
freundl, trenes Mädchen, das 
keine Arbeit ſcheut, dauernde 
Stellung bei 100 Mark jährlich, 
Familien ⸗Anſchluß und freie 
Eiſenbahnfahrt 4. Klaſſe bierber. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2952 an den Geſelligen erb. 

2961] Suche vom 1., eventl. 15. 
Oktober, für meine Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft ein beſcheidenes, an⸗ 
ſtändiges 5 8 

junges Mädchen. 
Daſſelbe muß Kenntniſſe im Haus⸗ 
halt haben und in Handarbeiten 
bewandert ſein. Gehalt 120 Mk. 
Meldungen unter H. 20 poſtlag. 
Bahnhof Biſchofs werder Weſtpr. 

2996] Ein beſcheidenes 

Fräulein 
welches in einem landwirthſchaft⸗ 
lichen Haushalt ſchon etwas Er⸗ 
fahrung hat und das Melken be⸗ 
aufſichtigen muß, wird als 
Stütze der Hausfrau 


zum 15. Oktober geſucht. Mel⸗ 


ebild., mit guten, lang. Zeugn., dungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
la von ſogleich oder jpäter | find zu richten an 
auernde Stellung zur ſelbſt⸗ Frau von Wuſſow, 


ſtändig. Führung des Haushalts. 
8 briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3029 an den Geſelligen erb. 
3038] Suche e im feinen 
Reſtaurant oder Hotel im Buffet 
oder zur Bedienung der Gäſte von 


Adl. Peterwitz Weſtpr. 


30571 Suche vom 1. Oktober 

ein älteres, gebildetes 
Fräulein 

kinderlieb, mit Küche u. Schneid. 


leich oder vom 1. Oktober. Beſte vertraut, für ältere Dame mit 
r 3. S. Frl. Smentek, zwei Kindern von 5 u. 6 Jahren. 
eu⸗Grabau, Kr. Berent. ffert. mit Photographie, Zeugn. 


u. Gehaltsanſprüch. einzuſenden 
an . G., Inowrazlaw, 
Friedrichſtr. 26, II. 

3033] Für mein Putz⸗, Kurz, 
Weiß⸗, Woll⸗ und See 
Geſchäft ſuche per ſofort 


mehrere Lehrmädchen. 
Adolf Michaelis, Dirſchau. 


Ein ev. Mäppchen, 20 J. alt, 
welches am 1. Okt. ihre Lehrzeit 
auf einem großen Gute beendet, 
in Schneidern wie Glanzplätten 
erfahren, wünſcht Stellung als 
Wirthſch. od. Stütze d. Hausfrau. 
Meld. briefl. unter Nr. 3035 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


und 
verbunden 
ſuche ich per 25. September reſp 
1. Oktober ein 


(moſ.) 
Geſchäft thätig geweſen und auch 
Pang dale e einen 


Klein Trebise, 


Gehaltsanſprüche u. Photograph m rt zuverläſſige 


2808] Für mein Mauufaktun 
taterialwagren⸗Geſchäft 
mit Meblbandlung 


junges Mädchen 


welche ſchon in ſolchen 


anz kleiner 


aushalt führen kaun. Meld 


briefl. nebſt Gehaltsanſpr. er 
beten. 
Charbrow, Kr. Lauenburg i. R 


H. G. Winterfeldt 
2847] Geſucht von ſogl. od. jpät 


ein beſcheid., einfaches, junges 


Mädchen 


zur Exlern, der Landwirthſchaft 
gegen freie Station. 
einzuſenden an Dom. Balder 
bei Wuttrienen Ditpr. 


Meldunger 


1 jung. Mädchen 


für Komtoir wird von jofor! 
geſucht. Meldung. mit Zeugniſſ 
nebſt Gehaltsanſprüch. bei freier 
Station erb. unter Nr. 2846 an 
die Exved. des Geſell. 


2925] Eine jüngere, tüchtige 


Meierin 


für ff. Tafelbutter, die auch im 
Haushalt thätig ſein muß, bei 
240 Mk. Anfangsgebalt zum bal 
digen Antritt geſucht in dohen⸗ 
baufen b. Renczkau Kr. Thorn 


2613] Geſucht wird zum 1. oder 


15. Oktober eine erfahr., zuverl. 


Wirthin 


welche die feine Küche verſteht u. 


die Meierei übernimmt. Gehalt 


240 Mark und Tantiéëme v. d. 


Buttereimachen. Abſchrift der 
Zeugniſſe einzureichen an Dom. 


Kunzendorf bei Culmſee. 


7 y z 
Eine Wirthin 
nicht unter 22 Jahren alt, mit 
ſeiner Küche und Aufzucht der 
Kälber und des Federviches ver⸗ 


traut, findet unter Leitung der 


Hausfrau zum 1. oder 15. No 


vember Stellung in Kuxen bei 
Chriſtburg. [2736 


2259] Dom. Baiersee per 
Kreis Culm, 


ucht per 1. Oktober eine er⸗ 


Wirthin 


für Milchwirthſchaft ohne 


Butter. BaldigeE®injendunga 


von Zenguniſſen erwünſcht. 
Eine tücht. Wirthin 
deutſch und polniſch ſprechend, 
mit 200— 240 Mk. Gehalt ſucht 
zum 1. Oktober 

Dom. Bodzewko bei Goſtyn, 

Bi Provinz Poſen. 3 
30965] Dom. Kl. Hertzberg bei 
Lottin i. P. ſucht per 2. Oktober 
eine einfache, zuverläſſige 

Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau. 


Landwirthiunen 
mit guten Zeugniſſen, ſowie 


Kochmamſells 


f. 1. Hotel in Danzig, ſucht z. 1. 
Oktob. Hardegen Nachfolg., 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
2633] Geſucht p. 15. Oktober er. 
eine evaugeliſcheß 
Wirthſchafterin 
die perfekt kochen, backen und 
Handarbeit kann, auch muß die⸗ 
ſelbe in Federviehaufzucht be⸗ 
wandert ſein. Gehalt pr. anno 
200 Mk. Meldungen und Zeug⸗ 
niſſe bitte direkt einzuſenden. 
M. Nothermundt, 
Neu⸗Schönſee p. Schönſee Wp. 


2936 


Eine tüchtige, anſpruchs⸗ 


loſe, katholiſche Wirthin, 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung 
in einer eg. 500 Morgen großen 
Wirthſchaft zum 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Um Abſchrift der Zeugn., 
ſowie Angabe des Alters wird 
gebeten. Meldung. unt. A. B. 50 
poſtlag. Brieſen Weſtpr. erb. 


Perfekte Jungfern 


ſucht bei hohem Yopn [3087 
Hardegen, Danzig, 
Leiligegeiſtg. 100. 
26821 Ein feines, gewandtes 
Stubenmädchen 
welches plätten, nähen, ſtopfen 
und bedienen kann, ſucht 
Frau Rechtsanwalt 
Rinkowski, Bromberg. 
Neuer Markt 12, 1. 
3092] Eine mit der einfachen, 
wie feinen Küche vertraute 


Köchin oder jüngere 
Wirthin 


ſucht zum 1. November er. 
Frau Kommerzienrath Goecke, 
Chemiſche Fabrik, Montwy. 


Eine perfekte Köchin 


oder Kochmamfell 
wird zum 1. Oktober 190 90 


Frau Stadtrath Aronſohn, 
Bromberg, Eliſabethſtr . 


—— 
Reſtaurat.⸗Köchin 
mit der beſſeren Küche vertraut, 
für e bei hohem 
Gehalt geſucht. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften unt. Nr 2969 

an den Geſelligen. 

3007] Ein tüchtiges, ordentliches 
Dienſtmädchen 
indet bei mir dauernde Stellg. 

ei gutem Lohn. 
V. Siuhninsti, Ezerst in. 


Mädchen für Alles 


of. od. Neujahr. Sahlfeld 
Mönchmüble Diesen. 


In Wahrheit ein echter rechter 


Sorgenbrecher 
und Helfer über alle trüben Stunden iſt: 


Schröder’s 


Lachmuskel- 


Kalender 
für A tucinat ſtark. Band in 


nobelft. Ausitatt.) enth. außer vollſtänd. Kalendarium u. genaueit. 
Märkte-Berzeichn, eine große Anzahl Tah. u. Tarife, Rath u. Nach⸗ 
weis in all. mögl. vorfommend. Fragen d. prakt. Lebens ertheil. 
Fern, Auleit. z. Einricht. einer Hausapotheke, Kalender für 
Gart. u. Feld, ſow. eine Menge urdroll. Humorest. u. Erzähl. 
3. Unterhalt. Dam. n. nicht genug, lieg. d. Kalend. noch grat. bei: 
16 Extra⸗Beigab. u. zwar: Ein hochfein. Waudkal, e. eleg. 
Portemoungie⸗Kalend. u. in einer Bildermappe 14 hochinter. 
Abbild. d. Sehenswürdigkeit, d. Berl. Gewerbe⸗Ausſtell. 3. 
Aufzieh. u. Einrahm. Preis f All. nur 50 Pf., Porto 10 Pfg. 2 
Deut 1.10 M., 3Exempl. Et ene 
5 17 erlag u. euheiten⸗Vertrieb, 

S. Schröder, Berlin S., Camphauſenſtraße 2. 
ER 


Wilhelm Goebel & Co., Hagen 


„ Bergstrasse 102 &— 
Metallkurzwaaren en gros 
empfehlen unter billiger Preisberechnung und in 
Zarantirt guter Qualität insbesondere 


Hausgeräthe, Küchengeräthe, Tafelgeräthe 
a aus Holz, Reinnickel, Composi- 
— > (FU  tionsmetall, Britania, Alboid, Al- 
zu fenide, vernickelt, versilb., Weiss- 
blech. Zinkblech, Messing, lackirt, 
emaillirt; Koch- u. Heizapparate: 
Petroleumkocher, Gaskocher, 
Kochherde, Oefen, Füllöfen, Re- 
gulirfüllöfen, Gasöfen, amerik. 
Oefen, Siegener Oefen, Badeöfen; 
Otengeräthe: Ofenschirme, Koh- 
lenkasten; Badeapparate: Bade- 
y F 
Wandleuchter, Tischleuchter, 
— Candelab., Hängelampen, Elektr. 
Gas-, Petroleum- u. Benzinbeleuchtung; uhren; Stand- 
uhren, Wanduhren, Regulateure; Waagen: Wirth- 
schaftswaagen, Briefwaagen, Tafelwaagen, Magazin- 
waagen, Dezimalwaagen; Zimmerbrunnen, auch mit 
Blumentisch und Aquarium; Eissmaschinen; Wurst- 
maschinen; Fruchtpressen; Copirpressen etc. etc. 
Man verlange Spezialkata oge der gewünschten 
Artikel, welche illusrirt und mit Preisangabe kosten- 
trei eingesandt werden. 


— 


Ausverkauf. 


1856] Wegen Umzuges nach der Johannesgaſſe 41 verkaufe 
ich fämmtliche Kolonialwgaren, ſowie mein großes Lager in ver⸗ 
ſchiedenen Sorten Wein, Rum, Cognac, Arrae und Liqueuren 
zu bedeutend hevrabgeſetzten Preiſen. 

aſſee in 20 verſchiedenen Sorten, pro Pfd. von 90 Pf. an. 
Cichorien, Zollpfund 13 Pf., feiner Rum, Fl. 95 Pf., 
Sarben Pfd. 15 Pf., Jam.⸗Rum, Fl. 1,20, 1, 40, 1,60 Mk., 

ardinen in Del, Büchſe 45 Pf., feiner Cognac, Fl. 1 ME, 

ett, am. (Schmalz), Pfd. 30 43 Cognac, Fl. 1,25, 1,50, 2 Mk., 

Wen ene Beo. Pfd. 45 5 „ Arrac, Fl. 1,75 und 2,25 Mk., 
8 in gang, rod., Pfd. 26 Bf., ! Moſelwein, Fl. 60 und 70 Pf., 
treuzucker, Pfd. 24 P 


; Rheinwein, Fl. 85 Pf., 1,10 und 
Apfelwein 1 Fl. 40 Pf. und bei 1,50 Mk., 

10 Fl. 35 Pf., Ital. Rothwein Gloria, Fl. 60 Pf., 
Weizengries, Pfd. 14 Pf., Ital. Rothwein Italia, Fl. 85 Pf., 
Orbg. Kernſeife, Pfd. 23 Pf., Ital. Rothwein Paſto, Fl 1 20 Mk., 

Zigarren, gut gelagert, pro 100 Stück von 2,50 Mk. an. 
Liqueure in verſchiedenen Sorten, | Irz. Rothw. St. Eſtephe SEINE, 

pro ½ Ltr.» Flajche 50 Pf., „ „ St. Julien, Fl. 1.25 , 

/ Lit.⸗Fl. 1 Mk., 8 „ Paulac, Fl. 1,50 Mk., 
Obſtportwein, Fl. 75 Pf., herber u. ſüßer Ungar, Fl. 95 Pf., 
Germania⸗Sekt, Fl. 1,60 Mk., 1,10, 140 Mk., a 
owie ſämmtliche andere Marken Weine und Rum's zu äußerſt 

illigen Preiſen. l 

Zerſandt nach außerhalb prompt gegen Nachnahme vd. vorherige 

Einſendung des Betrages, Kiften u. Säcke werden nicht berechnet. 
F. Borski, Danzig, Kohlen markt 12. 


= 


Zweireihige 


Rübenheber 


bewährte Originalkonſtruktion. 
Neues Modell D. R. G. 58 716. 
Sichere, vom Gang der Zugthiere unabhängige Stenes 


rung. Kein Schollenreißen; kein Verſtopfen; keine 
Veſchädigung der Rüben. — Große Leiſtungsfähigkeit 
in allen Bodenarten. 19640 
Man verlange Proſpekte. 


W. Siedersleben & Co. 


Bernburg. 


Feiner 6rosg-Rum 


kräftiger Jamaika⸗ ni 
ee billig, u. — Bunt 
Zur prompten Erledigun bitte 
a ne er 
rtheil. Probeflaſchen 
4 5 Mk. frauko. 15 


S. Sackur, Breslau 


gegr. 1833. 


Feinste Referenzen und Zeugnisse. 


wu pecialfabrik für Häckselmaschinen <— 
= IH. Kriesel, Dirschau 


fertigt wesentlich verbesserte [5070 


Trommel-Häcksel-Maschinen 
für Dampf-, Göpel- und Handbetrieb 
mit praktischen, gesetzlich geschützten Neuerungen, in unerreichter Leistungsfähigkeit. 


Tadelloses 
D Ziehen u. Schneiden. 


Kriese! SE | 
Dins chau — 1 


57 


grut. u. portofr. Cataloge 
u. Proben der hervor- 
ragendsten Herbst- 
Neuheiten in rein- 


wollenen Damen- [8693 


j 4 Kleiderstoffe 
Prospekte Bewegliches a der, Au het Dis 
5 2. hechelegant. Art, 
und Mundstück. tausendf. Nusierausw. 
1 — 30 em breit d. M. 
P 8 Solide kräftige 
Umsonst. 1 
Construction. 


Art u, des Preises erbeten.) 


A Kleiderstof-Versand-Haus 1. Ranges 


— Seit J. Lewin, Halle- Saale. 

50 J a h ren 50 J a h ren — Dr 

ausschließliche ausschließliche e Hofmann 
Spezialität: Spezialität: . N 


neutreuzſ., Etſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 


Liegelei- FREE Liegelei- 
aschine. == Maschinen. 


\inburger Esengesseein. Machen F 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
Erſte und älteſte Spezialfabril der Ziegeleibranche. 


Jartiger Füllkraft alle inländiſchen 
I ˖ DR BES 
aunen, garau U 
Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweieylindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ getagt ede den Ober 
oder Veulilſſeuerung, komplette Trausmiſſions⸗Anla eu; Senke aeakttenex. N bet auseeihenb Taufenbe vom ner, 
Abtheilung 2. Biegetpreiien, Walzwerke mit Glatt⸗, Riffel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen nicht ee. Verſand (nicht unter 
aus beitem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, e Pfund) gegen Nachnahme von der 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Mundſtiſcke für verſchiedene 
ormen und Profile, Aufzüge (Ketten oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 
chlämmapparate. 
Abtheilung 3. Zertleinerungs⸗Aulagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 


lief. 4. Fabrikpr, 10 jabr. Gas 
2 rantie, monatl. ME 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
fr., Probe (Katal., Zeugn. ſrk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 


triſchem Betriebe 
Guſtav Luſtig, Berlin 8. 


Prinzenſtraße 46. 


Herſten Bettfederufabrik mit elee⸗ 
oder rotirendem Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Trausport⸗ 


d g 366 um er 
1 und Kostenanschliige auf Wunsch stets kostenfrei. == 1 Pumpen und 
General- Vertreter für Oſt- und Weſlpreußen: Gasrohre, 


ſowie 


Danzig. A, P. Muscate Pirshau| Dachpapbei, Ther 
Seas uud Zement 
offerirt zu billigſten Preiſen 
J. L. Cohn, 
\ 2364] Oberthornerſtraße. 
| | Gummi-Artikel 


‚ Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
| III. Preisliste grat. u. diseret 
W. Mähler, Leipzig 42. 


7 
or Mefermehl 


TFT 


— — 


, > bestes 
Gill gSlCS 
Kindernährmittel 


nur 


Bimbeerfaft 
mit Zucker eingekocht, gebe nur 
in Wiederverkäufer, zu gen 
Breiſen ab. [869 
Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 
prejierei, Dt. Eylau. 


0 vw 17 0 
Was iſt Feraxolin? 
Feraxoliniiſt ein großart. 

wirkſam. Fleckputzmittel, wie 

es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Weine, 

Kaffee⸗, Ne » u. Delfarben- 

Flecken, fond. ſeldſt Flecken 

on Wagenfett verſchwinden 
mit verblüffender Schnellig⸗ 


in% oder ½ Kilo Original Packef3 
überall zu haben 


C. H. Knorr 


eg -% Jodzen ,a 


Heilbronn NN Sieden. Preis 35 1500 fg 
Stofien. Preis 35 u. 60 Big. 
Einzig TIENOGET ZEUSa . 1  alaen 


Niederlage bei Fritz Kyser in Graudenz. 


Träger und Schienen Partie⸗Wolleh Se Badetabe 


Garne f. Händl. E. Lewin Ber⸗ 

5 lin O., Holzmarktſt.60, Hof l., 1 Tr. 

in allen Profilen und Längen TTT 
frei Baustellen 


2 3 aan Verlangen 
* . 276 1 ; 
Bahn oder Schiff hier [7 — a Wassorgucht! Sri offene Wagen 
N 5 ae von in neueſten Fagons, offerire 
über sich. Heilung derselben von | unter Garantie Yan vie 
230 


Raters Versandhaus, Venlo(Holl! Preiſen. 


Jacob Levinsohn. 


Gewicht- und Tragfähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachfl., 


ummi- irn tc 
1 7 un- 1 * 2 
Danzig, Hopfengasse No. 109/110, = ur Sesundhetspt yore Bücher eilt. 
ust. Graf, Leipzig. — Preisliste € i 
Danksagung. Sie sparen C bh elften Jahrgang ift 


343] Ich litt an Liner ſchwerxen! fast die Hälfte, wenn Sie Ihre n ** * 
„Der Förste 


Lungenkraukh.mit Blutſpeien Handschuhe, 1754 
und kolo 5 übelriechend. Strümpfe und Socken 

Kalender für 1897. 
Kleine Ausgabe 


Auswurf, und Niemand glaubte, | von Paul E. Droop, Chemnitz E., 
dez ich je wieder davon käme. Glacc- Stoffhandschuh-n. 
A 15 er * — En —— ä 7 
r Hartmann. pr . LomOopa ersand nur direkt an Private. . 8 hr 5 
2 etzt 5 W 1 Illustr. Katalog gr. u. fr. z. Dienst. — n in Zeinipanb ek. Leder⸗ 
9 20, verdanke ich meine Wenes | Ma Preisliſten mit Große NKusgabe 
fung, die peu urtgejchritten if, Au ug⸗ und Paletotſtoßſe 300 Abbildungen in Leinen 1,50 Wert, Leder⸗ 


daß ich ſeit 2 Jabren wieder allen N 2 I 
i kann. von Bucksk, Kanımg., Chebiot 2c. | veri. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) an ark. 
eee 15 offerirt L M. zu Fabeltyr, Reſte | die Cuirurgiiche Gummiwgaren⸗ Gustav Rötue's Verla shuchhälg 
den 30. Mal 1896. biüiger. Große Muſterausw. fr. | und Bandagenfabrik von Müller NN * 
Konrad Bayer. Schreinermſtr. | C. A. Schulz, Tuchfabr., Guben. & 00., Berlin, Prinzenſtr. 42. Graudenz. 
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